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XVl. íahiü. Soiiuabeud. den 4. Januiir 191o i\o 3 

Das Deuísciiíuni hi Brasilien. 
po waren nocli viele aiidere deutsclabrási- 
Freiwilligre im Felde jgegen Lopez, sie ^e- 

ünstn* São P a u 1 o'- R o d a k t e u r t.-rhíllt voii dein 
.tucii iii devilsclion Kn,'iscn vorteilhaft bokannton Ge- 
;-ch.ichlsforscher und Swhriftwteller Ilfirii Dr. Leo- 
poldo dc* Freitas folgende Zuschríft; 

Gcsiaiton Sic, daXi ich Ilim-n für ihr Auftj't'toii 
i.-K rauliát.Tjiier ..Estado" pegt-n d^u %'on dcii 
\ istcn, im Zvisamínt-nhanç niit dera Bi^such de-s Krou 

..Bremoii" von der ka,:ser!ichen dcuíschen Mo 
nne, erhobenen Lãrm meine Ancrkt nnung ausaprj- 
(.:ha K>>ine Nation, die, wie das inüchtige Dcutsoh- 
i;<-ad, eine alh^orneine Wolirpflicht und einêa wohl- 
organisierten MilUãrdionst fx'sitzt, wird daraiif ver- 
óichtbn, ihre im Auslaiide «-ohnlvutt^n Sohiio 7/iüíi 
I í-nste heraJizuziehen. 

Der Fali des Kreuzens ,,Bremen" iet durch dic ot'- 
liziellen Erklãiningon des Ministers de.s AowGtM-n, 
Jíerrn Dr. Lauro Müller, und des Sta-atsgouvor/i^Mró 
von Santa .Gatharina schon genügend áufgeklan. Es 
gab koine lickratierung fii' den !'.[iliifli-dieiibt 
Doutschlands und kein Brasiliane;- ".vurde vergcwKl- 
tigt. 

Sio, Kollege, der Sie die Dentschen iu unst-reiu 
lioben und reichcu Rio Grande do Sul kennen, wer- 
den gewiB mandiraal nicht ein Lii-cheln unterdruk- 
k.ca kõnnen, v,-enn Sie die pessimistischeii Eindrüí:- 
ko der Redner and Schriftsteller lesen, die jcnea 
bra>siliani6chen Staat nicht kennen. 

Es gibt dorí Deutsche seit der Zeit des er.it -n Kai- 
bcneichs, ais die Niederiassungen São Leo^ioido, 
Mundo Novo und Padre Eterno gegründct wiirdeii, 
und seit derselben Zeit tragen sie aiich zii d?m dor- 
tigen landwiitBcliaftliohcn, industriollen, íinanzicl- 
Um und intellektuellen Fortschritt bei. 

Im Jahre 1850 begannen deutsche diu 
infolge d<>r re-volutionüren Ereignisse voru Jahre 
i848 ihr V.iterland verla-ssort hattrn, aii der He- 
bung' de-.H Untcrrichtswesonp in líío Orandi- do Sul 
/iU arbeiten. Wie die-5'? L» hrcr, ho kainen auch Aei'z- 
u\ In.genit>ur.=i. Kaufieute, Militár.s und V^irirotv-r aji- 
df-rt-r Ix^rufe und alio g7'ündetcn in i>.'ner demokva- 
li.scht-n und üh-ralon i^roviiiz ii;r n'.'ues ilelm. i^i^.- 
verwuehsen mit d-e.m Boden, den sie iirtar Uutóhien, 

iTiít den Stiidu-'!! 'ond Orso!iaft«'n, iu Tr.-lchen 
•sie ihn; Bcrufo ausübtfcn. und sitj wurden die «tamm 
vater cin.-s nouen, eiiie-s deutKchbra.-fiIiaiii.schen Gc 
s<-hlcchtc;. Wcr kennt in Rio ("ri-ande do Sul nicht 
die ^'ameu dor inenschonfnnmdiichen und gt^chi;']; 
teu Aerr.to Dr. Ilildebraiid und Di*. Siedl» r. Dr. Emst 

Wie sie, 
liardsclic 
Uõrten zu eineni v»ohlausgerüst'eten und diszipliníer- 
ten Bataillon, da.s unter dena Befehl der Offiziere Pe- 
di-o Meyer und Guilherme Meyer stand, von wel- 
cheu der erstere Instrukteur der Kriegssclmle war. 
Dei- hochgebildete General Dyonisio de Cerqueira 
gedenkt in seinem 'Werke „ReinLniscencia8 da Cam- 
panha do Paraguay" der Tapferkeit und Hinjjebung 
dieser Deutsch-Riograndenâci.', dic in jenem denk- 
würdigen Kriege, dei' in dem D«;utsohen Ludwig 
Schneider seinen besten Besehreiber gefundeu hat, 
sich für Bra.iilien echlugen. 

Wie die G-enannten, so haben sich noch viele «n- 
dere de.sselberh Blutes in jenem Kriege ausgezeich- 
net und .sind durch Ordensverleihungen vom braüi- 
lianischen Kai.ser belohnt worden, was doch da für 
spricht, daJi sie dein Vatorlande ebenso gedient ha- 
ben wie die ruhnireichen Sõhne dieses latino-ame- 
rikanis.chen Volkes Relbst. Aber die Phaatasie der 
Nativisíen sitdu doch ^geheimni.svolle Mãchte, die, 
wie in den Dramoii 'vLaeterlinck.s, in Stillo furcht- 

, bare Tragodien vorbereiten . . ." Sie zittern schon 
' düshttlb um die Zukunft der Nation, woil in den 
Südstaaton ?víít.ssen Doutschoi auf eiuem 
Fleck zusamnionloben. Aber zu einer solchcn Be- 
füi'chtung ist kein Grund vorhanden, denn die dout- 
schen, õ.iterreichischen, polnischen und russise.hon 
Kclonien, die in Paraná, Santa Catharina und Rio 
Grande do Sul bestchen, .sind in ihrer Melu'zahl gewandten G-eist. 

terland und mit die.b!.n íícinen Legionen, die (sich 
übrigen.s noch auf die Vejvnigten Staaten von Nord- 
amerika, Miltelamerika luid Brasilien veríeilen, wird 
man kein über.seeischcs Reich gründen kõnnen . 

Derselbe Hen' Dr. Garcia Calderon schreibt: ,,Di:> 
Italiener werden reich und entwickeha sich in Ar- 
gentinien und ira Süden Brasiliens. Der Strom ita- 
Üonischer Auswandererj din- sich alljahrlich über 
Südamerika ergieUt, wird immer grõBer un<l di(> 
Zahl der jalirlich a.ug\v2ndernden Personon hat be- 
roits fünfzigtau.send überso-hidtten. Dioso T.eute bc- 
võlkern imgèheure Grebiete, háufen grol5<-' Schítíz^:- 
an und figurieren schon in deu Salons der argen- 
tinischen Plutokratie wie Jn der argentinischen Li- 
torjtur. Diose Auswandem' vermachen die Erbschaft 
de.s lateinischf^n Geistes ihivn zalilreichen Nachkcm- 
mon, und dio deutschen Kolonisten werden diese 
Rosse-n, dic den Eingebownen der neuen Liãnder 
venvandt sind, nicht besie/^en kõnnen," An einer ! 
ajideivn Stelle sagt Dr. Garcia Calderon, daü í(jíc1i ' 
dio deutschen AuHVvanderer anpassungslahig &inH I 
und sich der neuen Uragebimg a-ssimilieren kõnnon. 
Der Dõul-áche erlenit schn«dler dic Spraohe seines ■ 
ne.uen Lando^t ais der Engliinder. Er «tudiert die lo- 
kalen Sitton uml is;t bcnmht, ^^ioh ihnen anzupa.^s^ui. 
und schlieülicli trügt er dazu bei, daü die unruhi- i 
gen Deraokratien Amerika.s sich heruhigen, denn i 
cr biingt ihnen seLnen dem Jlandel, der Industrie 
und ver allen Dingen dfr methodischen Arbeit 7.u- I 

Der Strafvollzugsentwurf des Ex-Justiz- 

sekretárs Washmgton Luís. 
(Von unserem D.-.Mitarboiter.) 

IV. 
Ist nun (.udücli der Tag de:^ Einlntts iu di»- Ge 

scllschaft für den Biiííer gekommen, .so wird ihin 
das Patronat, {das, wfus in Dt^it.schland der 
fangeuonvereiu", richtiger Fiiisorgeverein für eu:- 
la-sscnc Gefangene ist, in Eugland die PrisiouerVs 
Aid Societies sind) die in da.-, iieue L.-ben 
obnen -- so meint der Ilerr ExJu.stizsekj'et.'u'. Dio 
Theorie in ihrer wohlge.setzten AbstraJction auf dem 
Papiej- ist gut, sehr gut, allein mir fehlt dor 
Glaube. daü unser jugondiich leichtlebiger Staft 
schon sü\iel überschü.ssigo, selbstlof-c Aufopfe)'un:? 
íür den sprüchwõrtliche.n Abimb octer Au.'^wiuf d- r 
Síeiischheit übrigens hS-Bliche Worte, die tr.ir 
mt-lu' die Menschheit ais ihr Aus.scheideproíUiki zu 
brandmarken scheinen - aufbringen kann. ^Vean 
iiian beobttchtet, mit welchf-n Sç-hwierigkeiten die 
fapfere Begrün(ieTÍn des brasilianischen roten Krvu- 

zu kámpfen hat, so mõchte man fa.st alie Hoff- 
mmg falk-n la.ssen, daO das Patronat für fítrafge- 
langcne in absehbarer Zeit aus dem Stadium des 
Projektes herajustreten kònnte -- eine so.eri'oBe "^^'ohl- 
tíU c\s \ielfach für dic Familien der Strafliiige v/fire; 
denn mu- di(^o wiu-den wir ihrem werkt^tigeii 
Schutze untersteüen. Für 

boreits nationalisiert, hauptsaclüich aber dic deut 
schen Kolonien in Rio Grande do Sul, da in viclen 
von ihnen schon die driitc teutonischc G^neration 
blüht. Ihre Urgroüvatcr waren Deutsche au.s dem 
liheinlanu. aus Bayern, Hanno'ver, Württemberg od. 
dor „Waâserkante", sie sind ater Brasilian^r und 
kennen -kein anderes Vaterland.' 

ítíií dom Jahrc 1873, a! 

unlcrdrLi. 

seit luinmehr fast vier- 
ndemng nach Brasilien 

.VL.r..;c, haben die gros- 
ufgfiion, tiicJi na<;h den bra- 

ergief.on. Waruni daher 
jtíno 

d.-' .' 

h'(úi-i;,t'lmaiui, Dr. Carlos Pcírazi mtd Di 
Payetl; d''r L.-Urer Kai-1 Hõffcr, íIoer.:r, Waí.au. 
Stahl und Poisl, oder cler Ingenifau-o Fricdrich li-úih 
mann und Bartolomey, von woiehon der i r.^U'.ri< der 
Munizipalka.rainor von Porto Aiec:re aiige^rLi^an:! 

l^ãndereim ín Santa Oniz verwah.et»-! W^r kcnní 
doii nicht die Mililãrs d<"utscht;n Staminos, wie den 
liochgesch^it-zten Baron von Kaalden, einer der w^- 
nigen ,,Bnjmmor". dit» noch am Loben sind. d'^r v.o- 
nigen T'eljerielH'.nden die.st:» tajderen PKitaillon.s, das 
uatcr í;mí^ilianiseht'r Fla.Tgê sieli gegrn Lopi'?- 
.-■chhig! 

Din Generale Einil Mallet, der h.-ddpriiniuij.;.'. Vüli- 
rer der Ina-siiiamschen Aitilleric irn Para'piayk:iefr, 
und C\arlos lící^ín. die Zit.-rdo der bift-iiia^i.sehen In- 
íanteríe, waren Sidiwoizcr. B-dde sprach;n deiitsch 
and fra.nzõ.'^i?ch. a^bcr beide waron neimisch çewor- 
den in Pdo Grande do Sul, wo sie ilire Familie grün- 
dr-íen míd mit desscn VoUc sie sich id^ntifir,i''rt€n; 
bf>ido hattcn die Genugtnuiig, ilirc Sõhne ais Jíili- 

■fár!r..;3->nieure und G-cnerale zu schen: Mcdehos Mal- 
Icí. und Carlos Resin júnior. Ein I>:utschl.rasiiia- 
ner war João Carlos Niederauer, Offizier dor ruhm- 
reiciien riogranden.^>r Reilerei. Er bekleidete dou 
Rang eincs Obersteu unfl war Brigado kom man de ur, 
ais er auf dem Felde der-Khre scin Leben für.s Va- 
ierla.nd licü. Er stammtn von deutschen Eltein ab, 
dio in Santa Maria ansãssiig waren, und seine Brü- 
dcr fochten ebonfalla unter der Flaggo Brasiliens. 

zi,g Jalu'en, a:. 
'in Dnutschiand 

■ ,,r-Ove;- 
.s-ilianic-chci: Sii'.' zu 

'dí!' níí', die bestêndiíío Angst, dali 
tine>; schõneu Ta^e,: iii' ucn Bt-jitz doo 

'.s(;hen Ka-i.sers übei-gehen-kõnnten? 
:• Der pcruanivschs' Publizi.sl und Diplon-.aí íir. Ga-r- 
; cia Calderon, der iu seinem sont: sehr s'jien imd 
; gedankenroichen Werke ,.L.aíeini.sche D<'niO;.rati?.a 
; in Amerika" den Bedenken gegen den deutseh^n 
I EíniluB in Arnerika .\iu>druck gebeu ku uiüf.sori 
glaaibt, gf-stehí, da.R es nicht loicht í;ein Iwürme, in 

Tn diesera Punktí>. hat 

den vorlaufig Enfiasse 

Garcia Calderon vollkom- i begnadi^en ware aai Stelle der Po 

ui schaifen cue ;ür Deuíson- .•\dolplio I Brasilien :voíon:en 
nd arbciton. 
;,Die dreihunde.rtíünfzigtau.send pv^itscb-:. wi- 
Bra-.silien befindèíi, ^ind dabei, sieh nüt d^r 

ermischeu.'',. 
BrasilifR'^ eii. koloni.i]«--í 

in bm • 
-.iliyiiactjLÇ/i NatioiiMAiv ve 

V,blKo liian im onnern 

men recht. Der doutsche .Einfluli ist in Chile, Co- 
sta Rica imd Guatemala ein spfar günstiger gewe- 
sen. In dem ersten dieser Lánder haben die I>eut- 
schen das Heei- und das õifentliche Bildungswesen 
organisiei-t und der Erfolg ist ^ein vollkonnnener. 
In Zentralamerika sind soviel deutsche Kapitalien 
angele^-, daB ntvr dió englischen Kapitalanlagen in 
Argentinien damit vorplichen worden kõnnen' denn 
sie haben bereits die Summc von dreihunden .\[il- 
iionen Mark iiberi^eliritten. Dic Deutschen besiizen 
dort groBe Lãndereien; sie bauen dort Eis-3.nbahncn, 
grflnden Bankcn und cmchtcn Fabriken . . . 

SchlieBlich bekeunt Garcia Calderon, dafi in Siid- 
amerika zwei Mãchte mitíMnander im Btreite lie- 
gen: der dwutsche ImperiaJi.smu.s imd der Mnnro.-i.-i- 
mius der Vereinigten títíiaten. Der fi-anzcsi.sch'^ 
Staatsraann und Parlamcntarier líerr Clémcncean 
àuBort. sich wieder. daB er in Bratiiiea, Argt-nti- 
nieü und Uruguay eine, au^blühte lateinische Kul 
!.ur angetroffen habe. Die "Wefühle und dio Gecían- 
kwi «^oien hier latoinlsch; d.?r lateinisohe Goi^t ztdge 
ííich hier mit ticinen guton jand bõsf}n Eigcnschaf- 
í»'n. ,,Dieser Geist," .sagt er, ,,ist in Südaiuerika un- 

j v(;rkennV.ai'; dic Berülinm^- mit der an^']o-.sfi.xosini- 
j.^iiwèksaTnin WÍFÓ iwt4-cmcv;ern-Tt#rrnfn, 

di>-.s'<' Zivilií-ation wird Südairiorika nichl ganz um- 

lizei-Auff-icht, die wegen der damit verbundenon De 
gradiei-ung und Stigmatisãerungdes Betroffínen srine / 
XeiH?tablierimg im l>e.sten Falle ungewõhnlich "r-i 
schwcrt, immer aber vcrzõgerl, die Einrichiung d^r ^ 
Fri«iíiensbiu'gachaft zu fordera. Jeder dí-rarlige Str.d'- i 
cntkissene untersteht darnach der Vormundschait 1 

dtüien und Anlegen von staatlichen Weinl>t^rgeu iu 
PrcuBen, Abbau und Urbarmachung von Ilochmoo- 
ren in Bayern. Warum nun nicht .\r!. 'M § -ío 
der bi'asiiianischcn Verfassung analog iníerpretie- 
rehV Centralisation ist nur in einem hocliíntwickel- 
lui Staate am Platze; erst jelzi beg^inni m.'ui z. B. 
in Deutschiand sich über elnheitliche Strafvollzug-.s- 
projekt-f! zu vcrstàndigen. Ein .so junges und vielgc- 
staltiges S;.5,atswe,í;en wii Brasilien ko;vim. mit einer 
ijiôglichsí groSen Dczeníi-alisution \i('i raschrr 
%oran. DaíTir spricht mil golivK rischer >,otv.tjndig- 
kfcit die Ueb-eriegung, daC der vorgeschrit- 
tenste Staat in seiner Vt.-rwaltung unuiõglich bestSn- 
dig mit den noch recht imentwickelten Brüdern auf 
gleicher Stufe bleiben kann, falls man nicht den 
ümwtg einer Abánderung des Strafgesotzbuches 
\orzidi1. Di-i;n dio Zidieniiaa al.j ausochiií-tJlichev 
Súaímodus ist eine verhángnisvollc L;ns<^iti;íkL'it, die 
fast überr.ll ais solch" erkíinnt, infolgedesA-u modi- 

: iizierf und iiin und wi^xier ganz fallen gelassca 
■ v."urde. Ais Strafmittel ist fü»- den .Mensch»-n. dieses 

Ge^iellschafiswesen jjar excellente, nichls furchtba- 
! rei-e^ auszudenken, ais allein in eine klcine stei- 
j nerue Gr-.ift auf Jalii"e eingesperrt und in jeder, auch 

natuíno.wendigsien Leb..nsáuBerung von dem 
Beliebcn eincs eifizigen oder einiger Beamten abzu- 
hángen. Dieses System erfreute sich lange unbcstrit- 
ten der Gimst aller Sirafvollzug.sbeamien; denn cs 

; ist íiü- sio das allerbequemste: es ist das Schulbei- 
i spiel des: Dhide et impera; Teile und du hast leicht 
herrschen. Wo jeder einzeln in vdne Zolle ge- 

ist, k;uin draidien dt.r Beamte tim, waa ei- 
ist nicht *der bestãndigcrl- Kontrollc der 

Stráflinge, wie sie bei der Gemeinschafcs!\ait na- 
türlich ist, ausgesetzt; man braucht aucli nVrl kei- 
ner Meuterei zu rechnen wegen Gefangenenn'-!Ü- 

seines Friedensbiu-gen, der selbst wieder direkt 
\orsiand dei' Stralan^.alí über seinen Schútziing 
zu berichten haí« Fi-ie<lonsbürge kann jede sdbst- 
stãndige, unbcscholtene Pei^son im Besitzc des bra 
silianischen StAatsbürgerrech'es sein. Erst im Falle 
der Friedensbürpe ce:n<'n üN-rnommenen Verpfiich- 
fungfi' nicliT «laohkommi, solhe dio Ortspojizei bis 
ziu' anderweitigen Regehmg ein Aufsichís- imd ek- 
ti\cs Kontro]]7'echi über d<'r! Stra,fg'<^fangent-n •; 
haUen. 

Der Hauptangi-iffspimkt de,s neuen Goselz+?spro- 
j j<-k;t -.-- ist, vrir. wir boreits ob<.'n erwahnten, die on- 
; gobiichi^ Unv.^rfaKsimgsnmÜigkeit; dnrauf komm.^n 
j di!f> Gvwalirslout^' de.s ,,Estado " zu sjírechen, únd 
sie haben na.i^h dem Buchsitaben dos Codigo penal 

in seinem Art. 43 d, zwar die Gefangen- 

j handlung, schlechter Kost usw. Doch 
irensch<Mifi'eunde hõrtcn nicht auf, di 
gen mohrjâhi-iger Zellenhaidt 

rofjht, der 
ha.il mit Strafariioit kemnt, nach 

! Reich griinden, dann müBte man. um die .Vi,ftrko í waadoln, clonn d«í> wiire ein Sclbstmord der EasM-:;." 
! Grundlag.' des'menschlichcn Elemenít.s za haben,-; Zuni Schlu.ss>' sei noch des hervorragenden In- 
' nicht weniger alà aclitzehn bis iiwanzig MiUionen | telk-ktuellfu und Publizi.st«n Carlos von Koseritz 
Einwanderer hoianziehen. Niui gehen d:«- d-:-utBeh n igcdacht, der in seiner \ierzigjaludgtm Tãtigk» it in 
Auswandercr aber nicht nur luwli Bra.\iiii'n, .son-jdcr bra.siHaiiischen lYesse, der Politik míd dor Li- 
dem haui:tsHchlich wohl na-.-h don Vereinigfn Sí.-iia- ;t..'.ralur unziihlige Maio gegen die G-egner der .\us- 
tiMi, die f.-dion eine Sintflut von ík-uischeu asdgo- j wanderung nach unserem Lande auftreten muC)i'\ 
nonunea ]>aben; und dazu nnui li«*'.lach1. V.-.rJen, daQ j Er, der ein so guter Patriot wa.r wie nur irgond- 
das echt 1 ra!<iliani.<che Elf.nicnt ãuííiTjt IV-'.chtb--r | einer, bemühto sich Zintlobcns dafür, daíJ man die 
ist, so daTi in der Zukunft der proztiutualtí Unt^r-lia Brasilien gfíborcnen Deutschen zur Politik zu- 
schiwl zv iscaen den Eingcboreneu und den blon-I lassen .soll. Er war einer der bcsten Fremidc deç 

s euilletoa 

d'--!! Adoptivsõhnon. die- immer seltenei- 
aufsuchen, ein ungehcuror sein nuiD. 

Dic modfracn GroSstãdte des In.iustii s.aa.-vi 
Deutscldand \ e,rmehrcu ilue 13ovülkerang- rapid und 
ziehcn doa ?tíenscher.übon.ohuí?> an, dv'n das fj.-iohe 
Land abzugeben hat. Der doutaclie Bauer hat i.dz' 
ein andeix-.-» Rciscziol: cr verlaBt nicht mohr sein 
Va.terland, sdndern verwechsclt r.ur das Dori" mit 
der Stadt, dercn Leben scineni Genchraack Z'.is:í>t. 

In den letztcn zehn Jahren des verliossençn ,Jai"ir- 
hunderts vcrlielien, wie R. Gouna.rd iu seiuem Wr-r- 
ke ..L'Emigration enropienne a-u XJX Siécle" zu 
meldtMi weiíi, nur dreiDigtaasend D.iitsehv das \'a- 

un?;'>r L.uid ! unvergeClichen politischen Chefs Senator Silveir.a 
; Martin.'--- er vrar einer der eifrig.sten Paiteigünger 
der Progreí,siaten imd einer der besten Ver; reter 
der liberalen Partei in der Provinzialversammlung 
von Ilio Grande do Sul - Koseritz. ein Deut.scher. 

Brasilien ist das Vaterland der Sõhne der Ein- 
wanderei', die ihr Víiterland verlicBen. um hier ihr 
Kaaiaau zu suchen und zu finden una dieses Land 
ist ihnen zu hcilig, ais daB sio auch nur daran den- 
ken kõnulcn, cís einmal ais B<'ute a.nderer Staaten 
oder von íYei!)e.uteni zu aehen. Brasilien ist gerade 
durch sie geschützt, denn sie aínd Eiementí' der Ord- 
nung, und diestvs ist univer.soll bekanní. 

  

W illst du Hichter sein ? 

Rnmaíi von Maximílian Bõttcher. 

(38. Fomctzung.) 
Die.sei- llalimke, dor Plathe! Er natiu'Iich 

(•]■ ha:te ja Geld wie Heu, er bekam Zin.sen von 
allen Ecken und Endoy, er brauchte keine zu zah- 
leii. Auf seinem groCon Be-.sitze lastcte nicht ein- 
mal die eine Ilypolhek, die .sich sonst jeder, auch 
dor reichsíe Baucr aufli.nngt, um den Fisku-; imd die 
tvcmmmic_ niir gar ura cia paar Taler jührliclic-r 
>5:r>ucra zu prellon. Aber die anderou, bei denen die 
Hyphotheke,n bis Z'am Dach, odor gar dio ganz Ar- 
'lUen, bei dcnen sio bis zur Scho."ustcinbekrõnung 
roichten wiire denen nicht ein- für allemal ge 
holfe.n g-^nveson, wenu eie fünfz'.g oder hun Icn ?iIor- 
gen zu dom gcbotcnon Rits-upveis<» h/itten abstoa- 
M-n dürfcnV Allc Schidden w.'-::en sie mit oinoni Schla- 
:íe lo.s imd oines sorgenfreion LebenvS bis an ihr k>- 
ügo.-j Elide sicher g0we490iíl Und von der ITmsatz- 
.•^tc-uer, dio in den G^meindesãckel geflossen ware, 
Íiítíte man die DorfstraBo nou pílastern, cia neues 
Schulha.u.9 bauen, der Kii'che oinen neuen Turm auf- 
setzen — überhaupt dem ganzcn Orle ein ■í\'íirdiges 
und .schõn&s Ausse.hen verieihen k^nn^-n, was wahr- 
haftig bitter not tat. Und alio dieso herrliclien Aus- 
sichteji, diose ganz sicheren Aus,sichlen ma;^:hte d':r 
Schuft zunichte, nur, urn seinem Gepí- r eir,cn Scha- 
brma-ck zu rt})ielen! 

,,We.nn cr nicht etwa eoine ganz basonderen go- 
nif-iuen Ilint^rgcdanken .iabei hai!" warf Gustav 
Sficger blinzolnd ein. „Ihr wiBt doch, daB er uns. 
eiir und meinem Vater, fünfhundert Em füi- den Mor- 
gen geboten hai, fünfhuadert Em bei zweitausond no- 
ioiischem WertI Der GaunerI" Und gleich aefzt- 
ein anderor hinzu: ,,Sicher! Aushurigorn will er uns, 
der GauherI Zwingen will er uns, uns» r Land um 
i'in Ludergeld an ihn loszuschlago.^, d rrai' er's mch 
iu>r rait dreihundert Prozent Vcdieast weiterver- 
kaufen kann. Die Knochen im Loi':-e ..díBte mor 
ihm kaputschlagen, dem verdamm ou GaunerI" 

Plathe, den violo d*.'r Jungen r^íhon nicht ineiu' 
;:iüBf( n, dem ein im Schutze abendlichor Dunkci 
iieii uirerkannt Gebliebener sogar eins auf den ifu: 
'.<'gt-ben hatl'\. - Plathe bekam es rait der Angst. 
Er sah seine Maohie ins Wanken kommen - f^eineõ 
Intimus'Brüe.kner P3.rtie b.'; d"i' Gemeiadevertreter- 
wahl stand oh'-.ebi.P f».-- .rissichlslos; wie lange vrür- 
d»"* es da-uern, dann hatten die .íunRim ganz die Obt'r- 
hand in di'r Gemeindo, und von den alten Freund n 
um ihn her flog einer na<^h d-.mi andenm aus deri 

lííate.. Wie lanc-t-^ iioeh luid aucli «m- solbei' war v»ie- 
Ider niehts «íb»'n der dicke Baut-r'Platho! 
mlein beifir^ben aber wollte er auch nirht. S*"*" 

Friese, gegcn den er sich in eiuen immer erbiferte- 
rem ílaB liineineiferto über iiin triumphier^ n ? No n. 

fíOinem § -iC-Ç • 
ais dgentliohe Strafe'aber Zellenhaft mit Ar^it ha-1 

i ti,cn ji'irif>tii«"h emwímdfrei nirn z. í).- die 
Aigurr '-ntatioa defl Dr. Raphaol Sampaio in cler No. 
12. IL'7 vom 25. Dez. 19P> deÃ ,,í]6t3do" sind, .«o díiif- 
íca sic in dieser eminent wichtig^-en Trago doch nichl 
das letzto Woàt sein, da^ hieBe der \'<'rfa.-i<-:ung ein-,í 
al^solute Autoritãt t.eilegen, die ihr doch ihrem gnn- 
zen We-sen nach nicht zukommt. llir Haupíz^vfck 
[st die. Siohc-rung de.- Cr»-K'dlschaftslebens im htaatc. 

enn nun ein in der Verfaf^sung- ajtgeiromnifnf»}' 
Leits,%tz diese seine PK'.'-timmung nichr erfüllt, was 
ist da natürlicht.rr, ais daB mau ihn au.ímerzt, ein 
Vorgang, der allüberall auf Erden s^dne A.naloga hat! 
- ■ JluB zwar die. Gesetzgebung jeden Staat»^s aus sich 
hoj-aus kommentioii werdcn, so sind doch dio Ver- 
h.altniõse in andoren Staaten von vergleichsweisem 
X■utzf^n. Da .sehen wir z. B. in Deutschlami die Straf- 
gcí^e.tzgebung ais. ReichsangelogenhHi^t. don Btrrif- 
vollzug abei' ais den Einzelstaaten ül>ír!as?en, wo- 
von diose alie einen so ausgicbigen Gebrauch ma- 
chcn, daB e« nur aid" Grund langwie.riger Spezial- 
etudien mõglich sein wird zu sagen, weiche Stj-af- 
experimente nicht alie an dem hatben Hiuidert grõs- 
serer vStra.f{ins',alíe.n gemacht werden; daranter wer- 
den auch ahiilicho Arbeiten, wio sie Wa.shingíon 
Luis wünscht, ia PreiiBen von Gefangenrm ausge- 
führt, namlich .\ufforstunTsa''lvile.n \on Meeres- 

unentwegtf. 
e fatalen Fol- 

zu erüru'1'n: dic hiiu- 
; iigen Stdb^tmoi-de, die nocii lüiufigeien Geistv scr- 
i faidíungen und die im Allgemeinea erschn'ck';ade 
i Haufigkeit dos Rückfalles, nacii der Entlassung tru- 
[ gca diesem System dor bystemaiischen Antisozia- 
I li.sierung mit doi- Zeit eiuen schlim:Vion Ruf ein, 
! Kein gei'jngei-er altí dor Ckjueraidirckíor d--r b.dgi- 
: svdicn Strafanstallen, Prof. Dr. Adoife Prins' sprichl 
; iíjm in seiner Exklusivitãt schlieClich da.-í Verdam- 
; mungsuj-ieil, indcm er die Frage aufvv-ii f:: ,,Kõnnen 
j.wir- ciaem Menschea inangelade gesellschafrlichc 
j Anp(í(LSs"imgsfalügkeit beibring^en, indem wir 'h;; in 
i eine Zelle sperreii, d. h. .in das pn-adc Gogeutei! 
j des erwiünschteu gtisellschaftlichen Zustandes ver- 

K>4tzeu? ind<'m ^'.'ir ihn hoi\'i',i3:-oiB.';;: au.s aller mo- 
ralischexi Verbindung- mit seinfcsgleichen, von früh 
biiL.abe-nda-jiiíitin .seiner Schnu« míd !]ífitíe,_aui:íj- 
niatisrh hcitU dati nich. íIm ;uiB!'i-iV!lb des 
gftwõhnlichen Gesellschaftsgange'^ Btollen und ihm 
so den Gebrauch der Freiheit verleraen machen, füi' 
dei^en rechten Gk-brauch wir ihn doch vorzubt^rei- 
t(.-ji ^oi-geben?! . . . Allüberall sonst ma.'li',, dic 
Uol.ung den Meistcr und hi«;r soll os dio .\uBe'r- 
l''-bung-S«>izuug tun, \iclleicht weil es einem Ge- 
ticht t clicbt hat, auf eine derartige Strafe zu er 
kennen? Dic physiologischen imd moralischen Uii- 
zutraglichkeiteii einer langen Einzolhaft liegen in 
jcKier llinsicht klar zu Tage . . ." So oin weltbo- 
rühmter Praktiker, der Busonfrcund Dr. Franz von, 
Li:-zt's, mit d<ín;-_.er im -.'erein mit d^-m Franzoson 
Tai\ie seinci-zeit die iaternaíional.' Kriminalisti- 
sche Veroinigang zuj' Anhahmmg e-ner wiiklich ex- 

und ta-uscndmal nein! 
Doch das Glück, das dom dickon inunei' hold g 

weücn war in seinom Loben, hcB ihn auch diesm.i! 
nicht im Stich. Sein künftiger Sehwiegorsohn, dessen 
Gc-sch-iftsg-eist sich so iib-r Erwarten gün:-;:tig cnt- 
wickelte, hatte in Berliii, wãlu-end seinor loider vfr- 
gebLichen Bemühungen um die Polizeiloutnajats\ar- 
riòre, einen Rf^iiortei' kennen gelem:, dor sich div' vo:: 
ilun aufgobrachi(^n Neuigkeiten gcrn doppolt b.zih- 
lon lieB. Und mit Hilfe dieses Reporters brachte d'\ 
kluge Waldemar folgende raffiniert erfundcne N a/, 
in dio /kiitungcn: „Der schon seit .Jahicn in dor I.'d\ 
liegendo Plan, eine der schõnsten Perlen unf>fn'er 
Mark. das vou Berlin aus loider allzu schwcr erre.ioh- 
bare, lieblich zwischen Wald imd Wassei' eingeb .t- 
tete Rodt-nau, den naturhungrigen GroB';t.ítdtei'n bi- 
quem zugánglich zu machen, ist endlich seiner V-;r- 
wirklichung um einen groBon Schritt nãhergerückt. 
Wio wir luimlich aus sicherster Quelle erfahren, hat 
sich in aller Stillo eino aidiersí kapitalkrJtftige C^i^oll- 
schaft gebildet, die nicht. mu- eino Privatbahn nach 
Rodenau baut-n, sondem dort auch grõBere Tr-rrains 
ziu- Anlnge einer Villenkolonie aufkaufen will. Da 
der Koloíí GroB-B»?rlin seine Fangarme imme:' woi 
ter aussírccla, und bald genug im Umkrois'.» von 
(b-eiBig I-ulometorn ura dic Reich.shaup;.sta.dc Rau- 
land nur noch zu Pha-ntosiepreisen zu haben sein 
wird, so kaim man dera neu gegründeten Unterm-h- 
aicn, dessen >Spitze die naa;haftestcn Borsenman- 
ner u..d Volkswirtschaftlor stehen, nur Glück wün- 
echer. und seinen wcitschauenden Pl.Tnen das lyrsto 
Godeilien prophozeicn." 

„So!' 'sagto Plathe im mild verzeilie-nden Tou einer 
unverdiLiit gekrankten reinen Seole: ,.Nun seht Ihr 
doch wohl, wer's wirklich gut mit Euch meint!" Sein 
Anhai^g gab, was er sprach, getreu wio ein Echo 
wciter, und, die Rodonauor gerielen nun võllig aiu 
dem IJauschen und salien sich alie schon al-í zwei- 
i,iis zelmfacho Millionãrc. Von Reitpferdhalien und 
vierspãrL-iig auf Gummi Fahrea traumten di.> einen, 
\on einer Achtzimmerwohnung" rait Dampflicizong, 
elokti-ieclicm Licht und aliem sonstigon (TroBitadi- 

wio sein Vater und 
.Jahren Bau>'rn ge- 

er uürdc fdn Bauer h]oii>en, 
seine Ui-vãtor seit drcihnndort 
wosen waren! 

Und doch schiich imm»;j' wieder di*"» Angst an ihn 
Du kann.st bei des Schuldon, die auf dir 

liegf^n. tmd bei doK vieleu Laaten,^lic d ich sonst noch 
drücken, die Winschafl nicht halten! VreiBt du 

j schon, wovon du doine Aprilzinsen bezahien wirst, 
j oder hasí du'R übersehen, daB der AbreiB-Kaletider 
j .schon seit oin paar Tagen don April anzeigt? Worauf 
j wajle,st du eip-entlich noch .' Warum ruf.-it d^. nicht 
j endhch den ViehhiimUcr lioran und vrrkaufst ihm 
dio drei besten Fai'.-''n, dio du im S*all stehen ha.st ? 
Hast du deni Onkol .Tõrg auf solno Fi-ago. ob du 
deino Zfnsen zusammon h.ãttest. nicht geani svortet: al-í ich selb.-t mit 

nur, wcil da von ihm, .gerade von üim. 

Icomforl tramateii die andercn; und çoch zu keinor j 
Zeit haítc dio Kronenwirtin in ihrem olondon Pan.ich- | 
woin cinon so glãnzenden Umsatz crzielt wie j',*tzt, I 
wo die heiB gerodeten Zungcn dor Rodoaauer Bauorn 
und Kos'í4lcn durchaus init et was Bessorem nJ.s i:'di 
,,Aktieíijúache gckühlt sein wolllen. 

Einer % oa den zwcien odor drcicn abor, ^i-3 nur 
doa einen Traum trauintoa; vdc erhalúen wir uns 
und denen, dio nach uns komnion, unsere. Kr.t.-;ch.' 
so wie- sio iãtV war nattirlich Gottfried lleinhirdu 
Mochte an dom Ciründungsgeredo nun wuhr .■íí:;''o 
va-s dii wahr soin woUte. ejuajrdc nicht vei kç 

auf kcinen l'all Hüf" annohmen woUtí^-st? Wora;:f 
wa.rlest du eií>>'ntlich!? 

r><-n ,1.^;' • achler, der ais Schwankfabrikant und 
Operettontoxtdichtor in Literatarge.sehãften gründ- 
lich l^ewandert war, hatte Gottfried unlangs*. ge- 
fragt, V.-ÍO viel sein .Verlegor an dem Tagebuche 
eines Zuchthausgefangenen wohl verdient haben 
dürfte. Und der Schwankfabrikant, d^r ihn stets 
geistroich ,,Hei'r Kollege" najinio. hatte geantwortot: 
,,Wenn ich nicht irro. sah ich noulich auf oin 'm 
Exe*mpLar Ihres Bucho.-; d'-n Aufdruck: ,,nounzigs;es 
Tau.send". Also dürfte Ihr ^fanagor wohl auch n -un-' 
zigtausend Mark bei der Sachc eingesírlchen h-ibrii. 
Vei-í^ucht or, Sio na-ch b(.'Wt'thrton Mustern übors 
Ohr zu h;uien?" ..Nein, nein," hatte Gottfried ge- 
antworlot, wnr abe-r gleich nn-ch II.'niso gegangr-ií 
und ha.tto den \'erIe;L,'or an sein unverbindl;che-s \'i'r- 
sprtx-hen, bei gutem Goschaftsgange ein angemes- 
senoa froiwilüges Honorítr zu za.lden, in einrrn a:cht 
gorad<' üborhõflichon Bidefe ei*innert. 

Bis nahc an den Falligkoitstag hoffte (.íottfried 
noch immer . . . Doch .sclion am Morgen d-", zehn- 
ten April, ais er mit eiu '>r Fuhre Saatkai-toffeln n.aeh 
dom Schlag an der Zcditzcr Grenze fahren wolbo, 
hielt ilm Plathe, dem d<>i- Kamm schon wieder l;o- 
denklich zu sehwellen hí^g-.mn, a-uf offt ner St.aHo an 
imd schloB Heii\e barsche Zahlung.sm.fhaunc mif d n 
Woilen: 

,,Wenn die Zinueu fonan nichl pihiktlieh;'!- tnii; 
geheu, Reinhardt," jetzt sagie er niclú melir 

, Friedol ..daun word' ich Dir wohl die ílypo.hek 
j kündigeii niüsson. Ich bin .ineh i»uf miMU ' prtnr Gro- 
) si.dien angowisen 1" 
' Da keluie Gottfried mit .seinf^m Gospann a.:!f dem 
Fle-ck uai, holte sich den Viohhaadler, verkanfíe ihm 
soino drei besten Jungkühe - weit unt.;r d''m wirs- 
liohen Werto iauBte (>;■ .-^ie fahren hs->'n, d','iui d';■ 
Viehlrindler bat.re bahí genug w.'g, daB ihm das 

■ 'dd not ia' „v,'ies Bret" kratzto alio Taler 
M^rketdcke^j^^fv\tv;r>. er .sonst 

Gortfricd 
T;-eh: iiri 

ih- 
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Ka-ston liegen hatte, ging zu Plathe und ,,ma«hte 
sich olirlich" wio die "Rodonauor zu sagen pfleg- 
ton, wenn einer. seine Schuldon bozahite. 

Einigo Tage spciter schriob auch der Verleger — 
irgendwo von der Riviora hor, wo or sich „zur Kur" 
aiifhiolt: ,,Sie sind selar im Irrtum, wenn Sio moi- 
nen, daJi ich an Ihi'em Buch viel verdient habe. Um 
Ihnen zu Ilu-om Recht zu vorhelfen, habe icli mir 
dio Sache so ungeheui-os Geld kosten lassen, beson- 
ders so riesigo Summeu für Rekiamo aufgewendet, 
da.f.V inir solbst nm- ein ganz boscheidener Nutzen 
ge.bliobon ist. Diesen aber kann ich in Anbotraeht 
der hohen Geschaftskost^-n, àcn groBen Risikos uad 
der violon Arbeit, die mir Ilir Buch boroitot hat, 
umsow6niger mit Ihnen teilen, 
Sorgon zti kãmpfen habe!" 

Dor. Jagdpâchter lachte, ais 
sen Briof dos odlen Streitor,-^ iii: 
tigkoit zoigte. 

,,Sio kõnnton mich boina.h-' in 
glautej-^ irromachen, lle-rr Kollege, durch dió 
iu dor Sio dio,som Sohwtdnokerl Ihr Buch gabon, oh.p.'- 
sich dio Zalilimg oinos ango.moesen<>n Honorar.; fes' 
imd fdchor auszubedingen. Bishor meinto ich nã;a- 
lich irumer; So klug ist auch dor Dümmsto, um zu 
wissen, daJi Ha, wo der eigono Voiteil in^Fr^,. ■ 
kom.mt, dio F. e.und.«ich;iff imd a.'.;ch die A-.-t^nciú:}- .t 
aufaOr:, luitoi' don Monschen!" 

Ciotifr ied wlderío kóin Wurt, sprach auch sonst 
aut k einem Àíeasohen, auch nicht Trudo, eino Sil- 
bi> üb'.-r die Sach", .sondern fraB sejnen gorechton 
Zorn .'-^íill uitd s!'. . m in sich iiinein. .Ta das w.^ir wohl 
.'<0, daB da, wo der oif;'on.> Voi't(dl in Frage kam. 
dio Freundseha.rt urr' li'. a • 'i -': i- aufhrirto un- 
rer dt^u .Mcnschou! 

Weleher Mitio, h;,. ra sich nicht Bidickner d. Ael, 
und Sr-.ger d. d. ' "dent.^um sich im V,*ahlkampf 
(i'-n Rang a^zula;:!''!: 1 Thi-en Lioforanton; donj 
Séhl-"u'h;er, dnt: :l;lcl;er. dem Schmiod und dem Stell- 
nta'-he.', iialten beide (in dom Wahn, daO ...iie Ron- 
kuiroaz" ilas nieht foi-iig bringon wiirdo) die Pis-.o- 
lo arf dio Bru.-?t ges -tz:: .,Wahlst du mich nich;, solbst 
du nie im Leben iiudir einen Gi'0schen von mir bo-, 
s<-hon!" Briiclüior war gar zu don fünf Witwen des 
Dorfe.-i g. gavi,::í n, di " ais GrundbesitzcriTinen für don 
G.e;it..'inderaf \rahlb-r> oh-igf vv-;;ron. und hatto sich 
von ihnen ein í.-chrdiS ück untei z''ichno,n las-^on. wc- 
riu si" iiur^ ih:-.' Siimmon grtl.-m. Und da er bei don 
Liofórarií>'n d i. grõBeron Eoasum hatte und sich 
auTi-rde-n brim Vvahlakt in der ,,Krone" vor sU^r 
Olir» n l.Tut uuii \orr.clur.iicli i-ei!-.-' w-rdilt»-', so konn- 
ti'- ir ; :eb ida iu de;n f, ji.'b-'.mdea BewuTjtsein 
sonn- :i, eia oia Dutzond S-im:non a\if oinigermas- 
■-^en uiiírowõhnliche .\rt für s.ch gTottot zu haben. 

I Trotzdein trug (íusiav Soeger den Sieg davon. 
irr LKLanm war or .'«"ht Tage am b(>hen Rat, da 

a-kton Kriminalogio gegTündel liat, ül>t^r dio kii'ch- 
lich, vielloicht nach Dantes Hõllenrozepten, tou 
Pafist Bonf.-dikt XIV. zuorst eingofülme Zellon- 
strafo, dio boi oinor kirchlichen ^^kto, den, Quã- 
kcim in Ponnsylvaidon ziu' hõohston vorbildiiohon 
Ausbildimg gelangto! 

Dr. Wa^shingtoa Luis hat mit seinem Gosetzent- 
w.ixf São Paulo in die Iloiho dor Staaten mit oinom 
modomon StraíVollzug gestellt, wenn os ihm golingt, 
dafür GeÃotzo,skraft zu orlangen, was nach dom all- 

sah man zwischen ihm und dom Gemoindevoi-steher 
eino inuigo í"'roundschaft entstehon,' und bald kam! 
auch der hõhoro Zwock des neuen Bundos aas Ta. 
goslicht; Plathe hatto Sooger das Geld, das dicsqf 
zur Erbausoinandereetzung mit seiner SchwãgcrI 
brauchtzu dioieinhalb Prozent Zinsen auf Wochs^ 
vürgeschossen. 

Das alies orfuhr Gottfidod Reinhardt, und noch 
Idntor viole andero duakle Schliclie kam or, mit 
dcren Hilfe diesor imd jener, .seine Xachbaru und 
Nílchsten schâdigend, zu mõglichst ergiobigem Vor- 
toil zu golangon suchto. Und das Rochtsgefühl in ihm 
bíiumto sich auf wdo oin edles Pfci*d, das niit.bru- 
talen Poitschenhieben iniBhandelt vidrd. 

Auch in 3einon eigonen vier Pfàhlen ging ja nicht 
al'-'.s n eh Recht imd Bilhgkeit zu. Dio M'attor küm- 
m :.;ch, .seit Ti-ude Iloffraann ins Haus gokora- 
ii; : ■ ■. überhaupt nicht mohr um dio W^irtschaft. 
Obon in ihrem Ziramor saft sie, nahto, stickte oderi 
■■ ■. "i" bte unton in Hof und Gaiden und F<dd noch( 
so viol i\j-beit sein — jetzt im Frühling, 'wo jodc 
Handbroit Landes nach ihrem Besteller rief mit 
lijoir. 
ihr, 
auf 
gel.: 

'1 Fingen'ühron machto sie sich nüíziich. Nuil 
ohlich bemessones Altenteil forderte sie prompi 
' Stunde: das wochenweise auszuzahlende Bari 
das Fleisch, die Eier, die Mileh, das Feuel 

■. iiil. Und fragto nicht: W;rd's 'Pir aijclj 
nich. '.ai schwcr ?,Ta fragto nicht einmal: "Wi'> steht't{ 
ac.nii'. imd damit? Wie vreit bist Du mit d<un Umi 
pfiii-r n dor orfroronen Winterungsschlago? Roichl 
Deb-' Saatgut? Hast Du den Hafer .schon in der Erde'* 

Wi Kailoffolland bostollt ? 
..nd don Wioson? D; 
Tnohr für sie za existion n. 

;.di so enghorzig in si.di -s:dbst 
aufliõrcn, Aato-il zu nelr^-.on am 

stot's mit demj 
a de-;, .schion gai 
onnto o'.ne Mut] 

.-'.rschlií '.íonj 
Sorgon un(| 

in doii 
Willenl 

Ist ' 
Klo. 
nich 
ter 
gan: 
Síror a dc,> einzigen Sohat irar woil diose 
Wall! seiner Lebonserofahrtin gogon ihron 
geha.ritbdt hatte? 

Inaa-.irhin . . . sli' aioohie tun uud la^;--ni, ^*r■ 
sie, woilto. Sie war die Mut ter. Andi r,~. stand ditl 
S,'ich<' schon mit doin alten Hoffmann. D;'r fühlt«í"l 
sich ais Hei'r. stahl dem lioben Gott einen Tng wio den ] 
«^•ider-r und betraak sich einen Tag wiy'' "''uderu^ 
a^n Schuaps. den er auf don Nainen sein ogor- j 
sohne.-, bald in der ..Krono". bald im ..WoiDoa Rí)B" 
auf P.org nahm. Nicht mm oin nutzlose,s Gliod dor 
WiiiMcíiaft war er, sondem goradozu oin Hindo.r- 
nis, weil or dio Ordnung dos Botriebos stõrto. weil 
04- dr.rch dio frochen P'-den, mit denen er ani" Vor- 
haltungon und Vorwoise antwoitoto. boi d un.Ge.sinde 
u?rd doa Taglõhiiorn die Achtung vor .dor Horr 
,'^chafi imtorgrub. Midi ich darum, woil ich meiu 
'^'cib Uob habo, diese Ketto an meinen FüBen schlop- 
]>on, bis sio in sjch selbor zorroiBt? fragto sich Gotl- 
frifid. (Fortsetzung folgt.) 
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«eitig^fn Bt-ifall. dt-ii ei uu Koiif;n'r> ilaniii eintete, 
■ xiicht ;uishli'ilx'ii kanii. Sobalci di»*> eireicht ist 
tlen wii 7M sciiirr Ausftilii-un.i; weit»'re Stellung neli- 

hnou. \'oi'oríi sohlifBi''!! wir uns dom Zwisrhonrufe 
Dcinitiertfi) .lulió l'n*.st«'s an, (U>n i-r Vei dor 

iBfgTüiKlimptircdf dt-i- \'orlafi(' machte: Abrindo cs- 
lrado> <• f.M^tainlü c.adi-ias: Ja, laíit sio straCfii 
Wion, auf d»'nf*u .sit> deu W eg aus dem Kfrkoi' in 
eine hessí^ri- Ziik.uní"t waadoln konnf-n! 

I 

Bundeshauptstadt 

„D c u t !> c h p Z •» i t a n g:".. Da infolgc des vei-gros 
serten Formats unsorei- Zoitung die* Portoauslagen 
bedeutí-nd g}-õr>er geworden sind, so sehon «ir iin.s 
veranlaBt, don Jureis des Auslaiidsabonnemcntí» 
Tnge^aius^fbe ;tuf vi<Mv,ig Milreis zu erhõhen. 

Kaist-r Fraiiz -Toseph I. Gestern Abend j jekt, AVir meinen aber, díÍB der 
brachti- oinc hics^e. Abendzeitirag ein Telegramni, 
laiit deii! in Pari^' dní> Gei-ücht zirkulierte, daíJ fíai- 
scr Franz Josí^ph I. von OesteiTeich gestorben sei. 
Dies«* Meldung rief eine groüe Seiiüátion hervor, 

'iiber glflcklicherweiso evwíes sie sich pehr bald ais 
unbegnuidet. Eni\vi?siei- raiiO in Paris ein falsche? 

iGeiiichf zirkuliert liaben oder aber war das Pari- 
Ser Tel';eramni, da^s unserer Presse die Meldunp 
ira<?hti\ entstejli worden. Solclie falsohc Tclogi'am- 

fiue haben in d«-r ietzten Zeif nicht 7,11 den Selten- 
heiten geiiõH; vvir hrauchen nm- hi. die Xachricht 

|zu «riniiern, die das Ablebeji des Papsies meldete. 
Dei Pr a si de.ni dev B epub] i k i n rier 9om- 

mei trisf-Iio. Der l^rasidexit b.egab sich vorgostern 
fi*üh ziuii Somrnei'aiifenthalte nach Petropolis in Be- 
gleitunt; der Hearen scineb Milit-àa-kabiuetts und de,«i 
Finajizministers. Heuto siedelt aiich der Privatsekro 
ISr S. Exzellenz naoli der Diplomaten »md Garten- 
Ktadt über. Der Ministerrai wii-d bis auf \reiteres don' 

ueuen Kai sind bere]tí> 4(X) Meter deni Verkehr über 
geben worden, und die Arbeiten schreiten scluiell 
fort. Nun wendet man seine Aufmertsamkeit dem 
ausgezeichneten Hafen von Tamandaré zu, der einen 
ausgezeichneten Fi-eihafen abgàbe, wenn jenefr Pro 
jekt der T^eberlandbahnen verwirklicht würde. (Auch 
wenn es nicht dazu kommt, wirti übrigens der Ha- 
fen von Tamandar<5' über kurz oder la"ng ausgebaut 
werdei) müssen, (Unn der Tag ISlit sich vorausse- 
hen, an dem der Haten von Recite den stãndig wach- 
senden Verk.ehr nicht iiiehr bewãlti^n kann.) Die 
Pernambucaner forderu. daü die Kundesregienang 
dem Bau der âquatorialen Zentralbahn von Recife 
iiach der Westgrenze von Matto Grosso náher tre- 
len solle, Diese Bahn würde Anschlufi í«i die bo 
livianische Zentralbahn finden, die T,a Paz mit dem 
Hafen von Arica in ^'erbinduIlg setzt und di«' in 
entgegengesetzter Richtung nach der brasilianischen 

■ Grenze geführt werden soll. Die Fordermig der Per- 
nambucaner basiot auf jenem franzõsischen Pro 

Bau der ãquatoria 

' t-fi ganze õ Stunden lang keinen einzigen Zug. Von ^ Doktoren ebenito cxportiereu künneu, wie man jetzi 
allen Zügen fàhrt keiner mit der Geschwindigkeit, den Kaffee, die Kleie und die Btmanen exportiert. 

' die in dem Vertrage vorgeschrieben ist. Es i.st merk-loder aber werden wii- das Vergnügen hab^ti. un.-t 
' würdig, daO der Aufsichtsbcamte des Verkehrsníi ' von einem Doktor der Rechte oder der Medizin die 
nisteriums das alies nicht merkt und das Ministeriuraj Schuhe putzen und den Botendienst besoj-gen zu Ias 
noch nicht zum Einschreiten veraniaíit liat. Sollte íien. Das groüe Publikum la-cht dartber, die Bacha 
der Herr an der GoldbUndheit leiden? Das darf man ' reLs abíT árgem sich. Bishei' waren sie die einzi- 
doch nicht annehmen. ' gen, die sich Doktor schimpften, ohne Doktoren zu 

Das biesige ZoUanu veaeiniwhníte tin rer-! sein, jetzt aber soll ihnen dieses Recht Kcnommcn 
, flossenen Jahre insgesamt 123.000 Contos, Das ist und jeder SchiiPterjimffe. der die Ta.xe /-.ahlt. Dok- 
; eine um niml 11.000 Tantos hfihej-e Einnahme in tor werden, 

1911. Das Pi-oblean der abôolutcn ünten'ichisi'r<'üieK hat 
Bestand der AmortisatiouMkas-^e. G»- wio alies auf dieser besten aller Welten zwei Sei- 

i ?tern 'Rurde, 'r-íc ttlljáhrlich bei Beginn einer neueo • fen. Die iedem Bürger gegebene Mõgüclüíeit, Dok- 
Finanzperiode, dei- Bestand dei- Kasse festgeí^eUf.! tordiplonie zu faí^rizieren, wird imd muD nach sich 

len Zentralbahn auch dann verwirklicht werden soll. 
wenn aus Tanger-Dakar vorlãufig nichts wird. Denn 
die Erschlieôung des zentralen Innerns Brasiliens 
ist strategisch wie wiilschaftlich wichtig genug, dali 
wir sie auch unabhãngig von jenem Projekt in An 
ginff nehmen müssen. Was làBí sich aus Goyaz und 
ifatto Grosso alies herausholen. wenn diese Staa 
ten ei-st an den Weltverkehr an^schlossen sind! 

R ü o k s i e h t s 1 o s i g k e i t e i n e 8 K a p i t ã n ^ 
Der Generaldiroktor de9 Sanitãtswesene, Dr. Car 
los Seidl. hat dem Agenten der Royal Mail mitge- 
teilt, daU die Reederei mit giner Strafe von 500 Mil- 
reis belegt wurde. die durch das Vorgehen des Ka- 
pitãns der ..Orissí» ' verwirkt worden ist. Dieser 
Dampfer hatte einen Pockenkranken an Bord, und 
der Arzt dei- Sanitãtspolizei erklárte dem Kapitãn, 
dafi der Kranke nicht an Land dürfe. Kaum aber 
hatte der Arzi da.«i Schiff verlassen, ais der Kapi- 
tãn den Kranken mit Frau und fünf Kindern im 

Die Festellung erfrab fol.çendes Refiiiltat: 
Neuc 344.047:810» 
Rimessen aus den 2.210;802S? 
Zu verbreanendo Not«n lH.Rfi4:Ol2S 
SiTbd und Nlrkelmünz^ü 1í>9!ií 

Zufsajnmeti 260.104:228§ 

ziehen, dafi Leute diesen Titel erwerben, die we 
! der lesen noch schreiben kõnnen. Auf der anderen 
i Seite entst«ht aber wiedcr die Hoffnung, richtige 
; Schulen zu erhalten. DaJl die bisherigen offiziellen 
Fakultâten nichts taugen, ist schon lãngsf b^-kannl. 

j Man mufi den Wert (ter Bechtsfakultáten niu" nacb 
j den Kenntaiissen einer groQen Anzahl von Bacha- 

Dtn- BeíWèUid stimmte volUtomnien mit den Bü- i bemes.sen, um schon das richtige Uneil zu har- 
clicsTi überein. Aucb Bonst wiu-d*» alies In hpi^tef I denn \'iele, sehr %iele vou den Herreh, dio 

i Ordnimg' g«fun<ÍP!n. 

ifcbgehalten. Audienzen gibt der Pràsident in Rio und jAgenturboot an Land bringen lieíJ. In seinem Amts- 
^wai- allwôchentlich am Donner^tag 

B r a i 1 i a n i K c h ft Bank f ü v D e u t s o li 1 a 11 d. 
nie Din-ktion in Haniburg zeigt folgende mit Beginn 

ld<vs Jahi-».w eingetretene Personalverânderungen an: 
ej- bisherige Prokm-ist Herr .Willy Sieler von der 

{io-F11ialc Anu-de zuni stellvertretcnden Direktor er- 
ínannt, dem An^stellten Hen*n Dirk von Harlem von 
[der S. Paulo-Filiale Prokiu-a für die brasilianischen 

'weigni<Klerlassungen erteilt míd der Prokurist Hen- 
|Fi-ir<lrich Salomon von der Santos-Filiale ermãchtigt. 
im Veriiindenmgsfalle des Direktors "bezw. stellver- 
[retenden Prokm-isten zusammen mit einem Prcku- 

.aisten rechtsgültig fiir die Filiale zn zeichnen und 
íwar mit dem Zusatz ,,für den Dii'ektor". 

Die Kaffevalorieation und die A'er- 
iinigien Staaten. Einem Telegrainm aus .Was- 

[hington zufolge wird die amerikanieche Regienmg 
lüc Klage gegea Jas Yalorisationskomitee wegen 

igeblicher Uebci-tretung des Sherman-Geeetzes eu- 
^ückzií heji ,nachdem sie vom Komitee die Zusage er- 
(lialten hat, da Uder in New York lagernde Valorisa- 
tionskaffee nach und nach abgestoBen werden wird. 
)ieser Rückzug ist füi- die Vereinigten Staaten rühm- 

flicher und auch vorteilhaftei' ais das Verharren auf 
[einem faJschen und mit dem internationalen Recht 
Idirekt in \\'iderspi'ueh stehenden Standpunkte. 

A u o h ein N a c h r u f f ü r d a s J a h r 1912. Dem 
«ücben abgelaufeneii Jahre widmet das gemàíJigte 
und regierungstreue ,,Jornal do Brasil" folgenden, 
ft)easo wahren wie betrüblichen Nachruf: ..Die Po- 

llitik, oder ))esser gesagt die Politikasterei erfüllte 
Vie eine üj)pig wachsende und stets Früchte tra- 
rende Pflanze das ganze Jahr 1912. Nur in weni- 
ren Staaten wurde die Ordnung nicht gestõrt durch 

Meji Kampf der Interessen und der Begehrlichkeit. 
Die Politikasterei nahm, um etwa-s Originelles zu 
tf>ieten, ihre Zuflucht zum AderlaO. Sie lieO die Geg- 
iiier zur Ader und vergoB Blut in Fülle. So zeich- 
Viete sich das abgelaufene Jahr durcli die barba- 
J4»ckc ^^ell;•ef!kenshe^'acllaft aus, von der unsere va- 
(erlandisclie Geschichte weiB. Es war ein Jahr des 
licrvosen Blutdurstes, traurig, unheilvoll, zum Morde, 
an- Brandstiftung und zur Plünderimg neigend. Ais 
'íb das alies uoch nicht genug ware, erlangte das 
tJahr 1912 auch den Ruhm, au) fruchtbarsten an 

Ial)eas ("orpus-Gesuchen zu sein, die von den üp- 
pern der politischeii \'erfolg^ung eingereicht wur- 
len. In der Tat: die nieiste Arbeit, die sowolil von 
|en Bezii ksrichtern ais auch vom Obersten Bundes- 
re^-icht gelcistet wurde, besrand in dei' mitleidigen 
>ewãhrung von Habeas í;orpus an die politischen 
^ührer und Staatsdeput.ierten, die wehklagend uin 

|liè .Vusfülirung die.sei' zur Waluung der menscli- 
Jcheii Freilieit bestiinmten Mafiregel baten. Nicht 
jnmer wurden die Gerichtsbeschiüsse ausgoführt, 
|enu dit' Verfolger waren nicht verlegon nm So- 
Ihi.smen, mit denen sie die Viehterlichi' AutorilSt 
zum (iesp()tr machton. In dei' gloiTeichen Stadt dcí 
S.ichtes .genügte sogar das angebliche Verschwin- 
rien des Sdilüssels zum Gebaude der Deputierten- 
tainmer ais \'orwand, uni den Beschliifí der hõch- 
^ten richferiichen Instanz des Landes nnwirksain 
íu machen. Xiemand kann dem Jahre 1912 den 
luhrií rauben, das Jahr des Blutes und des Wa- 
leas Corjius zu sein. Dem Herrn Antonio Bitten- 
purt, dei jetzi auf finem revolutionaren Motor- 
3ot d(Mi gToBen Strom des Nordens hinautfahren 

liuíi, wurde die Ehre zuteil, am 31. I>ezember 191? 
is Habeas Corpus /,u erbitten, mit dem die cnd- 

Serie soIchf>i' (u-suche ini -Tahre 1912 abge- 
lossen wurde. Dor Ex-Gouverneui von Amazo- 

der dank seiner (Mgenen politischen Tritigkeit 
ra-s Jahr 19i:'i so originell ais Gefangener an Bord 
fngetreteti liaT. wollte seinen Xanieíi gern mit je- 
her MaOregel verbunden sehen, die ilni doch nicht 
liiehr iii Besilz der Herrschaft hi'iii_gen konnte. da 
|ler Staat .Amazonas verfassuniisgeniãB sehon in 
^'ine neuc Regierungsperiode einK-etreten ist. Tndem 
|\'ir auf di<* Eigenart des ver^angencui Jahres zu- 
fückblicken, iiedaneni wir die Verwirnmgen der 
|'ai*teipolitik und sprechen don Wunseh aus. dafi 
r'ir in (!Ín neues Leben, ein ('niptores und bcsser 
rienticrtes, eintrcten in(^(>n." - AVer das liestj 
^r inufi sich fragcn: Ja, weshalii hat man denii 
jenen, die wâhrend des Jahres alie jene Schãnd- 
|likeiten bek.ijmpften, rnwahrhaftigk'eit und Ver-j T nfallstation 
umdung und Gel.assigkeit und blinde ypposit.ons- gjückliche l^eits eine Uiche 

i.st vorpeworlfii. wenn jetzt ein Regierungsblatt - 
ber feststfllt, dafi leider alies sich sn verhielt? 

"oni Weizenbau. Xachrichten aus Paraná 
olge verspricht die Weizenernte in diesem Jahre 
Cahipo Largo und anderen Kolonien ausgezeich- 

zu werden. Die Kolonisten sind infolgedessen 
ihren Anbauversuchcn .sehr zufrieden und wol- 

.1 im nâchsten Landwirtsrliaftsjahro frr^ifie Flãphen 
t AVfizen bestellcn. 
Kumniclei. Obwohl wir schon im Januar ste- 

;n, haben die im Aufiendienst tjKjfindlichen Beam- 
i des Htadtischen Wasser- und Tiefbau-Amtes ihr 
halt für Xovcinlier noch nichl erhalten. Die im 
intralbureau tatigen .\ngestellten bekommen na- 
lich pünktlicli ihr (4eld, die armen Leute aber, 
für ^re.ringeres (rphalt im anstrengenderen Aus- 

idienst arbeiten müssen. hal>en nicht einrnal in 
Festzeit Bcrücksichtigung gefunden. Da das 
serwerk mit ant meisten zu den offentiichen 

;inahmen beitragt, so .sollte auch die verhâltnis- 
tüig geringe Summe zin- rechtzeitigen Bezahlung 
ner Beamten vorhanden sein. Es handelt sich of- 
nbar nur um eine Bummelei. die den ünterbeam- 
n der Zentralbahn, die ja auch monatelang auf 
zahiung wailcn müssen, zum (allerdinps «chleeh- 

n) Trostc «:ereiclien inag. 
Dak a r I' c r n a m b u e .A 1- íca. Der Plan 

T Eihcrbiiidung von Paris i"U>er Tar^^ei' nach Da- 
tai', von dort nach Recife und vermittels einer wei- 

't<}iTn neuen Bahnlinie nach .Arica an dei' Pacific- 
iKüste wird augt-nblicklieh in Pernambuco wieder 
[fíifrig eròrtf^rt. Die Regierung des Generais Dantas 
íarreto hat bei aller Gewalttatigkeit, die man ihr 

Init Hecht und Unrecht nachgesagt hat, den Vorzug, 
Vfi sie sich mit Eifer und Ehrlichkeit der wirtschaft- 

•hcn Entwieklung des Staates widinot. Von dem 

schreiben macht Herr Carlos Seidl die Agentur da- 
rauf aufmerksam, dafi im Wiederholungsfalle dem 
betreffenden Kapitàn die Einfahrt in bra-silianische 
Hafen verboten und aufierdem eine Beschwerde an 
die englische Regiei-ung gerichtet werden würde. 
- Es scheint, ais ob die ]^apitãne der Royal Mail 
sich ein besonderes Vergnügen daraus machten. die 
Vorschriften unserer Behõrden zn verletzen. 

Eh est at i s t i k. Im Jahre 1912 wurden im Bun- 
desdistrikt 5.820 Eheji abgeschlossen. was auf der. 
Tag dm'chschnittlich 16 imd auf 1000 Einwohm»^ 
6,02 ausmacht. Die Eheschliefiimgen verteilten sich 
folgendermafien auf die einzelnen Moaate :Januar 
459, Februar 444, Mãrz 480, April 497, Mai 515, 
Juni 552, Juli 573, August 361, September 588, Ok- 
tober 471, November 480, Dezember 400. Ganz auf- 
fâllig aus der Reihe fállt die Zahl füi* den .Monat 
April. Wáhrend sonst in der kühlen Jahreszeit, von 
Mai bis September, die Zahl der Eheschliefiungen 
hõher war ais in der dei' heifien Zeit ganz wie 
in europáischen Lândem weist der August eine 
auffallend niedrige Ziffer auf. ist leicht mõglich, 
dafi im Bericht des Statistischen Amtes ein Schreib- 
fchler vorliegt imd dafi es nicht 361, sondem 561 
heifien müfite. Dann würde sich die Gesamtzahl der 
Eheschliefiungen auf 6.020 erhõhen. Ais interessan- 
tes Phãnomen sei erwãhnt, dafi viele Liebespaare 
noch Hals über Kopf Ende Dezember heirateten. Der 
Luso-Brasilianer auch der hôheren Stãnde ist lacher- 
lich abergláubisch und hat vor dem Jahre 1913 einen 
heillosen Respekt. So kam es, dafi eine einzige Auto- 
mobil-Garage am 28. Dezember agen für 42 
Trauungen vermietete! 

Verlobung. Ihre Verlobung in Hio de Janeiro 
Zreigen an Frãulein Rosa Weise und Heri' Frederico 
Babe. 

i n L o b d t- s H t> r r n Z e b a 11 u •■>. Der frühere 
argentinische Minister des Aeufiern, Herr Estanis- 
lau Zeballos, gehoi-t bekanntlich zu den erbittertsten 
Feinden Brasiliens. Er ist in seinem Lande der Füh- 
rer jener Partei, die eine argentinisch-brasiliani.schs 
Freundschaft mit den Interessen Argentiniens nicht 
für vereinbar hãlt und die den Gegensat» zwiscbeu 
beiden Landern liewufit nahrt. iWenn er einen Bra- 
siliancr lobt, so kann man fast mit Sicherheit an- 
nehmen. dafi der Betreffende unserem Lande gescha- 
det hat. Das Lob des Herm Zeballos ist somit eine 
hõchst verdãchtige Empfelüimg, und derjenige, ciem 
es soeben zu Teil wurde, wiixl ob dieser Ehrung 
nicht sonderlich t^rbaut sein. In seiner „Revista dí 
Derecho. Historia y Letras" verõffentlicht Herr 
Zeballos einen Artikel unter dem Titel: „Ein hervor- 
ragender brasilianischer Diplomai im Ruhestande", 
in dem er dem betreffenden Diplomaien hohe Aner- 
kennung zollt. Der Leser wird schon erraten haben, 
wri der Diplomai ist: es ist natürlich Herr Oli- 
veira Lima. der Brasilien in so sonderbarer "V\eii«» in 
Brüssel vertral unddessen Abberufung seit Jahr uud 
Tag gefordert wurde. DaR Tlerr Zeballos ihn lobt, 
kann nicht wimderbai' erscheinen, denn die monar- 
chische Agitation. die Herr Oliveira Lima aufzu- 
nehmen beab.«ichligl. .'■cheint ihm geeignet, Brasilien 
zn schwãchen. Der .\rgentinier hat mit seinem Ar- 
tike) nicht Hen-n Oliveira Lima einen Dienst erwir- 
sen. sondem denen, die die monarchistische Rewí»- 
gung bekãmpfen. Tebrigens erweisen dif Monarchi- 
sten sich selber einen schlechten Dienst, wenn sie 
eich unter die Kührung des früheren Gesandten in 
Brüssel stellen. denn so anerkennenswert Herr Oli- 
veira Lima auch ais Geschichtsschreiber isl, nv we- 
nig schHnt fi- sieli zum politisehe-n Fühm' x.u 
eignen. 

S e 1 b s t m o r d i in «í u a n a b a r a • P a i a s i. In 
dem Palast Larangeiras. den der gegenwàrtige Bun- 
desprüsident sich zur Wohnung gewahlt hat, gab es 
gestern Nacht gi-oRf Aufregung. Um l"s morgcns 
fiel ein Schufi. Sofort wiu-de die ache alarmiert. 
die vom 52. Jag^^rbaíaillon gestellt worden war. Es 
stellte sich heraús. dafi ein Soldat der Wachc. ein 
Mulatte, mit seinem Dienstgewehr Selbstmord be- 
gangen hatte. Er hatte die Waffe auf die ílrde ge- 
stellt. den Lauf wider den Unterkiefei' g^erichtet. 
und hatte den Hahn mit dem Fnfie losgedrückt. Die 
Ivugel zerschmotterte den Unterkieier und drang in.s 
Gehirn. .\ls das Aambulanz-Auto der schleunigst 

eintraf, war der Un- 
Ueber den Grund zu 

deíc. Selbstmorde ist bisher nichts bekannt g-cwor- 
den, Glücklichev Weise war der Bmidespràsident 
schon abends nach Peíropolis gefahren. sodafi er 
vor der Aufrcgimfí bcwa.hrt blieb. in die das Ereignis 
ihn natHPgemSR versetzt haben würde. 

Der englische Fr ac ht d a m p fe 1 ork- 
man", der am Diensta^r bei der Insel Tijuca auflief, 
ist trotz der Hilfe, die ihm-von zwei Schieppern 
geleistet wurde, nicht wieder flott geworden. Der 
Kapitán sah sich daher genõtig-t, die Ladung ins 
Meer zu werfen. Da anzunehmen ist, dafi ein grofier 
Teil der Ladung in der Xãhe an den Strand getrie- 
ben werden wird, hat die Polizei Posten ausge- 
Btellt, die Diebstãhle verhüten sollen. 

U n V e r 81 á n d I i c h e N ac h r i c h t. Eine Mittei- 
limg an die Presse besagt, der Minister des Aeus- 
sern habe seinen Kollegen von der Landwirtschaft 
benachrichtigt, dafi die Leopoldina Railway ihn zu 
ihrem General-Superintendenten in Brasilien ernannt 
habe .Wer ist nun ernannt worden. Herr Lauro 
Müllei oder Herr Pedro de Toledo? Und wie reimt 
sich eine solche Ernennung mit den Pflichten eines 
Staatsministers. der gelegentlich einmal in die Lagc 
kommen kann, von Amts weg-en der Eisenbahngesell- 
schaft entgegentreten zu müssen? Die Nachricht ist 
uns absolut unverstándlich und unglaublich, Bei die- 
ser Gelegenheit mòchten wir daran erinnern, dafi die 
Leopoldina Railway bis heute noch nicht die weni- 
gen Bedingungen erfüllt haí, die ihr in dem für sie so 
überaus ^ünstigen Vertrage mit dem Bundeftprãsi- 
denten Nilo Peçanha auferlegt wiu*d«n. üntei' an- 
derm verpflichtete sie sich damals, Petropolis mit 
ziehn Zugpaaren fiir den Verkehr mit Rio auszu- 
statten .Das ist, obwohl ungefâhLi- drei Jahre darüber 
hingegangen sind, bis heute nicht geschehen, son- 
dem es verkeln-en nuj' sechs Ziigpaare. MittaBs 

4us den Bundesstaaten. 

Parana. Auf der Baíinínrecke Paranaguá -(.u- 
rityba fand bei Kilomeíor 64 ein Z\isammensto0 zwi- 

: Kchen edncm Güt«r- tind einem Arbeitsztig statt, 
: watí zur Folge hatte ,da Odie Lokomotive de« einen 
; Zuges aus den Rchienen s-prang. D*m' ünfall ventr- 
, MK>ht« eine lángçre Vçrkehrsstockung. 

Rio Grande do Sul. An Boixl cine.s der auf 
I dem üruguay verkehrenden Dampfer wurde ein 
Passa^er namens Victor Ferreira plõtzlich wahu- 

i Bfinnig .Er bewaffnete sich mit einem Bovolvcr und 
' einem 'Messer, tõtete einen Matroeen und verletzte 
droi I^assagiere, Da man dem Unglücklichen nieht 
ohne gTolic Gefahi' beizukommen vermochte, 

S. Paulo 

den Rubinring am Finger tragen,'sind nichts ande- 
i res ais etwas veibesserte Analphabeten, imd doch 
I haben sie bisher Privilegien genossen. Unter den 
' Professoren "der offiziellen Bechtsfakultáten befin- 
den sich Mãnner, die sich überall aJs (Jelehrte ihres 
Faches sehen lassen kõnnten; neben ihnen sieht man 
aber auch Professoren, die nur der Protektion ihro 
Stellung verdanken. So i.st cs auch mit den Zõglin- 
gen der Akademien. Es gibt unter den Ba-chareie 
Leut«, deren Wissen dem eines ouropãischen Rechts- 
ftnwaltes nicht nachsteht^ os pbt aber auch solche, 
die nicht drei Zahlen schreiben oder di-ei Sãtzc spre- 
chen kõnnen, ohne ein halbes Dutzend Dunimheiten 
zu verzapfen, Leute, die weder ihre Muttersprache 
noch sonst etwas kennen imd die von dem Recht 
cbensowenig eine Ahnung haben wie von der Ma 
gie oder der Alchimie. Es ist noch nicht la^e her, 
ais ein Richter des Justiztríbunals bei der Zurück- 

. weisur\g einer Appellation die g:anze Anla^ des 

' dw Wrtite Slot. «.IM rtír PoUk-í^ I Baclwrew nnbus uml.s cii^leitct. Im 
j LaAife der langwnengen \erhandlung vor dem Em- 

■ I I I r . 11 I I ■ I I ■ I I zeh'ichter hatten sie wiederholt die schriftlichen 
Aeufierungen des Gçgenadvokaten beanstanden müs- 
een und jedesmal war etwas anderes daraus s^Gvror- 
den, so dafi auch der schlaueste Mensch nicht mehr 
herausfinden konnte. um was es sich denn eigent- 
lich handelte. Und dabei war dieses nicht ein klei- 
nes AUtagsprozefichen, sondem eine Sacho, für die 
die beiden Bacharéis fünfundzwanzig Contos de Reis 
verlangten und bekamen. Es fehite ihnen absolut 
nicht an gutem Willen, ihro Sache durchzuführen, 
ftber es fehite ihnen an Wissen; sie konnten dem 
Gegner nicht Tolgen und verloren schliefilich don 
Boden unter den Füfien. Ungeeignetere Leute ais 
dieso wird auch keine freie Universitát zu Dokto- 
ren míRhen kõnnen, und wenn eines der neuen In- 
stituto es sich zum Prinzip machen wollte, wirkli- 
chen Unt-erricht zu erteilen und die Verleihung des 
Titels von richtigem Wissen abhãngig zu machen, 
dann wâre das im Vergieich zu der jg^genwãrtigen 
Lage sogar ein bedeutender Fortschritt, weil von 
den offiziellen Anstaltcn, die alie mehr oder weni- 
ger der Politik gehorchen, keine Besserung- zu er- 
warten ist. 

So hat imserer Ansicht nach dio Gründung der 
vielen hõheren Unterrichtsanstalten ihre zwei Sei- 
ten. Sie kann zum Schaden gereichen; sie kann aber 
auch Gutes mit sich bringen, und deshalb sollte man 
abwarten, wio die Schulen eich einführen, um über 
sie ein Urteil fálien zu kõnnen. 

UnserStaatsprásident, Herr Rodrigues Al- 
ves, wird sich in der nâchsten Woche nach Santos 
begeben, wo er ara Strande von José Menino einige' 
Tage zu vcrbringen gedenkt. Er wird im Palace-Ho- 
fel Wohnim^ nehinen. 

M o r d. Am dritten Tage des neuen .Jahn-s wurdo 
háer der dritt« Mord verübt, und der letzte war stu-, 
pider ais der erst^. Um etwa sechs Uhr abends kam 
der Chauffeur Apparicio Simões mit seiner Maschine 
bei dem Café America:, Largo do Theiüouro. vorge- 
fahren imd hielt dort an. Nach einigen Minuten stieg 
er von seinem Sitz, um den Motor in Bewe^img zu 
setzen. In dem Augenblick, al.s der ChauWeur in 
gebückter Stelkmg die Çui-b^l andrchte, sprang ein 
junger Mann auf ilm zu, zog ein lange^s Messer 
und stiefi es ihm in den Nacken. Die Szene spieíte 

Soldatenschulen. Es heifit, daH für die Sol- 
daten der Staatsi>olize'i verschiedene Schulen gc- 
schaffen werden sollen. Mit der Ertcilung des Un- 
terrichts sollen Absolventen der Normalschule und 
der Rechtsakademie betraut werden. 

Hochherzige Gesinnung. Die Herren Hey- 
; dcnreich haben sich durch sehr bedeutende Stif- 
tungen ft"ir gemoinnütdge Anstaltcn innerhalb der 
hiesigeii Kolonie in hervorragender iWeise ausge- 
zedchnet imd sich ein unvergângliches Denkmal ge- 
setzt. Herr Ilermann Heydenreich hat jetzt wie- 
der sein Interesse für díe Kolonie und seine hochher- 
KÍgo Gesinnung in glánzender iWeise bekundet, in- 
dem er dem Díeutschen Hillfeverein Blaiser Wilhelm- 
Stiftimg 2:ô00f und dera Verein Frauonhilfe 1:000$ 
Kum G^^henk machte .Mõchte die odle Tat i-echt 
vieJ Nachahmu^ ftndenl 

Das Boteninstitui „A Empreza (k>3 Mensa- 
geiros" wird von gewisser Seite sehr scharf an^- 
ginffen Ein Angestellter dieses Inatituts hat eine 
ihm anvertraute Summe nicht an die Adrease abjre- 
liefort, sond<MTi hat sich mit dom Betrage — es han- 
delt sich um 350 Milreia — dünn« ge macht. Die« 
dient nun jsiun Anlafi, die Gesellschaft so anzugrei- 
fen, ab ob sie die bókoniiten Geldkisten an Bord 
tíes ,,Júpiter" gestohlen liàtt«, und man g-eht bo 
w«it, dem Pubukum anzuraten, auf die Dienst« des 
Instituts, dessen „8krupellosigkeit so stark sei, daíJ 
es Diebe anstellt", zu verzicht«n. Diese Angriffe hilt- 

i t«n eriípart werden kõnnen, denn sie verraíen nichts 
auderes, ais daí) die betreffendea Herron v«n dem 
Botendieaçt keine Ahnung haben. 'gas Institut ga- 
rantieit nur für die Suihmen, die in seinem Bufeau 
zur Befõrdenmg ítbgvliofcrt werden. Wenn man nun 
oine-n .seiner An^st-ellten auf der Strafie anhãlt oder 
einen solehen tel^honis<-'h ins Haus bestellt, dann 
kann die G«wllscEafl keine Garantien übemehmen, 

i wio die Post ja «uch nicht daran denkt, für die 
i ncbtigc AbUeferí-nc; puiea G«ldbriefes cinrustehen, 
I den ínan nicht am Srlialtej', sondem einem Brieí- 
tràger ^tf der Strafio Sibâ^ibí. Deshalb, dafi imter ^ aích so .schnell und so still ab, dafi s<^ar viele der 
ihn^n vielen _Angestellt<^n sich ein Dieb befunden umstehenden Personen erst dann et was merkten, 

ais der Sí'hworverwundete auf den Bürgersteig nie hat, ist die Empreza dos Men.sag<nrof> noch lango 
I nicht skrupellos, oder aber müs.sen wir mit der glei- 
I chen Logik die Gesellschaftcn oder Behõrden, in 
I derejQ Diensten die MiUionendiebe Satui-nino de Maf - 
I {08, Kal Salgado und Joáo Barata Ribeiro standc^n. 
ebenfalls skmpelloR nennen. 

Demographische Daten. In der Ietzten 
■Woche «tarben in der H^uptstadt áio Personen, da- 
von ea-lagen anBteckenden Krankbeiten 07. Seit lan- 

derfiel. Der Mõrder wollte das entstandene Durch- 
einander zur Flucht benützen, aber zwei Miíainer, 
ein italienischer Zeitungsverkáufer und cin it^lie- 
nischer Kaiifmann, hatten die Geistesgegenwarí, ihn 
festzuhalten. Der Kampf zwischen dem Mõi*der imd 
eden zwei anderen dauerte nur kurw? Zeit, dann ^- 
lang- e», dem ersteren die gefÃhrlichc Waffe zu ent- 
winden und ihm die Amie festzuhalten. Da die Szene 

I ger Zeit «nnd «ieder zwei Todesfálle an Oholera | ,siçh an einem der belebtesten Pimkte des Stadt- 
nos.trajs aufgeíührt,. Die Woche war geradezu ki*i-! ^^ntninLs abspielte, so wOr der Mõrder Ijald von 
tisch hinsichtlich der ^waltsam herboi^gefühi-ten To- j pjner ungeheiuvn Menschenmenge umringt. und dio 

; dmfálk» .Es waren nicht wenig«r ais 7 (1). wozu Ujvrei Mánner, die ihn festhielten, mufiten Mzt wie- 
' noch ein Selbstmord kam. Von don Gest-orbenen wa-rler alies aufbieten, um ihn vor der w^hi' twrech- 
: ren 109 KJndor unter zwei Jahren .Im gleichen Zeit-1 tigten Wut des Publikums zu schütaen. Er w;ir<3«? 
mum TT-ordeji 116 Eheu geschlo^n imd 260 Gebur- nach der kaum hunderf Schritt entferatcn Zentr-al- 
tcn rejíBtriorí, Im rerflossenen Jahre vi-iirden in df>r! polizei gebra<íht, t\-o er mit s!ynis<-hcr Offenheit den 

■ Hauptstadt ím í?an^Pii 110.613 Impíunfíeri vorpe-1 g-anzen Fali erzShlto. Er heifie ,?ir>ão PVlix da Cunha, 
noromen. , -sei 21 Jahre alt und fieiiies Zeicl>eas ^'erkàufer von 

i A r b e i t »• r ni a n g o i auf den K a f f o p 1 a n i fl • i Zuckerwaron. Am 2. Januar habe er mit dem Cha,uf- 
gen Trotz der síarkeíi Einwandw-ung es wan- feui' Apparicio Simões eine Auseinandersetzung ge 

\ dfflien itn letírt-en Jahre über 103.000 Penwnen in 
j unseren Staat ein - wird der Arbeiterman^gel auf den 
' Plantagen immer kritischer. So sab das staatlichc 

habt. l>i©ser habe von ihm einmal Süfiigkeiten ge- 
kftuft imd sei ihm - 2 Mil 500 Reis schuldig geblie- 
bíín. Diesen Betrag' habe er ajn Donnersta-g einkas 

Arbeitsdepartemeüt in seinem gostrigen Bulletin be-; ?rieren wollen, aber Simões habe ihn barsch zurück- 
j kaunt.; dafi 1240 Arbeitsgeber nicht weniger ala j gewie.sen. Wegen dieser Beleidiguiig habe er seinen 
i 7455 Kolonwitenfamilien suchen. Gesucht werden fer-: Tod beschlossen. Am Freitag naohmittag habe er 
i ner 200 lodigt) laüdHnrt-schaftliche Arbeiter und 450 i nich ein Dolchmesser angeschafft tmd mit diesem 
, Arbeiter für Bahnbautcn. F/.9 werden folgende Lõhne! bewaltnet habo er auf den Chauffeur gewartet, denn 
! gzahlt : für das Beinhalteíi und Behscken von 1000 {nr habe gewtifit, dafi dieser am Largo do Thesouro 
; Kaffeestr&uchem pro Jahr 60#000 bis 120®0(X), ein-; seinen Standort hatte. Ais der Cha^iffeur sich nun 
i ínalige Arbeit 12?000 bis 50*000; für das I^ücken | bückte. lun die Kurbel des Motoi-s zu drchen, da 
j pro Alqueire 600 Reis bis lísOOO. Ledige lãndliche .\r-1 habe er den richtigy»n Augenblick erfafit, uni die 
; beiter erhalten pro Tag 21500 bis 4f000 (ohne Sta-; ,,schwe4*e Beleidigung" ku rãchen. Vom crsten Au- 
; tion) und Bahnarbeiter 3^00 bi.s 5>W0. j genblick an habe cr dio Absicht gehabt . Simões zu 
I Thoater Sáo José. Gestern wurde die Oper tõten und er ^nirde ihm iwch noeb Iftnger aufge- 
„Tosoa" ^-on Puccini wiederholt. Die zweite Auffíih-1 lauert. haben. 
rung dieser boliebten Oper stond der ersten in kei- 
ner Weise nach. Heute wird die Oper .,Fedora" ^'T)n 

; Giordano gogeben. 

Apparicio Simões hatte oinen kiu-zen Todeskampf. 
Schon nach werügen Sekunden n-ar er eine Lei- 
che, denn dor Stich hatte zu gut getroffen. Um neiui 

Theater Colombo. In die«em grofien Thealerinir abends erschienen seine Eltem auf der Polizei, 
in der Braz wird die %'X)n Herm Roberto Mario or- ^ um seine Leiche abzuholen, tmd da die ãrztliche Un- 

j ganisiorte Operngesellschaft mit dem „Rigoletto" von ! torsuchung bereits abgeschlossen war, so konnte sio 
ihnen auch sofort ausgeliefert werden. Apparicio war 
erst neunzehn Jahre alt und für einen Chauffeur 

I G. Verdi cdne Reihe von Vorstellungen erõffnen 
Polytheama. Heute abend wird nach der üb- 

lichen Variété-Vorstellung ein Maskenball abgehal-1 eigentlich etwas zu schwach ^baut 
ten werden. Das Variété-Programm Ist gegenwârtigi Verlobung. Ihre Verlobung zeigen a.n Fi-Su- 
pjn ganz ausgezeichnetes. | lein Mariechen Stiel und Herr Otto Kniger. VS'ir 

Casino. Dieses Variétó übt nacb tsío vor rin»'; ^rratulieren. 
„0 E B t a d o de S. Paulo. Der sympathische 

Kollcgv trat heute in seinen 39. Jahrgang, ^\-ozu 
wir Redaktion und Verlag' aufrichtig beglückwün- 

PS i grofie AnwehungBkraft aus. Hetite ahcnd gibt 
i ejneji eleganten Maskenball, 
j Radium. In diesem Cinema wtírden heute und 
j morgon abend sowie auch in der Sonntags-Matrnéej íchom 
I besonders interessante neue Films vorgeführt. Tod os fali. Vorgestem verstarb unser Lands- 
! Neujahrsglück w ü n 8 o h e sind uns zahlreich ' majin Scheib, der lange Zeit Buchhalter der S. Paulo 
' von unseren werten Mitarbeitern, Inserenten. Ge- Railway Co. war und vor einigen Jahren wegen vor- 
scháftsfreunden imd Bekannteu zu^gangen. In- gerückten Altera in den Ruhestand versetzt ^ínirde. 
dem wir allen für die Aufmerksamkeit %'erbindlichst ' Wir eprechen den Hinterbliebenen unser «ufrichti- 
danken, erwidern wir die Wünsche l)estens. ges Beileid ai». 

Freie Universitàten. Seit der Einführung j Selbstmord. Am Donnerstag abend nahm dio 
des neuen Untérríchtsgewítzes, das den Namen un- an der Ladeira Dr. Falcão v^-ohnhafte Halbw^eltlerin 
seres gegenwârtigen Ministers des Innem trSgt, j Mathildo do Amaral eine starke Portion Lj-sol zu 
echiefien die Universitàten auf wie die IMlze nach sich. Sie erhielt wohl sehr bald ãrztliche Hilfe, Aber 
warmem Regen aas dem Boden, imd wir wissen ' es war alies umsonst, denn sie verstarb am Freitag 

í den daíí Oefcchãft unter der Firma Kirchhübel & ffein- 
hardt weiterfühien. 

Der G o i s t der modem e n H a u 1 i c h k i - i t. 
I ,,Wenn wir die Seele der modernen Wohnung /uif 
1 spüren und bei uns heimisch machen wollen, ^íO 
I inü.ssen wir alies Antistische abstreifen. Die Ráumc 
und die Form der Gegenstánde sollen wie natiir 

i liche Glieder einer feinen Hâuslichkeit, einer kul 
! tivierten Geselligkeit erscheinen, vvit- gebaut %'oii 
den „Penaten", don Hausgeistern. Die Wohnung sol! 
ein liebes Heim vorstellen, von edier Haltung .-^ber 
nicht mit hochnásigen Allüi-en, lieber anspruchslos 
traulich, ais von aufdringlichen Linit^n „rliytltmi 
siert". Die Aufgabe des Wohnungs-Architekteti 
ist al.sf' nicht mehr, zeichnerisch gestaltend den Hfiu 
men und Gegenstánden eine neue, aparte, kün."tlt* 
rische Krscheinung zu geben, ais vielmehr den Geist 
der modernen Hâuslichkeit au-szudeuten, die Stini 
mungen einzufangen, wie ein Dicter die Seele dei 
Dinge zu erlauschen. AVenn wir mit diesen Gedanken 
uns umsehen, -so finden wir die moderne Wohnungs 
kunst durchaas nicht am Ende ihrer Entwieklung. 
Es sind vielleicht alie formaien Mõglichkeiten durch 
probiert worden, aber damit sind nm- die Wege füi- 
die eigentliche Aufgabe geebnet, eine neuzeitlicht- 
— Qícht ,Raumkunst, nicht Mõbelarchitektur, .son 
dern Wohnungskultur zi.i schaffen. Wir erwarten 
keine Sta^ation, sondem neue Fortschritte zu die 
sem Ziel." Diese bemerkenswerten Worte entnehmen 
wir dem Dezember-Heft der bekannten. auf dem 
Gebiet moderner .Wohnungskultiu- führenden Ziút- 
schrift „Innen-Dekoration" (Verlagsanstalt Aloxan 
der Koch, Darmstadt), das in prachtvollen \b))il 
dungen Details aus den Innenraumen des vou Gtih. 
Baurat Ludwig Hoffmann erbauten neuen Stadthau 
ses in Berlin bringt, reizvoliste Skuipturen, Schnit 
zerein usw. zeigt, ferner eine Anzahl vornehm-bür 
gerlicher Wohnrâume von K. Bertsch, Lucian Bern- 
hard, Ad. Niemeyer; eine Reihe neuzeitlicher Ein 
zelmõbel von Arch. Ludwig Pfaffendorr Cõln, Prof. 
Jos. Hoffmann-Wien, Peter Danzer, R. Blaul-Mün 
chen u. a,.; ein Landhaus mit Innenrãumen von .Arch. 
Haller und Schindler-Zürich, farbige Entwürfe von 
Ed. Pfeiffer-München, neue Beleuchtungskõrper und 
vieles andere. In allen kultivierten Kreisen ist die 
ser verdienstvolien, in jedem Hefte anregenden Zeit 
schrift eine immer zunehmende Verbreitung zu wün- 
schen. 

Santos. Am Donnerstag' mor gen wau-de am Ha 
fen vor dem Armazém Nr. 7 ein Mordversuch ver 
übt. Am Ietzten Dezember hatte der Aufseher Luiz 
Pires mit dem Vorarbeiter einer Stauerturma Júlio 
Xavier eine Auseinandersetzung wegen eines unbe- 
desutenden Zwischenfalles. Am Donnerstag morgrn 
ei-schien Júlio wieder zur Arbeit und ihm wunle 
auch von dem Chef des Ladedienstes nichts gesagt. 
Um neun Uhi- ging JuIio mit seinen Leuten zum 
iVühstück, aber er stellte sich zehn Minuten zu 
ziu" Arbeit ein. Deshalb wurde er von Pires auf díw> 
grotsto aueg-eschimpft imd die Schreierei endete da- 
mit, dafi der Aufseher Júlio mittoilte, er sei mit 
ollen seinen Leuten entlassen. Júlio antwoitetc, dafi 
Pires keinen Arbeiter entlassen kõnne ,denn die 
Entloseung gehõre zu den Befugnissen des Verkohrs- 
cTiefs ,bei dera er sich mm beschwei^en werdo, Dieso 
Bemerkung brachte Pires so auf, dafi er Júlio oinen 
Bchlag ins Gesicht versetzte, der diesen -zu Boden 
warf. Er sprang abea' sofort wieder auf, lief ins .Aj- 
mazem imd kehrte mit einem Re\-olver bewaffnet 
zurück. Bevor es jemand verhindem konnte, krachte 
dei' Schufi und die Kug-el drang Pires ia den Leiti. 
Júlio überg'ab sich dem Verkehi^schef, der ihn nach 
der Polizei bringen liefi. An dem Aufix)mmen Pir>?x' 
wird gezweifelt, deim die Kugel hat ihm die Ein 
geweide zerrissen und es ist eine innert- Blutuarí 
eingetreten. 

— Am 31. Desember ertrank beim Baden in dwn 
Rio Quilombo der ZOjihrige srhwar^e .Ai-boiter .\r 
thiu- Raymundo. Seine I>eiche wxvrde am 2. Jat 
nuar gefunden. 

--Man heklagt- «icti hiei' allgemein über rk?n sehr 
3t;hlechten Dien.st der Telephonge.>>ell.schalt. Es rsf 
echon fast immõglich, sich mit der Staatfíhaupf 
stadt telephonisch xu s^erst.índigtin. 

Campinas. Im diesjMuigen Staatsetai sind ti. 
a. aJs Untcríjlützi.ing an den IVutsr-hen und 
Lesevprein 2:flOOSí ^-OTgeseljfíi. 

Stellen Sie erst 

den Namen fest, 

«beSi« elektr{8Cfa« Olühlampeu kauf^n! 
Dein nur der Name „08RAM" garan-   
tiert Ihnen ãafür, dass fie wirklleh dte echte OsramUaipe 
vor,.<?^!ch habea. Andere Larapen sind keinc„OBIlAU"-L&mp«i!i 

Eiliâltlic!} ín alfwi liis^íiâgipn &98cMf(e(i! 

schon nicht mehr, wieviel Universitàten Sáo Pau 
Io schon hat, drei, \ier oder ein halbes Dutzend. 
Ais waschechter Positivi«t ist Herr Br. Rivadavia 
Corrêa der Ansicht, dafi der Unterricht vollstSndig' 
frei sein müsse und dies machen sich Leute zu- 
nutze, die in der Fabrikation von Doktor- und ande- 
ren Dipíomen eine eintràgliche^fegi^írie érblirken. 

wii-d àlcht lange dauer* -"^BiL—í^í^rdeíL di. 

morgen in der Santa Ca-sa, wohin man sie gebracht 
hatte. Ueber die Motive dej- VerTrweiflun^at Lvf 
nichts bekannt, 

Gesc hàf t sánder ung. Herr Ewald Trapp 
gibt bekannt, dafi er die \-on ihm seit Jahren betrie- 
bene renommierte Schneidem an seine bisherigen 
M'*Tt>eiter Herren Germano Kirchhübel und Oti- 

dnhard 'Naehfbífcpr ww 

KabelDiÉrIchttn Tom 3. Jaorar 

De ut 8 chi and. 
' In Borlin, München, Stuttgart und Wien sind 

bei Beginn des Jahre.s atiflergewõhnlich viel Koo 
kttrve angemeklet worden, was mit dem Balkankrief 
wjtsammen zu liángen scheint. 

^ — Morgen wird vrm Bremen der Dampfer „Siatru 
Vcntana" seine erstc Reise nach Rio, Montevideo 
und Buenos Aires antreten .Der Dampfer gehõrt, wio 
wir wi«xlerholt berichtet halwn, einer neuen Klassí» 
an, dio berufen ist. eine sehr fühlbare Lücke im 
südajnerlkanischen Dienst des Norddeutschen LIoyd 
aujflMfüUen. Aufier dor „Sierra ,Ventana" werden 
no^ drei gleiehe T>ampfer in diesen Dienst gestellt 
werden. 

Kngland. 
—- Die án dei' Kaif<»valorii5atiou interessieiten 

enghschen Finanzkreise sind sehr erfreut über dio 
befriedigende Lõsung, welche die "\'^ereinigten Staa- 
ten der Frago der B^hlagnahme des in New York 
lôgemden Valoiisationskaffees gegeben haben. 

— Dera Protest Englands gegen die in den Vei-* 
einigten Staaten gesetzUch festgelegte Befreiung von 
Abgaben amerikAnischer Schiffe, die den Pa na ma- 
Kanal passieren. wii-d sich auch Kanada an 
schlieOen. 

— Meldung'en aus Madrid t>esâgen, daü dort jeden 
Axtgenblick dic ErklÃiung eines alígemeinen Aus- 
st Andes der spanischen Arbeiter erwartet. Der Streik 
dürfte zunàchst in don Kvipfererzminen ausbfechen 
und darauf dürften dio Eisenbahner dio Arbeit nie 
derlcgen. Es verlautet, dafi die spanischen Ar bei 
terorganisaíionen pekimiãre Hilfe für den Streik voa 
Paris imd London rjhalten haben. 

Italien. 
— Der Expràsident des Staates H. Paulo Dr. Ai 

buquerque Lins wvu^ie gestem vom Papste eEbpfon- 
geo, dei" sich Itogere ^it mit dem Besucher über 
kirchlicho imd welt liche Angelegenhetten untei' 
hieh. Der Papst nahm mit grofier Befriedigung die 
Mitt^lunger» des Expr&sldenten entgegen, dftfi die 
rei^*fee3i_/C)rd^n in 9. Paolo Fortschritte inaehen 
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Der Balkankries^ 

fu 8fto Paolo 

bYeitag, den 10. Januar 191B 

OrdeDtliclieGeDeralTersãiDinlQDg 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der 
letzton Versammlung 

2. Aufnahme nsuer Mitgliedei' 
Berícht des Turnrats 

4. Neawahl des Tarnrats 
ã. Antrfige der Mitglieder 

Zablreiches Ersorieinen er- 
warut Der Turnrat. 

e. earlos J. Wehrs 

No. 64 - Rua da Quitanda - No. 64 
(Cegriindet 1851) 

Rio de Janeiro 

iVnllstMgfis Lager Yon Artikeln fílri  

Bau und Reparaturen 

von Pianos, Harmoniums etc. zu billigsten Preisen 

Buchene Stimmblõcke 

in grosser und guter Auswahl zu 12 bis 18$000 

AUeinverkauf der FlaoOS 

Hohiedmayer & S5hue, Htutt((art 
und B. Gdrs & Kallmann, Berlin 

Víoiinen und Zubehõr, Musíkaiíen 

H«Pcoocilams^ fdf i^indcp and 

Spielsaehen mit ffasikcuepken 

mt 90 — 00 Contos de 
Reis aoche mleh mn Irgend 
weleheai achon bestehen- 
d«n indastrlellen nder ge- 
•chttmieb. 17"ternehmi'a 
■abetotlllgen. Detnlillerte 
<»lterton au Caixa p«>tal 
718, S. Paulo. (er Voranzeige. tíoiô 

Samstag, den 1. Februar 

Grosser Maskenball 
in den Rãnmen der Turnbaiie. oder grõáseres Zimmer mit 

Kost sucht junges, kinderloses 
Ehepaar bei deutscher Familie. 

Angebote mit Preisangabe 
unter G. 1822 an die Exp. 
ds. Rio de Janeiro. 

Küchenchef 
fltr erstklavalKes Botei gc 
■acht. Mais lilngere Zelt 
ala volcher Am Pluiz** 
arbellet hRben. Vorza« 
•lellen Hotel UnlveriRl, 
Avenida Blo Branco 19, 
Rio de Janeiro. C00<60 

Bpsseres Frâulein 
wfinRcbt SUllanK, am licbsten bei 
Kindcro, naeh Santoi bevorzugt 
Niheres Vilia Aguiar de Andrade 
11, (Ruji Haui), 8. Paulo. 118 

para Meninas. 
Privat-lDStitut, gegrQiidet 1892 
73 • Rna^da Vietorla • f5, S. Pado 

Wiederbeginn des Unterrichts 
am 7. Januar 1913. 

Es werden auch Knaben im 
Alter roa 6 bis 10 Jabren, bo- 
wie noch einige Haibpeneio- 

nB.rinnen aufgenommen. 
Bpreehitanden tfigliob von 1—8 Uhr 
6W7 Die Vorsteherin 

Bertha Wegner W\v. 

Hdhere 

iBaban- «od Hãdctien-SGklB 

von Fri. Marie Grothe 
INTERNAT u. EXTERNAI 
LcfaririaB dent«eher Ober-Realsoha- 

reap. bôbenr MidebenaobnleB. 
Bpreeostiuiden Wochentagi Ton 

aw 1 bis 2 übr 
/ítea Cmario Motta Júnior 9 

B. Pan'c 
B&rto 8r9tt6| g^prúfto Lebrerin für 
IfitUl» and b^here Uãdohenaoholen. 

ÜBMrrieht ia deatseber, franz^ai- 
•tò«r nnd engllBcher Bpracbe in 
PriTâUtnaden and Ab^ndlturaen 
wird arteilt von FrL U a t b i 1 d a 
Gr o t b e, ataatllch geprãfte Labrerín 

Butter-Maschinen 

'f- Butter-Fabrikation 
tystem AlphM limval 

Sehr widerstandsfãhig 
Aiis erstklassigem Material 

immer ara La»er; Abrabmer u. Stampfer 
aller MaBse, Auapreastiscbo, Waschvorrich- 
tungen, Qefriereiuricbtungen, Pastorfsier- 
apparate, Oefâsse f. Mílcbtransport, Hydro- 
meter, Tiiermometer, Laktometer, graduierte 
Qefâsíe, Spatel und sonsiiger Zubehõr fü»- 
die Butteriabrikation nacb *ervolIkommen- 

aten Systemen. 
Iniport Ton Masclitnea 

lUr Landwirtscliaft u. ladnstrie. 

HQhren fOr Wasser, Gas u Abfubr 
Metalle und Werkzeuge. 

Rua Theophllo Ottonl IVo. 77 

Rio de Janeiro 
Hopkins, Causer & Hopkins. 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprfifte u. diplomierte 

Hebaiiiiiie g 
empfiehlt aicb zu mãgBig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, 8. Paulo 

Zum Oebrauch im Bad und ^Vaschwaster. 
■IMwt» mni c«*Bn4n1« T(rt«lili«raB<>. 

" ■* L ' H*it, a«cht nuatr w»lch, ktilt rmh» u«d «Mi»» Hâu». «âtí.» «u Ktr< «ad w.iBu.d J,di.n sb.l. 
Kia Btd «ilt k*fi«r.B*r«x »rk «tark» Stl.xlltlMeadtr- ■a( ▼»« i«kr «rtriêeUtnd nsi «nrtjtid. Sur •chi I« r*t*> rwira* 
KaU«r-UoraX'Seir« «ritkltMif» To*Uu«il». 

. AlUiKÍf«r Ftbrlkut B^larith llA«k Ia Cia a. B. > 

wird lilr das Innere des Staa- 
tes per sofort gesucht. Lohn 
bis zu Iõ0$0ü0. Zu melden 
in der Kxp. ds. BI, S. Paulo 6o.*?i 

Ich endeigezeicbneter Dok- 
tor der Uedizin von der Fa- 
knltãt in Bahia, liitgiicd der 
franz&sisohen Oesellscbaft for 
Optitalmolo^ie und der loolo» 
giseheo Oesellscbaft v. Frink- 
reich etc etc., erkiftre, dasi 
Elixlr de Noífueira, Salsa, Ga- 
roba and Uuajaco des Apo- 
tkekerB João da Bilra Silveira 
mir in deu Fftllen von terzi- 
Srer Sypbilis und ikrofolôicn 
Afíektionen die besten Divnste 
fsieistet tia*. 

Porto Alegre, 5. Mai 1880. 
Dr. Victor de Brito. 

Unterschrift durch den Notar 
lAiiz Felippe da Almeida ge< 

Beram&ssig anerkannt. 
Wird in allea gaten ip the- 
ken and Dronuerien dieser 

Stadt verkauft. 

Telegr.-Adr.: „Behrend Rio" ® Telefon ® Postkasten 724 

Stâdtische Beleuchtungs-Anlagen für Gas u. 

Elektriziíât. - Schiffs-Dcsinfektions-Anlagen 

(Elektrizitât, Gas, Acetylen, Kohlengas usw.) 

Mineral-Schmierol der Standart Oil Com- 

pany otNew York (T ompson & Bedfort Dept.) 

Eisenkonstruktionen aller Art, 

Treppen, Auizôge and dergl. 

sovle Llnoleam in Meterwaare zum * 
Aoalegen der Zimmer. empfing ein 
groases Soriiment una •mptienlt zu ■ 
mãSBigen Preiaen dae Tapisaerie- 9 
Q«8ehaft von (s953 J: 
f. 5chulz, Rua Seminário 53 

i Hotel Forsteri 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2'ó 1 - 

MLo Paaio !0: 

Rafael Stamato |9 
tcQt den Interesaenten mit, daaa er j|£ 
s«ine Werkstitten von der Avenida Q 
Martinbo Bnrcnard U6 nacb der Rua 
Santa Rosa Mo. verlegt bat. Er y 
v«rffigt hier fiber grusse Rãume ao- 
wie fibar eina aaareicbende Masehi- m 
aeneinrichta g und ist in der Lage, jj 
Mine Freonde nnd Kunden pron^t Q 
a d einwandfrei eu bedianen És M 
werden alie in das Masobinenfaoh jjJ 
ecbiagende Arbeiten auBgef brt und |J 
Gisen- soirie Broncegusatficke gelia- #% 
íert Die Hp«iialitãt dM Etiblisse- ^ 
roents 5b98 

Engenho Stamato ~ 
ohae Zabnrader <nm Auspressen von 
Znokerrobr ist immer vorrãtig. Ls 
wird die Lieferung von Destillier- 
blaaen nnd anderen Gerãten fúr aie 
Landwirtacbaft, sãgereien, Einricb- 
tungen fflrllakkaronirabríken, Bãcke- 
rei«n uaw, Ubemommen. Btâudig 
vrerden auf La^er gebalten grosse 
Mengen von Wavenbttcneen, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusaeiseme 
Balkan lud Bãulen, Sobienen und 
inderen Banmaterialien 
Kontor: Rui do Gazumetro No. 1 
B. Paulo Caixa puatal 429 8. Paulo 

Material für Eisenbahnen, Hecr u. .Marinc 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 

(Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Zimmer, mâssiae 
Preise, Internationale Kücbe, aufmerksame Bedienung. tíi-bnelle 
Verbindung naeh aHon Richtangeo. — Teiefon 4457 Central. 

Der Besitzer: G. 8. Machado 

Kio de Janeiro. 

Wiener Bier- u. Spsise-Halle 

Largo da Oarioon 11 -Telephon 1758 (privat 648) 
Im Zenirum der Stadt gelegen, nãchsi d<3n Tramway- 

Statlonen: Jardim Botânico, Santa Tnereza, Villa Isabell, 
São Cbristovão, zu den Hafen-Anlagen und naeh Nictheroy 
und São D >mingoR. 
KOhle luftige Rãumlicbkeitrn, Getrãnke erstklassiger Uar- 
ken, kalto u. warme Speisen, v rzügliche Wiener Kücbe, 

Aufmerkaanie Bedienung. Billige PieiBe, 
Informatio..cn und Au>-künfte grátis. Genaue Landes- 

enntniBse. . Bprachen: Deutach; portugiesiscb, englisch, 
2358) [ranzõ8i^ch, spaniscb, kroatiscb. 

Der Besitzer: Wiliielm Althaller. [CfiQobt. Roa Conselheiro Nebias 
B. Paulo e04l 

flefert tb Spedalitat 
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Dití voriichmsteii Fainiliei» iiiaclion ihre Einkáiiif^ vou Bfiltaiiten, 

Perleii ii. Schmucksaeheii iii (iein bokaimtt-si iíí?íí veftraueiiswerten 

Juweliergeschâft 

^^^^^^^POSlÇOESUrilVERSAES' 

biírtet unbetlingten Schutz gegen gcschlechtliche Ansteckung Von ersten 

vjssenschaftlichen Autoritàten empfohlen. — Bei den j^rmecn der Gross- 

iiiüchíe oífiziell eingefübrt. — Angesichts der gfôsscn Gefahren í^olltc: jeüer sich 

..lepc-ç -chuczes bedienen. Prelü l?s. ptr Pai^kao^. 

Zu haben m allen bcsseren Apothcken. -,^53 

SfioAloort 
K "yforò I 

'.7€/u«í< -ttJtn 

Ccmentfarben für OsmentplRt- 
tPD, Cementzlesel. Steinnolí, 
Asbestschiefer u. KunBtstHne 
allerArliEiaenroEtschutzfarben 
Kaltwasscrfarbrn, Ptlierrot 

liefern: 
Far bcn wei ke H u n «! e d «I 

(Bayorn, Deutachland) 

ãu Emporio Mundial 

Wejjwi Utnzu3 iu daa noue Ges^liaftshaiH wird dar ganze grossa Mocü 
voa SchnlUwflren verkaiift. Pür daa neue üeschift siad Síihon fiU.» 

Neahciten d^r Haupt?t;tdte Karopas bastoüt. 
Kabiik íür rferdohea nua P.ifpe Einziges Ünterae^hmen d-eser Art Li 

Hr.icilfen. Ausbeaflcran» von Pappaa uu.l anderea Spieiwaren 
riua Süi. Ephigenia 87-0, .S. Panlo. Toiefoa fAosè 

x-ne-tír Kttíiog ifti4 vuii. Âpf9:*n.. PrM. trati* a. franco. 
(+■ Uiit«P| Saa(:n!»-ífiiil«»rilt, ÔírlíH NW., 

Irledritlistr. iuHJ, 

Tn »U«ií BnittiUn b«w*fert «Jnd 
Rua Direita Ecke Rua S Bento Caixa 11 - 

GegrOndet in Hambiirg am i6, Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 

Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburi^. 

Volleinbezrflilles Aklienkâjdtal Mk. 15.000.000. 

iE^ilialerL: 

Rio lie Janeira - São Panlo - Santos - Porto Alegre - Baiiia 

Korrcspoiulentoii an allon Plíit- li TelesTr^wina-Adresse fílr «SuitU- 
:: zon ítes Innern || che FlHalen; ALLEMABAXK 

Die Bank zieM aaf alie Lander Enropas, die LaJata-SUateo, Nordamerila u. s, w. 

Die Bio Filiale vergiitet fãr Deposíten: 

Auf 3 Monate fest  3®/o d. a. 

^ tw 4ui. (ks»i«.» íiía«Ê.r- Hr l*èflíM ifc. — Oíw#«ilíR»hsí*j«tease*ÍK?B, 
m l>Ti»cí;mgt»ÍHf«n. CirwBílsiíoersüiàisjaírfiííffn 
f f^ruFtín fiir SWvín. 

Ste^nlireehffr í<#31«rgliiffe - Ratonmisclief 
MssciúaMfiibillí ' 

I>p.6as,»»ry A Co , Míirlrpa»»<iStU, DeukcVlaTuJ. 

XcMi 

Reichhaltigstes Sortinicnt in 

Hnnil.Ll wird Gin ciiifa;*! mõh 
iluVlIfill lisrto- ZHum.T, 
UUHIIiÍI! raíí rens oTir. 
Anprehoto iintcr O. a.; J,:.» K.vi:n 
í3?. Pl., S. Prtuld • ív; 

ingeiangen, vorgezeichnet nrvi ferti^^ 
tiiie petft-ktffl Kõcbfn 15 oín ordtíoil, 
HaustardchCT; l ei pnslic<'hcr Puni!- 
lie .Ifna rir.ipitfnçfuy s. Panlo 

Damen-1 aschentQcher init Buchstal)eti :: Weisse mui farbige Htirrtn 
tücher aus lA-ír^fn und Seide. 

Uiipercn vcr.hnfn üesfLaítt^frcinidon und KuuíIou ?iir fjcll. .M (- 
teiiung, dar3 ■^rir urs r Ef99swaTe3^(!nc.h3ft von drr Run dr 
Jcno r-ach der „ 9"12 „ „ 

Im Konto-Korrent bei 30-tâgiger Kündigung 47o 

(«yi?chDn Prac-T Antônio Pr;\do und LnrgA í^âi D<*n'o) 
rcrlígt haben D»d dnrcfi gross=* und heüe Verkanfs- und Ligernhiiiio 
in d?r Lago íind, unsora Konden b-SFer wi» biflipr rind 7n den ^e- 
■wfihnlen biiü^rijb Prpíaen bpdicnan Z3 kõnnpij. 

B. Pr-u'o, 18. Dc7ett!bflr 191". 

Gailheme Eaihsaiíi k imãos. 

Dampfschiffahrí3-Gesell.schaft in Triesii (f- 

za üe Ag^iias ua^o^j 
i>9c««<ÍAd« AudtAymsi 

MO t)H JAWARO Rr„ 
'.tli ^lí -rv-ííj 

Rua Vt<g. tu » ir-J:', 

Hichste A&fabrtes na&ti Eurapa: Nãciists Abra&rte» n.ist) ãem La Plats 
Francesca 8, .Taiiuar Laura 4. Januar 
Laur£\, 16. Januar Colnmbia Jí". Januar 
Coiumbia 5. Tebruar Sofia IIolienber{í 1. Fcbruar 
Der Postdampfcr Oer Doppelschraubendawpfcr 

Francesca Laura 
gebt am 8. Jan;:ar voa Santos imcl) • t a é i 

«à » ^ . ... . 4. JamiRr von Rarto* naoh Rl9i I as PalmaSi Vt»lancia. 
,, Trlo«ti Montcvltfeo fuid 
PaRsagepms 3. Klafise nach Las Aire. 
Palmas lá5 Frca, nnch Neapcl 193 
Fres., nach Valencia 100 und Trie.ít „ . ■, 
20i) Frc."). 11. 6 Prozent RegierungB- P^átííiííeprcia >■. lüsgfie u 
Bteuor. 3 1'rozent RegierungeBteiif»», 

Dicse modírn dngtrio lict-r. Darapíer bositsen eJe.g»nt« iicíor- 
table KaWnea iür Pnssagieríi 1. und S. Kiaaso, anch fflr Pp.bvn^^^fro 
Klasüeiet in libaralster *Ve!?'> gctorgt. Oi^rSuniísa Speiie*.31- 
'>Va5ctirí"i..ff)f' gífhsn ai; ih;»; V'*ríí>f;nr;K- 

.Schneilo Rciefti. Draht'; )';v> Tíi''g'*e:;;?.j, B»u'. 
Der neue HoppcisRhrau' '.adami-lcr 

Msiisei' «Ü-oseí 1. 
(Ülc Rolsc) von 16.Õ00 Tonncn aad 19 ileiien GcBchwindigiteit í[«;iit aoi 
10. Februar voa santo.s nach Rie, Tecaríffe, JSírcslona, Seapsl 0. Trissf. 
ReiRCdaucr von Santos nacli Harciloní^ Noapol 13, Tneff 13 Tagc. 
Kpíío bis Paris 13 Tage via Rarcelona, bis iiVien, MünC-ien an3i fiuda- 
tp.et 1(5 Tage via Triest — Die Ste Reiso ,< rfolgi SC- slfirr 

wcitcrcr Informataonen we.'id9 mau sieh i.:; *;c - jt 
Hí»niba.uev èí iSoiiiB» 

Rua Vifioondo do Inhaúma N. 841 Rna H dp Jnnlio N. 1 
RIO DE JANEIRO | «ANTOH 

Giorcl«rio tVí Coinp , Largo do Thesouro 1, S, l'auk>. 

Wio cie Janeiro 

Import # m # Export ® ® ® Vertretungen 

Vertreier der grossten Lokomotivfabrik' Europas: 

Bw !%ifichg» 

f^>- *f» !Íf'*#•^■4»» 

rt prompf frt! Mi» n»sií 
Dio Wcrke b scl):i'íig0n iiba- 5,000 Arbeiter u. liefer'on bereit^ íilr alie LSndcr 

ubor I150Õ liolcosnnlivcii, jocien Systems nnd Spurweife. 

Die \Verke befasson sicii ferner mií Horstellung von Rartsíltzen für Lokomo- 
tiven jeder Art ii. G?ò3se,'Radreifea, RaclsteriiO aus Stahlformgusa, Acli.s 
wellon u Zapfen. Alio Art,en von KessclbUíChen, Rahni«ablecliori u,s. w 
Audi für den Sc-hiffs- u. Maschinenbau liefern dia Werke allos Erforderliche; 
Alloiaige Itnporteuro das arerkannion bestea Cemonts, !\íarke „8aiiii'n' 
„.Saturn' Cemont ist iíifo'ge seiner Haltbarkeit borijhnit geworden u. komint bo" 

aüon g ossen Pauten u. Anlageu ausschliessii h 7uv Vprwmidungr. 

liiofcruiifç vou Materialion für Eiscubaliueii, Schiencn, VVaK^íÇíui.n 
fflr Haiii>t- u. KUúnbahucn, Eisenkonstru kiionen u- h \v 

^ nriickeiiiiiaterial iiiicl elektri^elie Ki*anai)la^eii 

«am Pr-eifití voi» ^.-ioOO ppo 
Oatzend ^k>aaiv f=íaf 

pro ÜntEcnd exklnsive PlOsebaw 

Branco 

liliport- U)lciliiiig 
ítnport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
xjnd ICiscnwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcirm Carbid. Matcrialien ^Or 

Bauzwecke ; Lement etc. 

ílfU8terla,^er aller ArtikoJ nuropaiscnfi 

amerikanischer PabriV.intOT. 

Feupr- wiMÍ Í4ec^s Oc. ri! 

Vertr^ner der „,4]lílng;l V - Vorsichí^ruiig^ - Act- 

Oov., Hanibnríí, und (? t AlltAn<'>(> Assurain« 

Co /ííV jAKDON 

cm 



Déutsclie Zéiinnj^ 

Buntes Alieriei. 

Tu 1^1(1] H ).- B r i( u i 1K í» m Ht-voi- Tul^iui dic 
(írâfiii Snphit> hi-iaifiiluii', war er mit i-incr juiigcii 
adt-liKOii l);iíiii' imuicn- Valpric Arseniow vorloh(; 
Tolsroi w.iv Rraui voj: gaiiZPiii Herzeii /ugí;' 
raii. Alx-r h^-i ilirt-ii gniiulveisflii.>r1rii,-'ti ("h;ti'kt(;rPi! 
sliepcu ihin Brdeivkeii :iuf, ob si" ^.üí-itiandf- ins Ehf 
joch paDtfii. Ans den Brief.-n Tolstols an sie, di<- 
liio ..Rpviic .Rhio" kiif/lich ' ■■i'nffpiitliphte. spridii 
jmrnt-! dei Versucli. di-ti. iuiigen. ii'licnslusti 
g-en. filri;; m.níichv.-iiMiiteii mal wohl auch otwais kt) 
kfíti-n Madcliei) eiin- <^mí-tei'r Lc-i rn-anfíassung bei 
zubriu^ncn. So nuvlt (t seine?- Braut ii) eineni Priefe 
zwoi liildcr \oii dera künftigen ehelichen Lebon. Die 
KhraiMivitskx iinier diesem Namen führt ei- da> 
jiuigv U]li(>]íHar cii) kõnnon rnir 3800 Riibol jiihr 
iichi-i Ri'P.{«' luiif Monaíe iii Petorsburg und íieben 

linaii- iiur dcin Laudo lelcii. lu der Stadf 
STe im fünften Stockwerk wohnen. íjícIi vou der gro^ 
ííen <di fen)halten imd einen ^igeneii Freuiidos 
kreis uií: sich bilden. Auf deni Lande wollen sic 
uiitf-r Baiifrn leberi, aii ihrein Glückc arbeitoji 
und ihf Los eiii wonig erleichtern. Reide Ehegat- 
tcii wciiloii sicli vou Herzen lieben. ^verdcu «tets 
'inif; uiHÍ damir auch glücklicli i^ein, und auch dip 
Laiigwinlc ,die pir-li i'h)schleppen niag. überwinden. 
Dir- Khrapovitsky kõnnen aber auch in Petersburg 
cinc ,,ncl-Etage" inifteii t-auscheiide Feste geben, 

■ Xfhlreicho Dienej^icbaff haben und sioh vor den 
^ubiaroni verbevgen; íiie kõnnen ihre Leibeige 

"íien schindcn. alies aus ihnen herauspresscn. Die 
gnádigp Frau wird kokett, der Herr Khrapovitsky 
SpieltM Sic \vei'd« ii sk-h ruiníeren und zu guter 

í.ctzl !^ich selber ha-sscn. Frâulein Valerii- sull zwi- 
!ichen diesen beideii Lebensweisen svalilrn, und um 
dii Geliebtr oinei- Prüfimg zu unterziehea, über- 
laBl Tolstoi síe zv.ci Monate lang ganz «ioli selbst.' 
sii> híu dif Prüfunf^szoit nichi bosiaiidei): Tolstoi 
orfuhr. daii sie niii oincn) .Musikprofessor liindelt,.'.; 
Er zog sich zurück; donn er hatte erkaniit, daO 
íii' nícht zueüiand<^v palíteii, und es uicht dio wahi-^ 
Liebo srewesen w ■■ •, die ilin zu Vali*rie liiDírczo^fu 
hatte. Õhno Groll » hied er vou ihr und \viui>fli;o 
ihr zuin Schlusse in iicrzliehon ^^'nrfen ..«'infti uu 
tt ii und braven Maiin : 

i e der Z a r e v> i i s c li e r z o g e u w \ r d. \n 
die widerspruchsvqjleii NachrichtiM) von dt-r Krauk-' 
heit des Zarensohnes anknüpfend. niachr der ,,Fi- 
garo" einige Angabei) über die Art und We se, in 
der daí; Leben und die Erziehung des Zarowitsch 
gcregelt ist. ^^'ie bei den kleinen Groüfiü-stiimeu hat' 
auch bei deni jetzt achteinhalb Jahre alten GrolV : 
türsten Alexis Nikolajewitsch die Zarin í^elbít da-' 
Erziehungsprogramm aufgestellt, hat die Stunden j 
der Tagesarbeit geregelt und sprach auch b -i d>i' 
Auswahl der Erzieher das entscheidendo Wort. D^-r 
frühere Sprachlehrer am Petersburger Pagenkori'^ 
Geheimer Eat Petrow leitet den allgemeinen Un 
teiTicht. In den Geist der franzõsischen Sprache wird ; 
da« Kind durch den früheren Erzieher des GroB- 
fürsten Sergius von Leuchtenberg, M. Gilliai'd. eiu-: 
gefülirt. Die religiõse Erziehung des künftigen B.- 
herrscheri- aller Eeuüen liegt in den Hânden d..s 
Erzpriester^- ^^ assiljew. Den englischen Unterricht 
aber hat sicii die Mutter selbst vorbehalten. Wohin 
der Zarewitsch auch reist, immer ist er von allen ^ 
seinen Lehrei n begleitot. sie bilden gleichsani sein | 
pãdagogische>- Grfolge. Denn der Unterricht wird 
auch auf Reiseii und im Sommeraufenthalt nicht 

.iur.ficaetzt: uui- liei .hini und dei Julj. di»- Zei) d-i- 
groütfii Hitze, >i:)d wirkliehe Ferifinnoii;i;r; in cK-i; 
übrigen Tagen des Jahres al>t'r hat der kleine Groü 
lür.s!, \on den Sonutageii ab^"-"^ehL'ii. imbarinliiM-zi:;- 

Peii.^^uiii Tair fiir Ta;. :in ■:u lt.-i.>ren. Die \i'b<-ii- 
flumme. die den Lehrern zufülli. ist dafüt aucli 
nicht allzu hoch benieísen. Xacb dein von (K r Za 
rin ausgcarboitetíín StTindonplan darf ihr Soliii rüg 
licli hõchstens drei Lehrstimden haben, Ei'st für spa 
iiiv .Jahre ist eine Erweiterung des stundenj-daneí- 
vorgoí-ehen. Der Unterricht beginnt tii^ich um ;) 
Uhr vormittagj. Ueber dio .Vrt, in der der klein.' 
Zaixiisohu sich rait seinen Schularb.cifen abfindpt. 
siiid natiu'geni;'ii5 genaueie Einzelheiten nicht zu er 
fahren gewesen; man weifi aur, daB der Knabe be- 
.sonders an den Vorlesestunden groíie J:'Ypude hat und 
auch im Geschichtsunterriçlit, der sich einstweilen 
natiirlich im wesentlichen auf russische Heldenle 
genden beschránkt, viel Interes-se zeigt, Die kõrper- 
üche Ausbildung seines Sohnes soll der Zar selbsi 
leiten, obgleich der Kaiser bekanntlich persõnlich 
füi- Sport und Turncn nicht allzu viel Sinn hat. Aber 
er legt groüen Wert díirauf. daü sein einziger Sohn 
bcizeiten abgehârtet werde und daB er taglich, auch 
in den W intermonaten, genügend in finscher freier 
Luft verbringt'. Erziehung, die einstweilen darin be- 
stehi, daíJ der kleine Grofifürst gemeinsara mit 
gkichaltrigen Kindern der Hofbeamten exerzien und 
soldatiscli gedrillt wird. Wenn er dann einmal selbst 
kommandieren darf. ist dip Fr<>udp gi'oB und die Au- 
gen strahlen. 

H un d ert j à hr i g^ üher die Kunst, ali zu 
werden. Gegenüber den vielen Theoretikern, die 
die verschiedensten Anweisungen geben, wie maai 
sein Leben verlangerf, l.iíit ein Aufsatz in ,,Chani- 
ber'p Joiu-nal" oínmal solche Leute zu Wortc kom- 

nu n. die von Saurpnaiilchkuren, i^vmnastik 
iiichts vvissen, alwr durch ihr hohe.s Alter brwei 
Npn. daü sie dii- Kunst, alt zu werden. bí'herrsoheu. 
E'^ handeh sich um vierundzwanzig Huudertjahrige 
in deu ^'pveinigten Staari-n darunt< r anhtzeíni 
Frauen die nach ihrer Aiisicht übei- tlie Lang 
lebigkeit gefragt werden --ind. Eine U(I>erhundert- 
.j:iÍH Í,:r:; aus Mainc sagt; ,,Man wird hunJerr .lahi'»', 
wenn nian ein einfache.s Leben führt und kein.- 
Arzncicn ainimt." Uiitcr Aizneicn sind hier waiu' 
scheinlicl) die Patentmedizinen gemeint, die dutzeno 
wí ise in den Zeitungen der ünio)i angepriesen wer 
den, Ein hundertjàhriger Greis aus Xew Hampshire 
faOt seine Ansicht in die Worte zusamnifu: „Keinen 
Tabak und keine Arznei." Frau Anna Betts aus 
Long Island, die dritte der t)efragten Hundertjàhri- 
pen. hat die etwas merkwürdige Antwort gegeben, 
„man müsse ein paarmal ani Tage Burgunderwein 
trinken, um alt zu werden." Die himdertjThrige Frau 
Nelly Ryan aus New-Jersey dagegen sioht das (Te- 
heimnis des Altwerdens in haufigen Seereisen. Un- 
ter den weiteren Antwort^n der Hundertjâhrigen 
verdienen ein paar hervorgehoben zu werden. z. B. 
,,Vipl arbeiten, gut essen und frische Luft atmen", 
oder „im Freien leben", oder ,,fi'õhlich sein, regei 
'jnãBig leben und früh aufstehen", femer „früli auf- 
stehen und zeitig schlafen gehen" und schlieBlich 
„von Milch, Butter und Kartoffeln leben ". Zwei der 
befragten Hundertjâhrigen, übrigens beide Mãnner. 
erklãren. durch Betolgung ihres Grundsatzes ..sich 
nie aufregen" ein hohes Altei' erreicht zu haben, 
eines Grundsatzes. der immerhin einiges \\'ahi-e ent 
hált. Ueber die 21 Hundertjãkrigen ist etwas liin- 
zuzufügen. was ihre Antworten nicht entlinlton; alk; 
24 wai'en verheiratet. Das VerhíMratít^-fiu rimü 
offonbar mit deni langeu Leben in Rezioliniiu- sí.'iu'ii. 

Zu den Lebensresvlii der Hundertjâhrigen ic>i also 
die hihzuzufügen : .. heirato dich!" Aut;]i üboi- d;.' 
Be-rufe, aus denea die Hundertjahrig» ii staaiiii 'ti, 
Jnaoht die englischc Zeitschrifi Aiigabea. I•^s i^r wnlil 
kein Zufall, daJJ alie 24 aus Rauernfarailien -.lui 
nu*n. Es sind fast alh- Leufe aiit besehrünkteu Mi: 
ti In, auch ihre Bildung ist recht grring. Sie wis 
seu bestininit nichts \on dea Regeln d(T IIygi,'ii ' 
und haben nie daran gedacht, vor dõai nrW'«t-n 
i[od'.bazilhiP die Flucht zu ergrcif»-!!. Al! ::<'\vor 
lien Sind sie aber dennooh. 

Die groüten Brotessei d t* r Well. Auf 
virund der Statistik aiacht eine fraazüsische Zeit 
.sohrifi intcres.sante Angaben ülx^r die Rolle, die das 
Brot ' : der Ernâhrung der verschiedeaen K^atioa 'U 
spielt und kommt dabei zu deni Ergebnis, daB di>' 
grõDtta Brotesser die Dânen .sind. Denn in Diia.' 
mark entfiillt auf deu Kopf der P>evõlkerung jaln - 
lich ein Brotverbrauch von nicht weniger al.s 287 
Kilogranini. An zweiter Stelle stehen die Belgier. 
die für den Kopf der Bevolkcrung einen Brot ver 
brauch von 274 Kilogi-amm ini Jahre aufweisen. 
folgen dann der Franzose mit 234 Kilogramni, dei' 
Schweizer 212, der Deutsche mit 209, der Spanioi- 
und der Oe^terreicher mit je 195, der Russe mit 17a. 
und dei" Italienei- mit 125 Kilogramin. Am wenigstea 
Brot iB( der Portugiese, denn in seincr Ileimat eat 
fallen auf den Kopf der Revülkerunsí aur 102 FCilíi 

.lahre. 

Kein Be weis. .,Du fi'agst, ob ich sie auch liebe'/ 
Na, Junge. so sehr, daíJ ich Nachte laag nicht schla- 
fen kann ,weil ich immer an sie d<'nken inuB!" 
,.Das Í3t diux:haus noch kein sicherer Beweis. ÍJii- 
sr-!bc ^\irkung übt .uif mi<'li meine SchnPÍd('iT:>eh- 

Das beste aller Mineraiwasser 

ist das nalãrliclie iÍDcraIwasser 

VOII 

V 
ITAIMBE 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberi eiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels iiuíi 

Geschâftshaiiserii. 
5034 

Fiii* flie lielsse «TalireszeU! 

Bar Majestic 

Rua S. Bento fcl-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste I,okal in São Paulo! 
Feine Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Inipoit. 

Komplecie J3a.r 
Erírischungen, Qefrorenea, Tee, Chocolade etc. Frische u. getrock- 
nete Fráehte, welche tãglicb aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Afhtnug: Daa Haus ist für den Empíang der vornetirnstei 

Familien eingericbtet. 2916 

Jr®r'o^r'Oclior' 

Grosses Uesiaiiraat nnd Bieraussclianií, 

Leiroz & Livreri 

Juristis'. henWen liaben nach den 
Gesetzen des Bundes und des Siflntes 
nur diejenigen privatenSchriftstücke, 
welche vorschriftãmãssig registriert 
sind. • 

Die Restistrierung, welohe für 
die «eríchtliche Anerkennung der Do- 
kumente unerlãsslicli ist, f^telit auch 
eine Sicherheit dar, falia Schrift- 
stücke verloren gehen. denn die 
authentischen Abschrihen bieten 
vollen reohtsgfiltigen Ersatz, 
R»>gistrierHteile: Rua Roa 
Vista 85-A, 8. Paulo. 5769 

Der beste Sobutz gegei» 
Gefechleclrta-Krankheitca 

ist der 

ii 

PanifiíãiíiD 

Schickt Bro' und Gebae.< 
frei ins Haus. 

Schweliei* Bfoí 
woh'schmerkend und nahr- 

haft. nur 200 Reis, 

Mprh^n hPrnPQt Rrnt d"® Kinder und die Juceud mcbuau. uciycòl. DIUl machtgesundeZãhneu.starke Knoctien 

Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 
S. PAULO Telefon No. 3180 S. PAULO 

R>u lò de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttleplion i8 

Jeden Abeiid Konzert 
ausgeführt von eine n erstklassigen Sextett. 
Míttwochs von 3 bis 6 Utir 

^ÍVC5 o' clocli tG 

-■Oi 

Spielsa-ciien.! 

cnkt die Aufmcrksamkcit 
ihrer zahlreichen Kundsch.ift 
luit' ihr grosse.s und rcicli- 
hnltises Sortirnent 

=== Spielsachen ===== 

Lind hittet um Hesichtigung der Ausstelluii;^ in ihrcn siehen 
Schaiifensíern. 

C}t*o8Narti|j;c Aanwalil In CfiH^itbuuiuseiiiiiack. 

Reichhaltiges Lager voti Phantasieartikein íür Geschenkc. Die 
L'rü.'ssten Lagerbestande von Metalhvaren aus der Württenbergi-| 
schcn Metallvvarenfabrik in Geislingen. ÍInormes SortitTient von 
Stcingut-, Porzellan- und Glaswaren sowie allen in diescs 

Fach schkgenden Artikein. 

Amerikanísche Eisschrànke. Kinrterwagen imd Kindersttihle. 

Konkrui rensclose F^reJse. 

Rua Direita 48 Ecke der Rua Libero Badaró 

CASA FERNANDO :: S.Paulo Fernando Costa & Co 

Tres Kstrellas 
Hollandezcs 
BiinqaelroM 
Princexa* 
Vlorlnha 
Nobreza 
PerieitoM 
CfgarrilhoN 

II 

Zu liBbeu in allen guteii 
Apothekon. 69e5 

Prets íler.Tube 4$000. 

□•^'Alexander Hauer 
nhoni. Afldstent an den HcapitfilarD 
in Berlin, Heidcibore, München und 
der Qebuit.shülfi. Klinik in Berlin 

CoaBultorIum: 
I Ba» AlfAndega 79, 1—4 ükr 

Wohnunj:: 
ilaa Corr&a do Sá 5, Sts. Ikereza 
1322 Rio «1^ I 

Df. llexaüder T. Wjsard 

prakt.Arzt,Geburtshelferu.Operatour 
Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 j 

Consultorium; Rua S, Bento 45, sobr. i 
2992 S. Paulo | 
bprechstunden: von 3 bis 4 Uhr Nach-' 
mittagB. Telephon. Spneht dentach 

GA8THAUS 

Rua Brigadeiio ToLias No. 23 

S. PAULO <5069) 

- - Vorzügllche Pamilienpension - - 
8aubere_ Zimmer mit modemer AusstaHung 
Guto Küche und Getrãnke bester Qualitãt 
Komplette Pension mit Zimmer 6^—81 tãglich 
Monatlich 15ü|~180|. Einzelno MahUeiten 2Ç 

Isis-Vitalin 

untcrsucht und approbiert vom obersteu Go- 
.-íunaheitsamt in Rio de Janeiro. Autorisiert 
durch Dekret Nr. 286 gemãss Gesetz Nr. 51.W 

voni 8 Mãrz 1904. 

Naturgemasses lilutnahningsmitlel. Li(^ 
fert dera Kõrpcr die zu seinem Aufbau notwen- 
digen Nervennfdirsalze. Kein Medikainent, son- 
dern ein Blut- und Nervennãhraiittel von her- 
vorragendem Geschmack. Speziell zu empfehlen 
lUutarmen, Nervõsen und ReKonvaieszenten 
nnd bei Schwãchezustãnden jegl cher Art. 

Marca registrada 
Doutaches Fabrikat. 

Zü haben in den Apotheken dieses Staates. 
5rv2l 

JffS IJ, 3 p.®»! Herren-Schneiderei ' Rna do Triumpho 3—6, S. Paulo 
, tiãlt sich dem verehrten reiseuden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, hello Zimnier, gute 
Bcttcn. — Tischweine, Antnrctica- 

I 8choppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Aurtnerksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionistcn wer- 
den angenommen. 
2627 Die Besitzerin 

■aihlld* Fi-iadrioAMON 

Dr. W. Seng 

Operatsar d. Frauenarzt 
Telephon N. 88. 2097 

Coníultorium and Wohnung: 
Baa Bai ão Itapetiniaga 21 
Von 12—1 Uhr. S. Paulo. 3048 

Pad 1 EoropareMe!!{ 
T^-ppiche aus Tigeifellen mit künst- 
lichen Schãdein, sowie Tatúkõrbchen, I 
Indianerwaffen, Stcinwaífen, SchH- 
deln, Schmctterlinge, Kãfer, Schlan- 
gen, Vogelbãlge fi r Ilut-nnd Haar- 
putz, zu vorkaufcn. Alle-i nur echte 
Sach^n, fchr wichtigfür die Wissen- 
schaft, Alie Gattungen Tiere wfr- 

tden zuin Ausstopfen angenommen. 
IRun CardoFo Almeida A, Perdizes, 
|3. Paulo.  t.0í2 

tauplâtze à 200$000 
am Friedhoí von Sant' Anna un^' 
100>vX)n in Barra Branca, 200 Mete*" I 
vrn der Station Tremembé, Linha 
Cantareira, gelegen, mit 3 Jahren 
Zahlungsfrist und ohne Bauzwtaa;, 
verkauft Simon Wucherer, 8 lio 
Barra Branca, Sant' Anna Infor- 
mationcn Rua dos Andrndas No.-38, 
•S. Paulo 5440 

Deutsche 

BBI 

Butíef Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Mlich 

Besser d. MIliger ais Jede andere Marke 

rei u. Snnenltt 
von Max Uhio 

empfiehlí sich zu allen ins Fach 
schlageaden ArbeitPn. 5744 

Kõbel íür Haus und Küche, Schrilt- 
kasten, Leitern etc. etc. 

Alameda dos Andradaa 2G, S, Paulo 

TInoeo Machado ék f 

Rua do I1f>80icio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - Sào Paulo 

Zu haben Ir allen besseren «ínscthlãgigeD OenchiSflon 

vervvandein, indem Sie es in einem 

„Prana' Sparklet Syphon 

mit einer entspechenden Kohlensaeurekapsel saettigen und 
dies zu einem biiligen PreisR. 

Ein \'ersuch wird Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBERALL .ERHAELTLICH. 

Alfred Mohr»itcdf 
— Dbtiuacber nod Mecb&niko' - 
R.',a do Hospicio No. GO (sobmdo) 

— Rio lio Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhrcn, Chro- 
nomctern, Wand- und Turmuhren, 
: Schrcibmaschiuen Taximetern. : 

Dr. Garlos Niem?yer | 
Operai eur und Frauenarzt S 

behandelt durcn eine wirkaame S 
Spezialmethode die £rankheiten 
der VerdauungBorgane nnd de- 
ren Komplikationen. besondere 

bei Kindern. j 
Bprechctmmer und W^obnuni; S 
Rua Arouoha 9, S. Paulo M 
Sprechslunden von 1—ií Ohr. g 

Qiot jedem Ruf sofort Folare. B 
Bpricht deutach. 2594 § 

!ao »«irjMinwEo 

ür. Gnstav (ireíaer 
wohnt 

Villa Clementina 
Rua do Gado N. 42 

gegenüber dem Schlachthause 
(Chacara). 8'. Paulo. 5691 

F. Howák & Irmão 

Reichhaltiges Musterlager in allerneusten Stoffen für 

flnzage, Vcbenzlehep und Smoking 
Soebí;n angekommcn yrosses 8oitiment ii englischen 

S.offcn lür Anzüge und Jioser. — Elegante AusíQhrung. 

Rua Santa Ephigenia No. 24 São Panlo 

Germano Besser 

lupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 
- S. PA Ul.O  

übeinimmt Meu- u. Umbauten 

Sptzialitât: Anlegen von LawnTennis-PLtzeo. 

B 

B 

■ B P ■ ■ 0 B ■ ■ 

Photographie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Telephon No Í280 

 SÀO PAULO r 
Prâmiiert auf den Ausstellungen in Rio und Turin mit 

goldenor und silberner Medaille 
Oaranticrte kitusilerlsi he Arbc^iieii . 9lils«jge rrelii« 

Aufnahmen in und ausser dem Ilauso 
Spezalitâi in Photo-Oel-Portraits 

ià 

B 

■ 
B 
B 
B 
m 

B B D B □ B B B B Bl 

WerkzeujG und Gerãtschaften 

IVísissage^Institut 

von 

Wllhelm Gronau, Rua Anrrra Ho. 100 

Elektr. Llcht Bilder u it Bogcn- 
und Glühlicht. 

DaiDpf-B&der für den cenzen 
Kõrper od. nur Teildâcnpfe. 

Waiser Büder heiss, kalt oder 
Weo^iel-B&dar. 
Knelpp'iohe Ofisie. 
Blnwioktnnfen (Packungon) 
Medlilnlsalie-Bider z. B. 
BlektrUoha Lohtermia-Blder 

Eohleniiare-Blder 
Sobwtfel-Bilder 
Elefernadel-B der 

aller Art, auch 
Tibratloni-Maitage, Rowie 
Tliare Brandt-Maasage für 
Fraaenleiden. 
Blektrisohe Miiiage mit lion> 

B'anteni od. unterbr Strom. 
SobSolieltspnece etc. 

Konipletto Einrichtung far die gesamte moderne" 
HyilP"- und M rktr»-Thernplo 
Sâmtliche Anwendungen für die 

iintnrgenitlfiBe itelJwclae 

''joséf.Thôinan^ 

□ □□ KonstruktoraüG 

Rua lã do No/ãmbro N. 32 

Neabaiiten - - - 

Reparatgren - - 

I Eisepbeton - - - 

PiSue - - - - 

Vorauschiace gralN 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Keise nc^h Oeutscii' 
land zutfickjeltehrt und steht seinen 

lüienten wieder zu Diensten. 
8pezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
f7ohnung; Rua Duque de Uaxias 
\ 30-B. Bprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
UinganK v. d. Rua João Alfredo S) 
8. Paulo, fipricht dentsch. 

íür Uhrmacher, 

Goldarbeiter, 

jj Graveure, Mecha- 

" niker, Elektriker und 

Optiker. 

WalzfD D. Zdipiwii 
aus der£ibesibekarnten Fabrik 

Konzessionâre der berühmten 
riirt-D ..ZEMTH*', 

we'cl c auf allen Aussie lungen 
mil den hõcl sten Pre sen ausgo- 
üeichnet wurdt-n 

Paris 1900 grosper Próis 
Msiland 1906 hours concours 

weil rer Fabrikant Mitglied der 
Jury wai\ 

Tmilfirt Bijouteriewaron lUiput l und Juwelen, Silber- 
waren, optischen Instrumenten 

und Biillen. 

Carlos Masetti & Co. 

- r Ladeira Sta. Ephigenia 1 
Trav. Paysandú 2 nad 4 

S. PAÜLO 
=^¥■7 Caixa 29'—Fern<>pr.27C'8 
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Deiití^clie 2êltiinef 

Vermischte Nachrichten.. 

"I 

I a w o 1 c h t; ui A 11 <• r i s t d i o F r ti u a iti '•i r h ó ii • 
>-1013? Darüber sind die GelchiKni noch nicht oíiiig, 
in welchcm Alt cr dic Frau am schõnsteii sei, und 
feOlaiige muC mau sicli boi der Deaiitwortung' dio- 
>iT Frage, dio naincntlich für jede Frau vou_grõCter 
lledeutimg ist, aii die Antworten halleu, íiié beru- 
feiie Kenner der FYauonschoiiheiten goben.-Der Hoch- 
ÍK^tàgte, über neunzig Jahre alto franzõsische Land- 
schaítemaler Harpigiiies erklait, die Jahro von 16 
bbi 20 aeien die der gi-ôCten Schõuheit dor Frau; 
ícin Laiidsmaiui Gabriel Ferriei', Maler 
und auDerdem Professor aii der Schule der schõnen 
Künste in París, inoiiit etwas ausfiihrlicher, nocli 
Musset habe die Jahre von 19 bis 2õ füi* die der 
^õíJten Fi-aüeuschõnheit erklârt, Jieute aber sei es 
;uiders und raan finde FYauen zwischeii 25 und 30, 
dio auf dom Gipfel ihrer Schõnheit aJigclangt seien. 
Ein dritter franzõsischer Künsiler endlich, der Bild- 
liauer Boucher, setzt ais Grenzjahre IG und 30 an. 
Ein amerikanisches Blatt hat nun jüngst eine Eund- 
fi-age unter Ainerikanern veranstaltet, um zu eineni 
Endui-teil zai kommen, allein die eing:egangcnen Ant - 
worten laásen kein solches Endurtoil zu/ Die ang ;■ 
^x.herie amerikanische Sctu-iflstollerin Ella heeler 
\Vilcox untcrscheidet zwei Typen der Fraucnschõn- 
heil. Einige Mádchen, so erklart sio, sind mit 11 
■Tflliren sehr hübsch, aber wenn eie ãlter werden, 
tim die K) heruiu, beginnt ilire Schõuheit zu schmn- 
(lon imd sie haben bald darauf Alltagsgesichter. Um- 
;;okehrt gibt es Madchen, deren Aussehen bis zum 
Ui. Jalire nichts IjngewõhnUches zeigt, di.e aber von 
iUe,ser Zeit an schônei' und immer Bchõnei- %V'.;rdon, 
biü sie mit 25 Jahren oder spater zu aurgeblühten 
Schõnheiton gewordon sind. Liebe und Muttcrschaít 
mnelen bei der Entwickliuig der Schõnheit uach An- 
Nicbt der Fi-au "V\ ilcox eine grolk Kolle. SchlioBlich 
cntscheidot sio í<ich dafür, daC die Frau „mit 28 
•lahi-en da.s ideale Schõnheitsaltor" habe. D?r ame- 
rikaniecho Bildhauor Borglum meint, die hõchste 
Schõnheit dei' Fi'au werdc nicht in oinom bestinim- 
ten Alter erreicht, um alsbald wieder nachzulasscn, 
sondem sie erstrecke sich über eine ganze Keihe 
von Jahren und latife para^^el mit dor Zeit der Mut- 
tersohaft. Ais Anfang sotzt er dabei das lí<. Jahr 

Ende fallt mit dem Boginiie dor vier- 
zasammon. Ein andorer amerikani- 

der Zelchneí' Harrson Fi.sher, un- 
Wilcox, zwoi Typen. 

j fost. und das 
I ziger .íahre 
«•her Kün.itler, 
terscheidot, Shnlioh wio Frau 
namlicli dòn Madchohtypus, don er ais ,,SchuÍmãd- ^ 
ciientypus" bezeichnet, und den eigontlichen Frauen -■ 
typus. Das Alter. das er fiü' dio oigentliche' 
FS-auensehõnheit áusetzt, liegt dom, das Frau il-' 
cox gewühlt hat, auffallig nahe. Fisher bezeichnet i 
námlich das 29. Lcbensjahr ais das der gi-õütcnj 
Schõnheit .Er schrãnkt jedoch die Scharfe dieses 
Urteilsspruches dm-ch den Zusatz ein, von dem Tago 
verblasse die Schõnheit einer Frau, wo man ihr an- 

psehen kann, wie alt sie ist. Die interossanleste ^Vnt- 
' wort stammt von Lilian Russell, einer der bokann- 
' teslen amerikanischen Schõnheiten, die das 50. Lo- 
! bensjahr echon überschrittcn hat, aber trotzdem noch 
! ais her^ oiTagende Schõnheit gilt. Ihre Antwort be- 
' strht gewissermaOen aus einem theoretischen und 
! einem praktischen Teil. Theoretisch meint sie, dio 
j Fi-au erreiche mit 35 Jahren, zur Zeit der vollsten 
í kíirpeiMiehcn Reife, dio grõBte Schõnheit, tmd zum 
j Bcweise lüerfür nennt sie dic Vemis von Mediei, 
rdio sio (unbekümmert darum, daB ais Modell doch 

\vohl eino Südlânderin gedient hat) ais 35jâhrig ein- 
sch.ützt. Praktisch jedoch ist sie der Ansicht, die. 
grõíJle Schõnheit einer Frau sei mit 35 Jahren er- 
reicht und .dauerte so lange, wie sie diese Schõn- 
heit richtig- pflogl. Sio solbst liefert hior für don 1o- 
benden Beweis. 

Dor Mann von vierzig dér vollkom- 
mone Liobhaber. Das Mannerideal d,?r Eng- 
lánderin von heute ist nicht der Jüngling zwischen 
20 uiid 30, sondem der gereifte Mann von 40 odei' 
inehr Jahron. Dies ist das UrteU, zu dom Fi'au York 
Miller! eine angesehenc Schriftstollorin, aus cigener 
Erfahnmg gekommen ist. Was sie aus eigenem Er- 
leben .weiü, haben ihre viele Goschlechtsgenossin- 
nen, die eie dariun gofragt hat, bestãtigt, und dio 
Gründe, die andere hierfíir anführten, weichen von 
ihren eigeuen nur wenig ab. ,,E6 macht nichts aus," 
sagt I-Yau Miller, .,\venn sein (des Liobhabera) Haar 
schon gi-aue Fâden entlfált und weiin er feste Ge- 
wohnheiton hat. Er ist trotzdem anziehender ais der 
Jüngling %on zwanzig oder der solbstzuft-iedone 
Mann von DreiíJig. Er ist ein nachdenklicher, über- 
legsamer, dabei entschlossenoi' Mann, und vor aliem: 

iT konnt soinen eigenen Wort." Dio fl'oittT(*ii \'ot- 
zügo do^ Mannes von Vier zig ais Liol^líabcr, d.T zum 
Gatton in Aussicht gonommon ist, st.-llí di^? Knuiihi- 
derin folgendermaíJen zusanunon: r-r \V(415 h:ui za 
vcden. Er hat gowohnlich loioho Ei-fahrunií ini 
bon und weiü, was or .sagon soll-und ívas soino tu- 
falu-tin intorossiert. Dor ji^>go Mann dageg-on ií'>'ht 
goM-õhnlich in sioh solbst auf. 'Rei l<Yauon orweokt 
er den Eindruck, ais orwiese or ilmoií durcli s.>in.' 
Geg:enwart eine Vorgünstigung. Dor Jungg\"solK' \ oi 
.Vierzig ist djvüber langst hinaus. Er IjtíJt oino Fraa 
stets fühlen, daO e,s ihm ein Voi-gnügen ist, mit ihr 
zusammen zu .sein. Er tut alies, um ihr zu gefallen 
míd lâíit keine gesellschaftlícho Hõflichkeit aufioi' 
acht, wie es jungo Míinnor tun. Vor aliem aber ist 
or ein gutor Kamerad. Es ist .selton launonhaft odci- 
niodergeschlagen, und ist ais LiebhaiM»!- ein Manii. 
auf den eine Frau sich verlassen kann. Das Wich- 
tigste aber ist. daB ei- sioh wirklicli gibt, xvie <'r 
ist. Wenn man ihn lieiratet, bleibt er dor, dor ev 
wai-, im Gegensatz zu jungen Miinnern, die sich ais 
ganz andere entpuppen, wenn die Zeit der erston 
Liebft verflogen ist. Soweit die. Auseinandorsetzini 
gen der engüí--chon Schriftstelíeiinj die,-• 'naincnt- 
lich für e-ngliícli Verhãltnisse, vicl '\\'ahros ont- 
halten. Andere Fi.i uon hal>en hierzu líoch et was 
hinzugeíugt. Ein jnngos Mádçhen von Zwanzig or- 
klãrt z. B.: „Ich iiebo den Mann mittíeren Altors, 
weil er mich fühlen laRt, daíi ich otwas bin. Sólche 
^íánner sagen immer angenohme Dinge. Sie sehon, 
wie man gekleidet ist, wãhrend junge Mann.^r hir 
Spitzen und Bândor keino Augen haben." 

Die Schule des eholiohon Glücks. Den 
amerikanischen Justizbehõrden machen jeno Ehe- 
gatten viel VerdruB, die hoimtückischerwoiso ihro 
,,bessoro Hãlfte" im Stich golasseri haben und sich, 
weigeru, für deron L(;ljcnsmiterhalt zu sorgen. Zui' 
Strafe werden sie allordings •eingestockt, bis sie Ein- 
kehr gelialten haben und Alimente zahlen wollci). 
Abei' (lie Zeit, deron sio zur BuGo bedürfen, soll 
recht lange sein, und daílurch wird der í>tadt- und 
Staatssãcker erheblich belastet. Dor Leiter dos Xew 
Yorker Gefângnissos, in dom dieso Alimentendrük- 
ker, wie sie genannt werden, untergebracht shid, 
wollte die Alimentenfrage auf oine andere geniale 
Weise lõsen. In Xew York „zieht"' augonblicklich 
ein Thoators-tück mãchtig, das don lx'zeicl)nenden 

Titol triigt ,,Un'<oro Frauen". Dariii wird ein voll- 
ondotos ohelichos Glück eczoigf mui klipp und klar 
Ih'Wíos('ii, daü jt-do PVau schleohtlün ein Engol ist. 
Dio Tíu-.itortruppe oiliielt nun oino Einladung, ,,rn- 
>eíõ Fraun" dom Alimon'onkiut- im (iolangnisso vor- 
zntuhren. Dio Voi'>tollung nahm cinen duiohaus har- 
monisclu^n Verlauf. Dor GoMngnissaal vrar in ein 
Tiioatorfa-kett umgewandeL woid n; Sternenban- 
nor da.s Symbol dor Freihi it! schmüekton dio, 
Wando, und das einzige Vordi'ioüliohe war wohl nur, 
daíi dio Bühno durch ,,schwerlischo (íardinon" vom' 
Zuschauorraum getrennt war. Auch waren dio Par-1 
kottplâtze zellenaa'tig gebaut; „Thoalerdioner" in 
blauer t^niform waren auch zahh'eicher vertreten, 
a!s 'dio,s gowõhnlich im Thentor dor Fali zu sein 
pllcgt .Auch mutete es etwaí ungewõhnlich an, dafi 
dio Tlioaterdiener bewaffnet war(;n. Die Zusohauor 
\t iioli]!on nicht, dui'cb wüizi,\'e Zwischenbomorkini- 
gei) (írii Humor des Theaterstückos zu erhõhen. Zum 
Sclilusáo hielt der Direktor des Gefângnissos eino 
zündendo Ermahnung an die Versammolten, sich die 
i.ohro dei' Vorstellung zu IFerzen zu nehmen. Dci- 
Eiíolg dor ganzen \'orste]lung war jedoch gleicli 
Kull. was bchon daraus her\orgeht, daü beim Vor- 
lassen des Thoaters die .41imentendrückcr eni Lied 
anstiinmteii, das etwa dem deutschen ,,Stiebel 
woirn wir trinken, aber lieiraten nicht" enlspricht. 

D a s G e h e i m n 1 s d e r e w i g o n J u g e n d. Wel- 
chas ist das Geheimnis der ewigen Jugond? In der 

■ richtigen Erkenntnis, daü dio, welche ais weibli- 
cli£ Schõnheitsaposfel gelten, in orster Linie dazn 

, b(Afen sind, über dieses groBe Geheimnis zu plau- 
■ dern, hat sich die englische ^Monatsschriít ,,Strand" 
j an eino Keihe dercr goNvandt, die trotz der vielon 
j Lenzé, die sio, wie dio Welt munkelt, schon zah- 
len, doch eine erstaunliche Jugendfrische bowahit 
liabon. Die Cavalierl vcrdankl ihio „ewige Juugend" 
allein der steten Bowo^ung, der unaufhõrlichen Bo- 
tatigung, der l'ebung, Die Bewogung vorhindert 
Krankheit; Ivrankheit hat die Flucht der Jugend 
zuí Folgo. Darum sorge man zuerst für .seine Go- 
sundheit! Auch für die geistige! Zufriedenheit! Ver- 
meiduhg aller Aufregungen! Eine Schonheií ist iui- 
mer temperamentlos. Miü TorriB sieht das Zauber- 
mittel in einem mõglichst geordneten Lobcn. Dio 
Bewegung tut es nicht allein, nach ihrer Ansicht. 
AuGer der BeweguiiEr bedarf es noch verschioilo- 

ner anderor gcsundor Lobonsníaximon, dic vereint 
orst die ewige Jugend bowahi'on küniKm. Trotz Wind 

seinen Spazi»>rgan,sí ma- 
Pi-üchto osson bei jcijoi' 
gohõrigo Portioii Was- 
Dabei soll mau nie nor- 
dio Kunst, glücklich zu 

sein, sich anzueignen suclion. Das gos<,'hiflii da- 
dm'ch, daB man immer hoitor i!'^. ,,Es i.-ít <'benso 
leicht, ein lâcholndos Ci-esioht zu zoigen, ais die Stiru 
in Falten zu ziehon." Auch dio ,,ewig jungo" Sa- 

nnd \Votter soll man t9 
chen ins Preio, dazu viel 
Mahlzeit imd auch eine 
ser táglich zu sich nehmen. 
võs werden und besondei-.s 

rah Bernhardt nimmt das Woi t. Sie nennt 
heimnis der ewigen .Jujíond, kurz gesagf, 
stãndige Gefühl, sich jung zu füliIiMi. ,,Wi) 
alt, wie wir uns fühlen, und solango ioh 
fühle ich mlch obon jung. Dio Arboit ist 

Go- das 
das 
sind so 
arboito, 
das ein 

zig Wahro und deshalb soll man solbst im .\lter 
nicht auf semen Lorbeoron ausruhen, sondorn in 
steter Arbeit den Kõrper nicht roston lassen. D.inn 
fühlt man sich jung und das ist das Cohoiinnis dor 
owigen Jugend." 

G oi s t e s gege n w ar t einer Frau. Ein Eng- 
lander. der diu-ch Ceylon roiste, war dort in Trinko- 
malec der Gast eines mitt!oi'en Kegierungsbcamton. 
Er erzahlt nmi über ein soltenes Beispiel von (ieistes- 
gogenwart folgendes: ,,Das í^ssen war ausgezeicli- 
net. Aber es war erst halb beendot. ais ieli horto, 
wie dio Wirtin mit leiser Stimme der Dienofin den 
Aufli-aú- gab, eineu Krug mií Milch auf,da.s nirs(dir 
Ifll in dor Níihe dos Stuhles zu stellen. Obgloich sie 
sehr loiso und ohno die goringsto Aufregung sprach. 
wuBto ich genau, daB sich eine Schlango im Zim- 
aulTialten müsso, dio durch dio Milch angolookt wor 
den sollto, da Schlangen Milch über alies lieben. Da' 
wir wuBten, da Cdio geringste hastige Bewegung 
uns den Tod bringen kõnne, saBen wir alie l ogungs- 
los .ich aber lieB meine Blicke im Zimmer lunher- 
schweifen. Kaum war dio Milch auf das Fell ge- 
stellt worden, ais ioh bomerkte, wie eine ricsige 
Cobra sich von dou FüBen dor AVirtin loslõste imd 
auf die Miloh zukroch. wo sie sofort gctõt(4 wurde. 
Ais daf I'ngoheuer tot am Boden lae-, fiel die Wir- 
tin ii: Oliuniachí, aboi' wir alio, die wir bei der Ta- 
foi saBon, bewunderton dio Geistosgegenwart der 
Dame, im Augenbliek hõehster Gofahr vollkommen 
regungslos zu verharren." 

Deutscli-SüilaierikaiiisclieBaikA.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millioneii Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

Filiale Rio de Janeifo :: Roa Gandelaria N. 21 
3037 
■    ■" —- Die Bank vergütft f ~ 

auf Depositen in Koiitokorreiil % jâhrlicli 

> > aut 30 Tage ......... 3 '/a % » 

» » auf 60 Tage   . . . 4 °/o * 

» > auf 90 Tage     5 > 

Iii «jfkwta Corrente JLiiultada^' 

bis õO Contos dô Reis ■ • • ... • • • \ % * 

CASA DUCHEN 

Rua S, Bento No. 78 

Moselweine 

Rheínweine 

Bordeauxweíne 

Burgunderweíne 

Champagner 

S. PAULO 

a 

Teltplion No. 429 

LíkOre 

Konserven 

Früchíe 

Bískuits 

zum Preise von 2 OS, 250$, : OOf bis 
B'OÍ pro Meter Front in dfr Rua 
Machado de Assis und den Seiten- 
strassen, Villa Marianna. Die Sirases 
peht von der Rua Vergueiro beim 
Hause No. 46 in der Nãhe des In- 
etituts D. Anna Rosa aus. Es kaufe 
nie rn and Grundstücko ohne s o i die 
unscigen anzusehen! Man verkauít 
vorbehahlos auf m.>nat iclie Abzah- 
lung und 2 Jalire Ziel Parzellen in 
jedor Grõsse von 1 000| pro Par- 
zelie a". Eine Parzelle zu diesem 

. Preis erfordert nur Zaí)lungen von 
41$700 pro Monat. 

i Auskunft wird auf dea Gnind- 
8tü' kcn selbst erteilt und zwar Im 
Neubau. oder Travessa da Sé No. 6, 
So rado, S. Paul -. 5843 

Pedro vau Tol 

João van Tol 
Zahnârzto 

Alameda Barão de Limeira '21 
S. PAULO. 

Schoholaíe 

((irossfis Scírtimejrt líiiir ieilifê J Kôiife. 

PSÍT Englische Kiiclieii — Feine iiiskuils — Alies sehr preiswerl. 

99 N ational 

Die liasse mit Regislrier-Apparal „Nationa!" 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie ko?tel 

Unbedingt notwendig in jedem Geschàfte. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

# Oeneral-Agenteri: 

j j Rua Quitanda No. 88, Rio de Janeiro 

VClIjíl llClll" RuaISdeNoyembroNo 63-A Curityba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Síuitos 

A BESIDENC 

4 Praça da Republica 4 

Gardinen 

Teppiche 

Linoleum 

Hotel et Pension Suisse 

Uua Brigadeiro Tebias I §^ao JPaalo Rua Brls:adelro Toblas 1 

esoopilel^lt «lena rei8ex3Ld.ezi S^^^lbllkrúLxn. 

soo Der Inhaber i Jefta H«larl«li. 

Dekorationen 

U-^ter unscren Artikein befinden sich 

eine gi-osse Anzahl praktischer 

Weihnachts-Geschenke 

BLUMENSCHEIN & C 
IA 

Mobel-Fabrik ud Tapezíer-Werkstàtte :: 

Rua Dr. Fausto Ferraz N. 11—13 (Paraizo) S. PAULO 

Behandlimg uach den neuesteui 
eríolgreicbsteu and rascliest- 
wirkenden Veríahren. - - - 

ppgüssQr Dr. smerlo Beimilelli 
Angenarzt il Operateiir 

der Polyflinik Umbort • I. in Rom, 
Inhaber des Titels des VorvpIlTomm- 
nungskursus der medizinischon Fa- 
kiiltãt in Paris, Professor .ler Augen- 
klinik und der Augenpathologití an 
der Kõnigl>chen Universitá itiNeapel. 
Ilabilitierl in Branilien durch Diploni 

der Bundesregierung, (5673) 
Sprechstunden in 8. Paulo von 1 bis 
4 Uiirnachmiitags, Rua Dr Falcão 12 
Fernsprecher 2544. Ca'xa postal 6B9 

Von meiner Europareise zu- 

rückgfkehrt. 5754 

Frau Anna Gronau 

Ru i Au ora No. 100, S. Paulo 
XD :,a:-:3"c:ixs.':rr?.scy -c? JC.' 

Italo-Brasilianische mechanisclie 
Werkstãlle nnd Giesserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrade No. 192 
Caixa 1255. S.PAULO. Telef 2692 
Fabrikationsspezialitit: Mas -hlnen 
für Makkaronierzeuiíung. Besoudere 
Abteilung für Kupfer-Trafilas unter 
Leitung des tüchtigen Technikers . 
Luigi Urisiino (fruher bei den Her-, 

I ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrízieren fornor automatische fran- 
zõsische Gattcrsãge- und Kreísstgo- 
maschincn, Zuckerrohrpressin sowie 
alie anderen Maschinen fir I,and 
wirtschaft und Industrie. ^7i2 

Pension und 

Chopsíokal Lustig 

Itua (l0'4 Auiiradus 18 
(Si. raaio 

Teilo einem geehrten Publikum 
mit, das ich einen Chops-Ausschunk 
eingerichtet habe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmer Aufenthaltfür Fam ilien 
Aufmerksamu bedienung zugosichert 

IlochachtungsvolI 
W. Itustiç} 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro r -  ^_ 

:: Telephon No. 334: Villa :: 

Telegramme: Mentges Rio 

Dentsches Hotel ersten Ranges, In 
ges»ndester Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Mee') mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bsi, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da ("arioc^ Zentruni der Stadt, ent- 
fernt nnd mit demselben durch 
direiíten Tramwny verbunrten. Ten- 
nisplatz — Herrlicho Garten- und 
Parkanlagen — Elektrische Beieuch 
tung — 2 Aufzüge — /immer mit 
8»lon und Bad — Lnftigo Zimmer, 
sowie ChMleis für Familien — Gnt 
ventilio'te Spe-sesSlj — Lese-, Mus k- 
and Billard-9àlo — Hall — Bãfler 
nnd Douchcn im Ilauno — Vorzüg 
liche Kücho und Weine. 
8p«zJalit.lt: Zeltinger, Pioíporter 

Berncasilej Dv-ctor 
PhotogrHphien vom Hotel 
UegeninderExpolition der 
,Deutschen Zeiiung" aua. 

NOTIZ Angestellter aji Bord der ein • 
laiifendeu D-.uiiifer; mit der Bahn 
ointretfondo Reisende mit kleinom 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung iic.3 grossen Gopãcks über- 
nimmt diB Hotel. 22t> 

Vorherge Vnmeldung erbcten. 
l)er Befiitzor: 

FerdliiMiKl a"" 

.^b'ei1ung B. Trana art von Wxran, G<'pScb«'aok«n eto. 
Expeditionen nach jeder Riehtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
Ton Haus- nnd Keisegopãck ins H^ius und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller i - und auslãndiachen 
Dampfor in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut 1624 

bteilang C. Um*llgc untf M3b«Mpansn»rt 
Die ííefelischafi besitzt zu die.sc-n Zweck spczieli gcbauto, (i® 

die Gesollsctiaft. Transport von f'jano3 unter Garantie. Ffir alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãBsiges Personal 
voi-hünden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zugf! andt. I 

Una Alvarís Pecteaío 38-A- 38B S realo 

Oi. EmpFeza de Rgaas Gazosas 

Sociedade Anonyma 
15 í O ti «Ta» ei»" o — Una Klaílinelo 9S 

Telrplion í.%1 — Caixa 24i — Teiegr.-Adresse: Bi... 'íio 
jnteri àll ein atanJigeí' Lager dsr vprschicdencn ins ü i.. u f a c h 
-lOwie iii (lie Faorik lion von Oetránken aller Art schia- 

genden Arükwln, wie: 1697 
» — Mali — totkf — KsMiif íi - F si h!cliu — li»r«D el 
— Dr«>g«tn — CUroiH eiu^tíju.^-Hurr — ausführlhLe 

KohlfDsãnrt^ in Tuben 
f e r n e r 

Ma!i<*h'n' n zam FfiHfU. Korkvu, Fias bruspã eu — 31 
/'lliae, Zvplen, Fi»>er, BUtBleii, SvhwefelsSiiire aiFt 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 4 



r 

Deiitsctie Zeltune: 

Banco ÃUemão Transatlantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlín. 
Gegrftndet 1866 

Kapital «ntl Rfwerve 88,150 000 iHark 

Rua dn A1fai)(]eg:a 11 Rio de Janeiro Bua du Alfaiideg:a 11 

Ufbernimmt dte Ausführung von Bankgeschiiften aller Art und 

vergütet für l>cp98Íteu: 

Allf fesleil Terinill fàr Depositen per 1 Moriat 37o P- 
„ „ „ á Monate 4% P- íi- 
f* r ,« O p. a, 

i%uf uiibestiiiimten Teritiiu: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frisl von . O 

Tagen kUndbar o7o P- 

lii Conta Corrente Limitada*' mit Buch 
(Mit hesonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4^0 P- 

Díe besten in Oeutschland hergestellten 

speziell für das hiesige Klima geeignet. 

Guter Klang. Ilnvergleichliare Haltbarkeit. 

CASA BLX7T5NER 

alleiiiiger Venreter 
für deu Staat 8. Paulo. Inbaber: Nevio Barbosa, 

RUã AnChÍ6tã 1, Írulidr Rua do Palacio SãO PâUlO 

Coiupaiiliía Aníardlea Paulista* 

Teleplion No. C21, 92(5, 286(5 F*a.tilo Telepííon No. 621, 926, 286C 

AntaPGtiea-Püsen i /i Fiasch. 8^000 

flntarGfcica IVIdinchen 12/1 „ b$ooo 

Cultnbach u/j ô$5üo 

Culmbaeh 12/1 io|ooo 

Antapctica-Poptcrr 12/2 „ G$õoo 

União hell 12/1 5$õoo 

Tivoli-CDanchen 12/1 „ 5$üoo 

I Haí^bargeza hell 12/1 j$500 

■ Ppetinha SGhmanz 12/, 3$500 

Fareis© otine F^lascheo. 

Heilíge 3 KSiii^e! 

Reiches Sortiment in Gfeschenk-Artikeln wie 

í$l»ieisaclien 

Parfaiuerieii 

Falirriifler 

Puppcii 

Hebêsi 

und andere sehenswette Neuheifen irn 

Qrand Bazar Parisien 

Aicidefii ff. Pertica 

RÜA DE-S. BENTO 87 S. PAULO Pofit?ach 353 

General-Vertreter für Sào Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
Ausführung elektrischer Anlagen jeder Grosse und ' mfangea 
für Stark- und Schwachstrom. — Depot sâmtlicher Matéria ien 
für elektrisihe Anlagen. — Stãndiges Lagcr in allen Telefon- 

Artikeln. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellschaft 

vormals J. Berliuer, Hannover. 
Koniplettes Lager von Telephonen, konipletten Teleph ai- 
stationen, sowie eãmtlíche Materialien für Fernsprech-Anlaeen. 

HAÜPTKONTOR: 
Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo. 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

B Teleplion 9ío. 111 2167 

   s 

Die Gesellschaft verkauft in beliebigen Quantitâten 

zu billigen Preisen folgende Baumaterialien: 

Sand iein und grob und Kies Aetzkalk und gelôschten Kalk 

(Produktion der Gesellschaft) von der Banco UniJJo 

Zexnexxt Marke Salona 

von ausgezeichneter Qualitât 

Holz in rohem Zustande und geschnitten 

und zwar; 

Balken, Caibros, Latten sowie Fussbodenbretter 

in allen Langen und Stãrken 

Holz für Tischlereie» 

wie Embuia, Canella und Gfumichava. 

Bestellungen werden entgcgengenomnrien im Bureau: 

Largo da Sé N . 2 " Sobrado 

Z'mmer N. (> und im Lager: 

Rua da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

Bar und Restauram 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel iO-B 

  S. PAUI.O   

VorzOgiiche deatsche Küche 
In- und auslândische Getrânke bester Marken. Warme 

und kalte Speisen, Sandwiches etc. 

 Gettfinet b!s 2 Ubr iuor{(eu«<  

Rs ladet hõfl. cin dor Gesohãftsführer 
Carl Sciinelder- 

& (]».. Limited 
tmcoln (Eigland) 

Fsbrikanten von Dampfma cliinen, 
Ke-iseln, iransportablen und esten 
Bergwerkniaschinen, transportablen 
und festen Maschinen zum St in- 
brechen und zuin STHSScnbau, 
Quartzbrt?chern, sowie Petroleum-, 
Gas-, Spiritus- und Benzin-Kraftma- 
schinen. Es werden ferner fabri- 
ziert Saugga=imotoren, Rohõlmoio- 
rcn, Semi Dieselraotoren, verbesserte 
Zentrifulgalpumpen und Wasser- 
hitzer._ — Es sind jetzt nbtr 50.00») 
Mas hinen grosser Dimcn^ionen 
von Robey & Co., Limited, in i^e- 
trieb. — Man verlange Kataloge, 
Kostenanschlãge. Zeichnungen und 
Preisaufgab"n von den Agenten 

1. lIliliolieMHdq. 
Caixa Postal 1551 Pio de Janeiro 

VIDRO 
PORCttLANA 

j i ueUÇA 
/ \ MtTA£S 

nxTm scC* SPAULO-I 
40 XAVltR..TOlEOO f2 

Restauran} und Konditorei 

Miguel Pinoni 

47 IViaa SSo Lrieiito 47 — Sêlo Péaii 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu :: Qeõffnet bis 2 Uhr morgens. Mâssíge Preise 
Kinematographische Vorstellungen ohno Preisaufsch/ag aut das Ver.iangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S PAULO 

Mappin & Webb 

London, Paris, Pom, Biarritz, fiausannf, Johanni>lnirg. Sliefficid, 
Rio de Janeiro etc. etc. ^ 

Fabrikãnten des weltberQhmteo 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Mptall, welches das cohte Silber 
vollkommen erSHtzt. [<o80) 

50 Jahrp httlt es ohne di» Farh» zn andflrn 
Londoner Preise, denen nur der Zol' beigefügt ist 

37 
Direkt aus der Fahrik zum Publikumil 
Rna 15 do Novembro 37 - S PAÜLO 

Bewâhrtos Haarwasser 
beseitigt die Sohnppen und vei • 
hindert das Ausísllen der H<uie. 

Hergesteilt in der 2354 

Pharmacia da Luz 
Rua Üuo iH d» CüTifiN 1 7 *5 Paulo 

Telefon No. 3665 

Campinas. 

Bar ilamburpez 

Rua 11 de Agosto No. 13. 
Botequim e Pensão Familiar 

in der Nãhe von beiden B:ihnhõfen, 
hâlt sieh deni reisenden Publikuni 
Btets bestens empfohlen. G te Küche 
und aufmerksame Bediennng. 
5950  h. B. Stapelfeldt 

' Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versauraen, alte StrQmpfe 
2u verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den giõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab* 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

GARAGE 

Taxi-Benz 

Rua Rego Freíías 7 8. Paulo 

itbteiluiip: für ilusbeKi»ei*iiiigen, 

Vulkanlsi«'raiisr9 
iflaierei und Siatticrel. 

maii ladet Akkuiiiufatoren toii 

elekti*. Antomobilcii. 

Bessert Taxlmeier und fjuft- 

kaniiiiern irus. 

JLa^^r von Autoinobil-Ziibehôr. 

Ausibessieruni^ uud Aenflerung 

Ton |edwi'fleDi Automobii. 

Man verlange Kostenanschlãge. 

(larantierte ArfJbrnng Billigste Preise 

Teíefon 2895. 

Lotterie von São Panio 

Ziehungen an JMontagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No, 32 

Grosste Prâmien 

20:000$, 40:000$, 50:000$. 100:000$ 200:000 

Eben eingetroffene Sendang (5923) 
Steinvvay & Sons (Legitimo) „PEPZINA" 
Automatisc- es Piano , Perz;no'a" welches von deni 
Erbauer ,.Perzina" mit automatifiChen .\pparaten herge- 

stellt und bis heute das bestbekannto ict. 
Einziger Depositar: Deut8Ch3MPlanogeSCllJift 

Frederico Joachlm 
Rua Plorencio de Abrcw No. 5 S. PAULO 

Allerlei liileressanles. 

Pjinzeii Treppengia 11 der he 1'un- 
I (■ r r u t SChen ... In den ,,Eriniierungen ciiior 
Diploiiiatenfrau", dio unlíing.st in englischer Spraclie 
(Tíchienon siiid, findet sich ancli eiiie hübscfie Go- 
.■^fhicbtr voiii deutscheii Kaiserhofe, die den doul ■ 
Hcheii KiUsei' al.s sorgsarnen ,,Pater familias" zcigt. 
F5er (4attP der Erzahlerin -• sie selhst verschwelgi 
ihi-en XarnoM und deutet iiur aii, daíJ sie Amcrika- 
rteiún i.st wurde cines Tages zum Ivaisor gebe- 
ren, der mit ihni über eiue gewis.se Frage Rfickâpia- 
chc nehmen wolltcC ,,AIs meiii Gatte im kai.ser 
lichen Palasto augekoramon war mirl gerado dieTrep- 
peiL^tufpü znm Audienzzimmcr hinauistieg, so heiBt 
cs in den Eriniierungen, „kan) i)lützlioli der kleine 
Fvronprinz das Treppengelander in wahnsinnigera 
Temi)o heruntergerutsclit, wobei or im Vorbeisau- 
í-en vor meinem Gatten salutiorti', Unten fing ihn 
cin Dieiier auf und brachte ihn nach olx ii zurück, 
worauf dor Kronprinz ein füreliterliches Zeterge- 
Kchrei vou .«iich gah . . . Ungffahr eine Vioj-telstnndc 
inulite liicin Gatte im Vorzimmor warten, wahrend 
wehdier Zeit eiiuí sehr horbare Züehtigung hinter 
vet Pchlo.sseiieii Türen vor sich giug. SchlieíJUch trat 
dfi' Kaiser eiij mit hochrotem Gesicht und bbtzen- 
dem Auge. Er schien den Zweck der Audieuz vol- 
lig vergessen zu hahen; denn wahrend einer vol- 
len Stunde hielt er meinem Gatten einen Vortrag 
über die Notwendigkeit einer strengen váterUchcn 
Zucht, wobei cr liieht zuletzt betonte, daíJ insbe- 
sondore der TIosonboden cines Sohnc.s manchmal 
vom Vatcr einer gründliehen Ins])izierung nntorzo- 
KCii werden nüisse." 

Wie man Weisheit einbiaut. Zimi 588 
Maio. jahrtc sich kürzbch der Todestag von Kei- 
zar Daishu, dom Stifter der Sotosekte. cines der 
HauptsprõClinge des Buddhismus in Japan. Mit der 
hõchsten Feierlichkcit wurde das Jubiíâum des To- 
destages in dem Sojiji-Tempel zwischen Yokohama 
und Tokio begangcn. Fünf Tage w-ihrten die Fest- 
lichkciten, und besondei-s der letzt • Tag liefl Glau- 
hige und Xeugierige in zahllosen Scharen herbeistrõ- 
men. Es war der Tag des „Amondo", der Tag, an 
dem der Oberpriester Fragen beantworti t, welchc 
die Glíiubigen in tiefsinniger Belraclitung im vor- 
_gangenen Jahi*e herausgeklügelt iiabcn und deren 
'tíeantwortung durch den Oberpiiester für die gan- 
zc Menschheít nach ihrer Meinung von unncnnba- 
reni Setren ist. Der Oberpriester ei'schien in eineni 
Purpurgewancle, das über und übci mit Clirysanthe-- 
meir besetzt war. In der Link<'n trug er eincMi Pil- 
gerstab, in der Rcchtcn hattc (>r einen etwa einen 
Meter langen und 2 bis 3 Zeiitimeter dickcn Stoek. 
Geme.ssenen Schrittes t>e.stieg er die ncben dem Al- 
tar aufgebante Kanzel von gerínger Hõhe. Dann 
verkündeto n- dem haiienden Volke, daíi er berei» 
«ei, mit deni ,,.\mondo" 7Ai lieginnen. Eine lange 
Reibc von 1ô(l T^riestern schritt iinn in fei6|^;'ohpm 

Znge auf die Kanzel zu. I>er erste trai vor die Kan- 
zel hin, beugte das Knie, und dann kani au;? s;'t 
nem Munde die Frage, über deren Losung cr 'in 
ganzes Jahr gegrübelt hatte: ,,Von welciier Farb ■ 
vnírden die Ahornbaume in den Bergen znr «egcii- 
wártigen Jahreszeit sein?" Der Oberprie.ster \^arf 
einen triumphierenden Blick auf die Volkí^mcnyc, 
hob 'dann langsam den rechten Arm und lier» 
den Stock auf f^'c Schultern des Kandidaten heiun 
rersausén. Gleichzeitig kam von des Heiligen bip- 
pen auch die Antwort: „Mein Sohn, ihre Farbe, wur- 
de rõter sein ais dic Farbo der Blumcn im Mai." Trid 

i wiederum hob der Oberpriester den Arm; wiederun! 
! erhielt der Frager einen kràftigen Hieb auf den IMk- 
: ken. Dann verbeugte er sich, dankte dem Ib iii- 
■ gen für die Belehrung und zog sich zurück. Der zwi-i 
I te aus der Eeibe trat vor. „Wie," so fragte cr mit 
I piepsender Stimme, „entgehen wir am besten der 
sommerlichen Hitze und der winterbchen Kalte?" 
Schwapp! Kaum hatte er seine F>age beendet, al.'; 
er auch schon seinen Hieb weg hatte. ^.,Geli dahin. 
wo es weder Wiuter noch SonVmer glbt, wo es we- 
der heiB nocb kalt ist." Der dritte Priester stellte 
folgende kühne Bchauptung auf: ,,Der Mond stcht 
am blauen Himmel." Es klatschte oi-dentlicli: mil 
solcher Heftigkeit versetzte ihm der Heilige den 
Weisheit sscldag, und donnernd braehte er die Worte 
bervor: ..Und das Wasser ist im Kruire." Und al-í 
er den Stock zum zweiten Male auf den Priester 
heruntersausen lieD, da zerbrach er. So ging die hei- 
lige Zeremonie fort. .Jeder der 150 stellte seine 
Frage, für einen jeden hattc der weise íleiljge eine 
treffliche Antwort und einen nicht minder treffli- 
chen Stockhieb. Zwolf zerbrochene Stõcke legten 
am Schlusse der Zeremonie ein beredtes Zeugnis 
davon ab, wie ernst es der Oberpriester mit seiner 
Aufgabe genommen hatte. — Und fragf man sich, 
was diese ,_,Einbláuung von Weisheit" eigentlich zu 
bedeuten hat, so gibt es darauf wohl nur diç eine 
Antwort, daU das Ganze nur eine Erprobung des ,Mu- 
tes und der ■Willfâhrigkeit, für Buddha und seine 
Lehre alie? zu dulden, sein soll. 

N e u e s von der H e i 1 u n g der (l i cli I. 
Schulmedizin verbietet dem Gichtkrankeii 
FleiscligenuR und empfiehlt ihm dafür eine Diat 

minei übermâCig dem Kor})fr 
der Gicht ist das Endergebnis dif 
saurer Salze in den Gelenkknoi |ieln. DinH 
und Gemü.segenuli wird diese Ablagerung seiner Aii 

/.n^cfiihrt v.erdon. Bei 
Ablagerung liarn 

Miieh- 

Die 
dou 
von 

Milch und Gemüse; auBerdem werden alkaliseli:' 
Brunnen verordnet. Ali dies ist, wie Dr. Gueljta. 
der meílizinisehe Mitai-beiter dei' ..llevue". ein in 
Frankreich recht anges<'hener Arzt, bidiauplet. vidlig 
falsch. Gemüse- und MilchgenuB verstarken nach 
seiner Erfahrung die Enscbeinungen der (ücht; man 
muíJ den Kranken vielmehr einer bosonderen Kur 
unterwerfen, bei der Gemüse und Mikii \ermieden 
werden ,wihrend Fleisch genossen wird. In einem 
lãngeren .\ufsatze der ..Revue" sucht Dr. C^u.dpa 
diese seine Ansicht theoretisch zu bepaind.-n und 
durch Erfolge aus seiner Praxis zu stützen. orin 
die liieht bpsteht. darübi-r slimmt seine .\nsichl mit 
der der vSchulmedizin ülverein. Gicht entsteb' dnreh 
übertriebpne Ernahrunc, b.i dei' íowísk.' X.dirnn.s 

sicht nach nur begünstigt, dagegen hat die Zutüh- 
rung saurc r asser vmd der Fleischgenuü den Ki ■ 
folg, daR die sehadlichen Ablagerungen aus dem 

1 Kòrper entfeint werden. Zum Bewsise hiertür er- 
zahlt Dl'. Guelpa ein paar seiner Krankeugescliieii- 
len. Ein Gicbtkranker litt an soweii fortgescluii • 
tener Gicht, daíi die rneisten .^eiuer Gelenke^ ziom- 
lich steif waren. Er unterzog sicli nun der (luelj>a- 
schen Kur: er muBte Fleisch es.^^en,^ Abführung.- 
mittel einnehmen und in gev.issen Zjitabstünd. u 
tasten. Das Fasten uirkt nach Di-. Gu(di>a genau wie 
das Fleisehessen, wei! der Hungenub- seine eigênen 
Gewebe verzehrt. l)<n- Kranke lebie volle fünf Mo- 

• nate hindnrch strcng nacíi Dr. (íuclpas Vorschrit- 
ten. \\'!ihrend dieser Zeit fastete er wenigstens Ir.m- 

! dert Tage und trank 70 Flaschen .Mineralwasser. 
; \'or der Kur hatte ei- nur unter grolJten Sehuicr/.on 
' stehen konnen, fiueh hatte cr sich mei.stens nicht 
' allein bekleiden und esseu konnen. Nach dei- Kur 
! war cr so weit geheilt, dali er mit Ililfe des Stok- 
j kes Spaziergiinge ausführen konnte. Ein zweitoi' 
i Fali, den Dr. Guelpa aus seiner Praxis t)ericliíet, 
} zcig-t den guten Erfolg der Kur noch in hüherem 
; MaíJe. Es handelte sich um eine Frau, die seit viclen 
.lahren an Gicht litt. Die Krankenhausarzte waren 
der Ansicht. dali die vorgeschrittene Gicht sie frü- 
her oder spilter, aber mit Sieherlieit vollig bewe- 
gungsunfidiig machen wiirde. Sie war dauernd bett- 
lagerig, ihre Muskeln waren atrophisch, und die 
meisten Gelenke waren durch Giclitknoten 
stellt. So z. B. hatten die Knie einen Umfang 
42 Zentimeter. Dr. Guelpa lieB die Kranke in 
Krankenhaus überführen und unterwarf sie s«Mnei' 
Kur. Bereits nach zwei Monaten konnte sie im Kran- 
kenhause mit einem Krückstoi?k dic langen Gange 
geheu und selbst Treppen steig.'n. Ohne Krücksto(."k 
machte ihr das Geheu einige Schwierigkeiten. Nach 
einem weiteren Monat konnte si.' entlassen werden 
und war imstande, ihre Hauslutltungsarbeit zu er- 
ledigen. Dr. Guelpa fügt in seiner Arbeii noch 
hinzu, dali wRhrend der Kur, wenn die Beweglichkeit 
der Gelenke wieder ehilritt, regebniUiig Muskel- 
schmerzen auftreten. Diese erklilren sieii darans, 
daD die dei' .\rbeit entwühnten Muskeln leieiit er- 
müden. Gcgen diese Erscheinung vorordnet ei- ver- 
.çchiedene ^^edikamente. Xatürlich kann man Dr. 
Guelpas Ansicht übei' die Gicht und ihre Heiluni; 
theoretisch überhaupt nicht beurteilen, sond -rn die 
Nachprüfung ist Sache eines Prak1ikt'i'.<.. 

Von der M ode des z w e i t e n E m pires, 
vollen Segeln steuern wü' einer Henaissance 
Mode des zweiteu Kaiserreielu^s entgegen. Die 
fuiigen. die gegeuwartig so beliebt sind, sind 

und ."0 ist denn die Krinoiine, das bezeichnendste 
Kleidungsstück des zweiten Kaiserreichs, auch keine 
Erfindung dieser Zeit, sondem die Arch.aologen ken- 
nen Statuetten und Puppen aus dem .Vlteríum mit 
krinolinenartiger Gewandung. André Bcaunler, der 

j ^ich in der ,,lievuc Hebdomanaire" mit der Mod? 
; des zweiten Kaiserreiches beschiiftigl. erzahlt, wie 
: auch zur Glanzzeit der Kaiserin Eugeiiie die Kri- 
; noiine ihre Widersacher hatte, wie sie in Couplets 
I auf (ler Bühne, in Straíienliedern und Karrikatureu 
! vprsu<ítlct wurde, ohne dali es haif. Sie gelangto 
' doch zur Herrschaft und demgemali muíite sicli nun 
die ganze Tracht umformen. Da die unieren zwei 
Drittel der menschlichen Gestalt vollkommen ver- 
hüllt waren, wairde der Ausgleich liergestelll 
dem das Decolleté vercrõBert \\uide. Arule 
Schultern wurden unverhülli ueia^ssen, und die 
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Uebergang zui' Foi in der Krinoiine, deren 
kelu in den letzten .íahren iminer wiedei 
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serin Eugenie ging auch hierbei 
darauf, dali dic- Danien bei den 
sich strcng an die Etikette hieltcn. Ilioraus 
den aber Scbwieiigkeiteii; Bei den Theatv 
lungen in Compiègne erteilte Napoleon dem 
\on Bassaiio den .\uftrag, er ha' ■ f!:ifür 
gen, dali die Range mit einer líeihe der schõnsten 
Damen mit tadellosen Schul.ern besetzt seien. Der 
arme ITcrzog- befand sich in einer groücn Schwic- 
rigkeit ,denn es gab Damen, die wegen ihrer Stel- 
lung durchaus nicht übergangen werden durften, 
obwohl sie die voií Napoleon ausgesprochene Fordo 
nmg nicht erlulhen, und andere, die zwar die lierr- 
lichsten jugendlichen Schultern iiatten, gcgcu de- 
len Hoffãhigkcit aber sonst mancherlei Bedenken 
geltend gemaeht werden konnten. Zum Dekolleté 
gehõrte unweigerlich dei Schal, der feine, kost 
spielige Kaschmirschal, der d >s, was das Dekolleté 
frei lieli, verliüllen soUle, was er in d.'r Hegel aber 
uicht tat. Man trug ihn in v( i-^chiedenen ,\rten, man 
trug ihn eckig und spitz, lioch am llalsc oder tief 
an den Schultern, immer aber war er eine Kost- 
barkeit. Sehr vernünftigerweise trug man, um die 
Figur nach oben zusammenlaufeii zu lassen, keine 
Hüte. Toques oder Kapotthüte, die den T^mfang des 
Kopfes nicht wesentlich \ ergTõíierten; dazu ge- 
horíe ein Sonuenschirmchen mit bicgsam. in ('.r ff 
und der F^acher. Genau wie vor der Revolution wurde 
dif Mode immer prachtiger un<l wurden die Feste 
iminer üppiger, bis mit der Umwalzung des .Jahres 
1870 die Xfnde des zweiten Empires hinweggefegt 
wmde. 

Das grolite T i e r li o s p i t a 1 der Welt. Jn 
New York ist gegenwartig das grolite und am be- 
sten eingerichtete Tierkrankenhaus im Erstehen. Die 
nõtigen Mittel sind durch den New Yorker F^rauen- 
Tiersehutzverein und Freunde des Tierschutzes auf- 
gebracht worden. Ein stattlicher Hauplatz ist für 
(JG-^OO Dollar »rworben; mit dem Bau des Hauses, 
das die denkbar besten F'inrichtungen habeii wird, 
ist begonnen. Schon in dicsem Sommer ist die Prâ- 
sidentin des Verçins, Mrs. James Speyer, zum Stu- 
dium der wichfigsten Tierkrankenh;iuser in Euro- 

pa herumgereist und die von ihr gesanimelleii Er 
fahrungen werden in weitgehendem .MaBe Verweu- 
dung Tinden. In dem Bau, dessen Kostenaiischlag 
50.000 Dollar vorsieht, befindet sich ein groBer Ope- 
rationssaal. Bequeme Einrichtungen sind für 25 Pfer 
de und ebensoviel Hunde ais Patienten getroffen 
worden; doch kann die Zahl derer, die hier Behand- 
lung und Hcilung finden, viel groíicr seiii. Tag und 
Nacht ist in dera Krankenhaus ein Arzt mit zahl- 
reichen Wartern bereit, um kranke Tiore zu belian- 
debi und ihnen erste Hilfe airgedeihen zu lassen. Der 
Verein sorgt dafür, daB Unglücksfalle von Tieren 
mõglichst rasch nach der Station j§emeldet worden. 
Auch sonst ist der New Yorker Tiersehutzverein sehr 
tatig; er hat jetzt durchgesetzt, daB ,,des Pferde.s 
Bitte", eine volkstümlich gehaltene Ermahnun^g zu 
guter Behandlung der Tiere, iii siimtliehe l.esebü- 
cher der südamerikanischen Schulen eingerückt wird 
und zuc-eich in 2500 Zeitungen erscheint. Alehr ais 
50(< I T" . 'inplare der „Bitte" sind in Stallen und Iluf- 
scliMiie !■■ n in uud um New York angcbracht. 

W o sind d i o sc h õ n s t e n e ii g l i s c h e n M â d- 
cheii zu finden? Aus London wird geschrieben: 
Die Behauptung eines iii literarischen und künstleri- 
schen Kreisen w^ohlbekannten Irlãnders, daB dié 
schov.-'cn Madchen des Vereinigten Künigreichs in 
Dub i; zu finden seien, hat lebhafte Opposition im 
ganz'. .1 Vereinigten Kõnigreich hervorgerufen. Ein 
cngli eher Sachverstandiger, ein bokannter Portrât- 
m.íiei'. ('• en FYauen- und Mildclieiibilduisse be- 
ffftndcien Erfolg fanden, laBt den irischen Madchen 

loti (iiie Anerkennung zuteil werden. Der Reiz „ir- 
laudischer Madchenaugen" .sei eigenartig. Indessen 
seien die Gesiclitszüge der Irlanderinnen zur Unre- 
gelm''Ujigkeit geneigt. Schottische Mãdchen ver- 
cliencii Lob mit Rücksicht auf dic ilegelmüBigkeit 
ihrer tiesichtszügo. In der schottisclion Grafschaft 
Argyllshirc oder in den Lowiands seien vollkoinniene 
Typen, was llegelmaBigkeit der Züge anbe- 
langt, überaus haufig. An Licbreiz der Zügo, fri- 
scher Gesichtsfarbe und kíistbcher Rundung undJ 
'^'eichheit der Wageii konnen die Madchen der] 
englischen Grafschaft Devonshire wohl kaum über-j 
troffen werden. So lautet die Ansicht des Frauer 
rnalers, der, so oft er aus dem AuSiaiule nach t>oi^ofT 
zurückkehrt, den Eindruek gewiunt, dali Lon- 
don im Grunde genommen, über eine erkieckliche 
Zahl hübscher Madchen und Frauen vcrfüge. Zwar 
besitze die Londonerin in ihrer Klcidung nicht den 
Schick der Pariserin oder der Amcrikaiu-rin. Der 
Hauptreiz der Londonerin sei in ihrer Let)haftigkeit 
zu suchen. Die Londonerin, wenn .sie jung is', seho 
sanfter aus ais die Franzõsin oder .Amerikanerin. 
Dieser Umstand erhohe ihre Auziohungskraft. Doch 
sei die Bewolmerin der englischen Metro]K)le scliwer 
zu maleu. Der stete Wechsel im (!esichtsausdruck, 
der ihr eigen sei, mache die Aufgabe des Portrat- 
nialei's zu keiner geringen. Nur statuenfiafte Schõn- 
heit sei leicht zu malen. Diese allerdings sei lioehst 
sparlich in England vertreten. 
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Material Electrico Siemens 

Coms.li Brasileira de Eiectricidade Siemeos-Sclmclíertwerlce 

BlO d8 Janslro; Rua do Hospício 29 fielio Horizoilto: Ru:í da Bahia 1014 
S8o Paulo: Rua lõ do Novembro, «■ Babla: Rua Formosa t3 

Ecko Rua I^O:l Vrsta 4, T.® andar í Porto Alegro; nieFi"''' wlrain RtUne eraHnet 

Telefon No 3921 - -  ' Telefon No. 3921 

■ B ■ 
■ ■ ■ B ■ ■ 

8aa von Oeberiandzentraleo und ElektrizítãtswerkeQ far St^ilte. ;; 

Bau von elcktrischen Bahnen für Personen u. Gülerbcfôrderung 

Elcktr. Liokomotiven fí\r Bergbau. Industrio und Landwirtsehaft 

HIektrischc Bcleuchtungs- u. Kraftübcrtragungsanlagen mh Benuizung von 
Dampt- u. Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Petroleum- u. Oel-Motoren etc. 

tfrosses L»gei' ron DyoamoR, Motoren, Transformatoren, G'Hh- 
lampru mit Kohifnfaden aud Metaifadmlaaipen, „T»ntalo-S emens*' 
and „Wotan SiOmens", Bogenlampen yerschiedciier Tjrpeo, EohleJ, 
----- hoehmoderno Yentilatoren etc, cto. - - - - - 

Alies ertorderliehe Material für ílòch- u. Niederspannungsnetze, für ítinen- 
u. Aussenbcleuchtung - Blitzableiter des privilegierten Types vSiemens, 
anerkannt der jet2t vollkommenste gegen atmosphãrische Entladungen. 

Drahtlose Telegraphie System „TELEFUNKBN" (tSnende Faoken), 
1400 Lind- aud Sohiffs-Stationon geliefort ia versohiedeoea L&adjro. 

Telegraphie mil Dralit, Teleplionie etc. Polizei- u. Feucrmelder. - Mess- 
instrumento für Montagc u. Laboratorien. - Elektromedizinische Apparate. 

Luft- u. Erd-Kabel-, Untersee-Kabel-Leitangen, - Hlektrische Hochõíen zur 
Reduktion von Erzen. - Elektrostahlõfen. - Elektrischc Oefen zum Schmel- 
zen von Zink, Messing, Kupíer etc. - Elektrochemische Installationen etc. 

Gasolin-Lanchen und solche mit elelitrischem Antrieb. 
- - - Geschwindigkeits- u, Volumen-Wassermesser - 

Wasser- u. Entstâubungs-Puínpen mit elektrischem Antrieb - Scheinwerter. 

BetrieliskapM iles Siemens-SclmckErt-ConcerDs 501) Mill'oin'ii Miirk 

3000u00000000000a::0000acx 

Pensão Rllemâ B 
33 - Ru JoKé Banifhcio ■ 23, S. Paolo w 

rUiaUa: Aoa Jcsé BoBifaoio Nr. 35-A, 35-B uni 37 ^ 

A SehSn moblierti" Zlnimer fBr Famlllen and Relsende. 
VoUe PensioQ pro I&í; 5f— 7 

FQr Fâmili«n entipreohenden 
Bab«n. 

30 Vale« fOr je eine Msblzeit B«. 37|000 
riokUtf & Degrare. 

£1^ PeHiion pro Monat ■ TOlüOO 

Q Elnzelne Uablzeiten . ItSOO 

O Mit halber Fl&sohe Wein 2|000 

O 
o 1626 

Q 

Fenervei-sicherungs-Gesellscliaft 

Guardian 

Assurance Compan^i Ud. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Dfe orste Institotion fBr lebeosi&nzllohe Rentenversioheroog Io dea Vâreiaigten Staateo t. Brairillea 

Depot âof dem Bandesscliatzaint zor Garantie der Oparationen 200;000i000 

Zontralbureau: p GOO Korrespondenton 11 FlUalo 

li O Hí ]> O jy 

Btabláart mmi% lâ31 

1670 

W. 2.000.000 
„ 6.460.(X)0 

1.180.000 

lafilal.. Pld. W. 2,Ml,MO 

imn 

Eiugetragene Mitgliedor bis 21- Dozember 64 283 
PenNioiien: 

KaBS« A. 9 Kn«se B. 
Bei elner monatlichen Zahluntt von 1$500 eriangt tnan S Bei cínoi* monatlichen Zahlung vnn 5|000 erlangt mpn 
nach 30 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach 10 Jahren das Recht auf Tebenslãngllohe Pension ' 

— Hialnlea und Reuteuimla grails fedem der «ie TerlMyrt, — i 

Charutos DaDpemann 

Ünlversaes 

Kapital  
Foads   . 
Jahrlicbe Renten  
Disse QesellBobaft nberalmmt dle Teriíeheriuijf Ton Ifai^^azinen, 

renbeetãoden, Wobnhãuieni, aldb«ln ete. {ãr aAsige Pramler.. 
AUENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Pvua Frei Gaspar N. 12 (sob.) « SANTOS 

í > 

Allemige Vortrelcr 

.5402,3221 Zerrenner,Bülow&C. 

Die Loudon & Lancashire Fenerversicherangs-Ge- 
SBliSChart übernimmt zu gúnstigen Bcdingungen Ver- 
sicherungon auf GebSude, Mõbel, Warenlager, Fa- 
birken etc. 

Agenten in Paulo 

Zerrenner, Bfilow & Co.. Ria de S Beuto N. 81. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Sociedade Tubos MánoesinanD, Ld. 

Instítut de Massage 

(Beauté et Manicure) 
Von BabSttB StSÍD, Rua Cesario Motta 63, S. Paulo 

NatSrliche Sohõnheitspflege, bcstebend in (lesicbts-Licbt- 
bàder mit Farbenbestrahlung, Qesicbta-Dampfbãdor ralt 
Krâuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesicbts-MaBaage mit 
kosmeÜBChen Cremon und pneumatischea Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welka 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne- 
Neuralgien oto. etc. Kopfwascnen. Alígemeine Maseage, so, 

wia Thur6-Brana'8cíie, für Frauenleiden. (5007 

Chapelariá Allemâ 

von Henrique MOntmaun & Co. 
S PAULO - Rua Direita No. 10-B. Telefon 

Orensteín k Koppel-Arthiir Kopjiel, A.G. Bcrlio 

Bahii-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

iien, Lokomotiven etc. a p a @ @ 

Portland-Zement 

a" 

fw 

seu über 20 Jahrt:' in Sao Pàulo bestens bekannt. 

Âlle Arleii voii Baxibedarfsartikeln 

Streckmetall uni Rundeisen fOrZcmembeton, Ih alleagangbircn Xummem 

•/:iir dauerhaftesten Dachbekleidung., 

Thjsseii & (]o., Mülheiin-llulii' 

Rohrmasten und Wasseríeitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in nnübertroífencr Qiialitlt, unxerbreRhlich. 

Vertretcr: 

Schmidt, Trost & Co. 

Saotos S. Paulo Kio de Janeiro 

a Mil O 13 

CcUxa JPovtcü 191 

tí-.íiiífstee -iítóVtíA. 

ITatlos ir*Walgit« 

f^annesmanD - StaM - MnffMiie 

ftlr Wasser- unil Gasleitungen. - 

Rolire iiuzerbreohHcti, auf 80 Átm. geprflfí, in Lftoge T«n 

oa. 7—18 mir. Gowleht halb so gross wle Gawrobr. 

Niedfige TfSBsportkoslen. — Lelchlo Montsge, 

•^ntlos gewaiztc 
MniineHiiiaii 11 - Si t a N I r o li r » a »i I • n 

für Stromxuführuiij!: iitid Belçuchtuní;. 

'X'0l«grr€iplxe'xx- "a.r>d. iTelepixorimciístíMa. 

Natlos gcwalzte 

Mannesm inn-Sie<l«roliro. Flansclieiirolire for Hochdnwk- 

citunijen, l^ohnofiro, Gewinderohre. 

— T u r b i 81 ^ n Si e 1111II s r o li r e. — 

GrstklatiSigeH Uerr« n 
tlnd 

Damen-lí atgeseliü ft 
erapfehlen alie ia- und 
auslãndisebcn Wami. 

Herrea-, Damen- un.l 
Kinderhüto zu infissl};:. 
sten Preisen. — Soel>í4i 
cingetroffen die neuest*; 
Modo in Herrenhíuen 

Marhe „MsyHer" 
sowio Habig • Wicn. 

Anfertiguog nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, dor neue- 
Kten Modo entaprechead. 
Formen und umsrbeiteu 
von Herren- u. Damen- 

Ilüten jeder Art. 
Wasohcn und foi meu 
von Panamá-u.Stvohhii- 
ten nach neuem Sys-.em 

9508 Friscli*ír 

Oeinüse- h. Bliiioen-Samfn M 

Soeben sngekommen und auf ihr« 
Kalmfãbigkelt geprüft, empflehlt 

F""°Lo]a Fíorn ""'s-k""" 

WledriTe kâiifer erbalton bei grr>9Eepair Abnahme líabaU 

MannígfaSfíges. 

Die m o cl e r Ji e F r a u s t a s i v. n s. Die inoderuc 
,,Ke.pubIik Chiua" ist uicht ih letzter Linie oin 
ilor cbiuosischen l-Yau. dit» Japanische ychrift- 
stellorin Adachi Kinnosuko in einem Aufsatzo in 
iler „Amcrican Review of IiRvie\vs" ausführt, wa- 
rcn chinesischo, Frauen. treibende iloment für 
ilic Enipõrung Jungchinas. Ira Kampfe für die Frei- 
IkmI liabon ciiio Reihe von Frauen ihr Leben lassen 
uüis.sen. Bekannt wird viellficht das tragische Kndc 
finer der bfrühmtestcn cliinosisclien Schauspielo- 
rinnen. Tehüi-Tcliilan, sein, die ini Marz des .Jahrcs 
1911 auf deni 8cliaffott ihr Verlanpen, dem chine- 
sisclien ^'olko dío Freiheit vom Mandschujoch zu 
iiringen, büBon muüte. Nin- durcb Betrugeroien 
konnte sie beseitigt werdcn: man beschuldigte sio 
iiãmlicb íu], einen reichen Kaufraann, der ihr nahe- 

i.stand, erniordet zu haben, uni dessen Geld für re- 
vobitionãre Zwecke vorwonden zu ki3nnen. Noch 
'■in andei-er Naine, der der jungen Chinesin Tsiutsin, 

List in den Annaien der chinesischen Fi-eiheitsbewe- 
Ííung mil unauslõschlichen Lettern eingeschrieben. 
Ivl.s sic in Tokio studierte, hatte die raoderne Kultur 
íie ei-griffen', sie verwandte dis reiche Erbschaft, 

üe ihr der Vater vcunacht hatte, im Dieiiste dei' 
?vohitionareii Fartei. Auch sie hat untcr dem Hon- 
r^rbeile für die Voi-ljereitungen büfien niüssen, durch 

.sie Jungchina den "\Veg zur Eepublik çbnete. 
ler wohl dic berühmteste Vorkã,mpferin für di? 

rjungír Heimblik ist dic Chinesin Su, die trotz ihrer 
<5.3 .Jahre mit jugendlicher Begeisterung ihre in To- 
kio uin sie \ersammehen Lansleute zum Kampfe ge- 
gen die Mandschus anzufeuern wuíJte; von der Ja- 
panischen Hauptstadt aus überschwemmte sie ganz 
China mil Flugschrilten. Sie verfügte über eine go- 
l adezu wundervolle Gabe der Rodekunst, und nieht 
peitou hat sie ilu-e Zuhorcr und -Hõrerinnen zu Tra- 
ueii gerühn, wenn sie ihneii ein Bild von der Ty 
lannci «ler .Níandsclius ausmalte. Nieht vergesseii 
wordeii dürften übrigens auch dic beideu Schw»-- 
.-ítern Wu-Genan míd Wu-Yanan, die anfangs von 
'í'okio uiul spater von London aus der revohitionii 
ren Iknvegimg wertvolie Dienste geleistel haben. 
.Den mit chinesischen .Verhâitnissen Vertrauton 
wird diese rege Anteilnahmo der Frnu an der chine 

suke — keinev^v i'i'-erra.sclien; denn die Frau 
wird durchwega im himmlischen Roiche sehr hoch 
geschatzt- Zu wiederholten Malon ist China von 
Frauen regiert word»,'n. Nach dem einsligen kaiser- 
lichen ílausgesetz führte ja auch immer für einon 
noch minderjáhrigen Regenten die Kaisormutter die 
Regonlschaft. wie es der Fali der Kaiserin Hu-Tse 
ja noch unlangst gezeigt hat. .Ta ein Japanischer Di- 
plomat, der ais einer der besten Konner Chinas gilt, 
áuBerl sich in einem Buche über das himmlische 
Reicli wie folgt; ^,In China iat das wciblicho Ge- 
schlecht das stàrkere. Selbst in den unteren Klas- 
sen ist die Frau die L-<mkerin dcs Familiengeschieks." 
Das heiBt auf giit deutsch: in China hat die Frau die 
Ilosen an. In Japan troffen wir wieder ganz an- 
dero Verhaltnisse. I>orl lití jahrhuncjertelang, T\ie die 
Schi'ift8tellerin ausführt, dic Frau unter der Knecht- 
schaft des Mannee. Bedrückt imd veráchtet, konnte 
die Japanerin auf die Ent^^icklung ihres Vaterlan- 
des keinen EinfluB ausüben. In neuerer Zeit haben 
sich die Verháltnisse ja ein wenig gebessert. So 
hat z. B. die Fi-au Ilagino Yosci-Ko den Fi'auen den 
Zutritt zum 'irztlichen Berufe im .Tahre 1884 er- 
kampft mit dem Erfolge. chiB es heute 250 Aerztin- 
nen in dem Lande dor auígchoiiden Sonne gibt. Dic 
berühmteste Privaiklinik in Tokio wird beispiels- 
weise von einer Aerztin, vou Frau Yoskioka Yayoi, 
geleitet. Ira I^^hi-benife sind die lYauen ebenfalls 
ziemLich stark vertreten. Von 2900 L«hrkrãften in 
Tokio gehõren 1100 dem weiblichen Geschlechte aii. 

Der anspruchs volle Doppelgã nger. In 
einem Bande, den Ernest Daudet kürzhch unter dem 
Tite] „Die Chronik unserer Tagc" in Paris hat er- 
scheinen lassen, weiO er miter allerhand Erinne 
rungen aus seinem langen míd inhaltsreichen L^:»- 
ben sehr unterhahend von einem Barbier zu erzâh- 
len, dessen Stolz und tragisches Scliicksal zugleich 
es war, dera Ivídser Napoleon III. im Aeuíieren auf 
ein Haar zu gleichen. Er sah dem Kaiser, der dainals 
auf der Hõhe seüier Macht st and, so ahnhch, dali 
Villemessant, der Leiter des oppositionellen ,.F"i- 
garo", ais er des Mannes ansichtig wurde, in der 
ihm eigenen drastischen Art sagte: „Zum Vcrwech- 
seln ahnhch! Um auf ihn zu schieBCii!" Im übri 
g'en war dieser Doppelgánger des Herrschers ein 
armer Teufel. Seine Aehnlichkeit mit dem Kaisi-r 
war so ziemlich .sein einziges Giit und in seinem 
fvopfe hatlc sicii allmãlilich die eigontümliche An- 

Züg-c des Souverãns vcrliehen, Anspruch auf Aner- 
kennung xmd Verí-X)rgurig durch den Staat habe. 
Einen Nebenverdienst verschaffte cr sich, indera 
einem Photogi-aphen in Generalsuniform mit Or- 
dcnsband und Stem aJs Modell saC; das Büd fanci 
ais Portrât des Kai.ser3 reiBenden Absatz. Eine-i 
Ta-ge-s vertraute der Mann, mm Ernest Daudet, des- 
sen Xaclibai' er war, seincn brennondcn 'Wunseli 
an, unter den berittenen Oardisten, die damals im 
Bois de Boulogne Ordnung und Sicherheit aufrecht 
hielten, Anstellung zu finden, und Ernest Daudet 
konnte ihm tatsSchlich ziu^ Erfüllung dieses Wun- 
sches verhelfen. Nim war er selig. In der maU;- 
rischen Tracht der kaiserlichen Garde, die hohe 
Bárenmütze auf dem Haupt, so tat er in der belebte- 
sten und elegantesten G<>gend von Paris Dienst, und 
manchea- drehte sich verblüfft nach ihm um. Und 
dann der grõBte Augenblick seines Ixíbens. Er stellte 
sich in den Weg, ais dic Kaiserin Eugenie einmal 
nachmitta.gs ihre gewohnte Spazierfahrt durch das 
Bois imternalim. Auch sie war von seiner Aehn- 
lichkeit überrascht und rief unwillkürlich aus: ,,Das 
ist ja Loins!" Lachend rief sie ihn herlx!i, um ihn 
genauer zu betraehten, und lachend erzãhlt? sie 
ilu'em Gemahl bei Tisch von der seltsamon Bog-.'p- 
nmig. Nun wollte der Kaiser selbst .seincn Dop"pel- 
gãnger in Augenschein nehmen und jçner erhieh 
don Befehl, sich bei der nãchsten Ausfahrt dc.s Kai- 
sers so aufzustellen, dafl er gesehen weiden muBt-,\ 
Das geschah und am Abend überbrachte ihm cin Div-- 
ner eine Kiste Zig-arren ais k:tiserlic!i >s (^'schonk. 
Jetzt aber waj- es um den ^Vrmen gesclwhcn. So 
oíi dic Kaiserin ins Bois fuhr, tauchte er mit einem 
strahlenden, diunmcn Lácheln vor ihren Augen auf, 
bis der schõnen Kaiserin diese Vision ihres Go- 
mahls in Unteroffizierstiacht denn doch gar zn ai- 
bern schien und sie sich darüber beklagte. Erst 
wurde er g-ewissermaBen zur Strafe in eine ent- 
ferntc Allee versctzl inid ais das aiich nichts halí', 
nalim man ihm sein Pferd míd machtc einen FuB- 
gardisten aus ihm. Seitdem hôrte man nichts mehr 
von dem Doppelgílnger des Kaiscrs. Der elirgei- 
zigtí Bai'bior , dem .seine Physiognomie eine 
..Carrière" bahnte, aber auch die Unstetheit allf.s 
(ílück zeigt<', war verschollen. 

Dienst botenolend in a 1 Um- \\ elt. .I.kí.' 
llausfrau weiB von dcin modernen Dienstbotenelend 
ihr Li®<dlein zu sijog^n. Dic Ansprüche tler Dienst 

wird f-s dem bürgeihehen Haushait, diesen Ansprü- 
chen zu genügen. Die schõnen Zeiton, da der Dienst- 

_ f>ote í-ich ais zur Familie gehõrend betrachtete, sind 
' geschwunden. Das persõnliche Verhãltnis zwischen 
flerr und Diener hat sich pelock»n't, hat immer mehr 
roin gcschãfthchen Charakter angenommen, und bei 
dem Mangel an Dienstboten ist die Hausfrau hier 
der schwãchero Tcil míd manches muíJ konzedieren, 
was unseren Müttem imd GroBmüttern absurd er- 
schienen wãre. Es ist' zwar uur ein sctnvacher TrosI, 
un .Unglück L-cidensgefáhrten zu liabt:n, aber èin 
Trost ist es immerhin doch. Die franzõsíschen Ilaus- 
frauen kãmi>fen mit derselben Not, imd sie wii-d er- 
klárlich, wenn" man einen Blick in die Statistik tut. 
Noch vor vierzig .Jahren záhlte man in Fi'ankreich 
892.000 mSnnliche und 1..311.000 weibliche Dienst- 
boten; dreiBig Jalai'e spãter warcn diesc Zahlen be- 
reits auf 160.000 und auf 703.000 gesunken. Es liegt 
auf der Hand, daB bei diesem Jlangel an Angebot 
und bei der stetig wachsenden Nachfrage dio An- 
sprüche der wenigen Madchen, die nieht von dor 
Fabrik ,vom Laden oder von der Schreibmaschino 
angelockt werden, ins Ungemessene wachsen. Und 
davon geben uns die Verháltnisse in England ein 
besonders eindringliches Bild, das in einem Aufsatz 
der Lectiu-es pour tons cntrollt wird. Seitdem sich 
dort die Dienstboten organisiert haben, haben die 
Hausfrauen immer mehr Konzessioncn machen niüs- 
sen. Forderungen auf einen oder zwei ganze freie 
Nachmittage in der Woche sind schon in der Ro- 
gol und werden ais Selbstvcrstâjidlichkcit bewilligt, 
ganz abgesehcn davon, daB der Sonntagnachmittag 
und -abend ,,dienstfrei" sein muB, so daB die Haus- 
frau an diesem Tage nur Gaste empfangen kann, 
wenn sie sich entschlicBt, selbst zu servleren und 
zu kochen. Und in Kanada verrichtet das Dienst- 
madchen am Sonntag überhaupt keine Hausarbei! 
und verlíiBt am frühen Vormiltag clegant gekleidci 
die Statte ihrer Arbeit. In Amerika verlangcn di-- 
Dienstbotenspidikalo flir Stul>enmâdchen zweimal 
in der Woche das Recht, um 8 Uhr das Ilaus zu ver- 
lassen und er.st um Mitternacht h('imzuk<'hren. Al:t'-i' 
Koch nieht genug; neuerdings habe die Oi-ganisit 
lion der Dien.stbolen verlangt luid durehgesetzt, d;u'.í 
auch an Montag-Vormittageai, an denen gewisse \Vi< 

' renhriuser groBe Ausverkaufe zu billigen Preisen 
\ eranstaltrn. die Dienstmãdchen das Recht habon, 
iuszugehen. Die Familie hat dann also zwei Tage 

al)eud-Nachmittag imd Aljend ist fi-ei, der vSonnta-x 
naíürlich ganz und nun dazu noch der Montag-Vor- 
mittag. Immer mehr suchen die Amerikancr dah-^r, 
die Dienstboten zu ersetzen; in Boston gibt es jetzt 
eine Teegesellschaft ,dic tiãglich Kafff.-c und Tec ler 
tig in besonderen Appai-aten liefert. Dor Tee bleilM 
in diesen Kannen 24 Stunden lang heiB, und ein - 
Ges^llschaft liiüt früh morgens durcli einen Ik)- 
tcn Kleider und Sticfel abholen, ura sie eine Stundc 
spãter pünktlich vyieder abzuliefcrn: gesaubert. pe 
reinigt, gebürsteí 'und neu gebügelt. 

Locken groBer Míinner ko.sttm. 
Glücklich der, der eine Ijocko vora Haupto ein.T 
Borühmtheit sein eigen nennt! Die heutige Weli 
wiegl sie doppelt und dreifach mit Gold auf. Napo 
leons Locken stehen in der Liste an erster Stelle. 
Aber iir Laufe der Zeit sind sie sozusagen ein Bõr 
senpapier geworden, das bestãndigen Schwankungon 
unterliegt. Brachte eine einzige Lockc von des Kai 
sers Haupte ihrein glücklichen Besitzer 5000 Kronen. 
eo konntt ein anderer fiu- seine Napoleonlocke nur 
60 Kroneíi erzielen. Ferner legen die Lockensahim 
lei gioBen T\'ert auf den Zeitpunkt, zu welchem 
die berühmte Locke geschnitten wurde. Eine Ixicke 
von dem zehnjãhrigen Nelson brachte auf einer 
Auktion nur 40 Kronen, wãhrend eine Locke von 
dem Ilaupte des unsterblichen Admirais 6.300 Kro 
nen vor einigen Monaten erzielte. "R ellin^tons Haar 
steht nieht allzu hoch ira Preise. Für 20 Kroiifu 
konnte man eine .seiner Ixwken kürziich auf diner 
Auktion erstehen. Trotz der tadellosen „Auf 
machung" — sie wurde nãralich in einem Etui aus 
Marokkoleder auf der Auktion pra^entiert erzi;'lti' 
oine Locko von Sir '^'altcr Scott nur 80 Kronen. 
Eine Locke seines Urua-groBvaterhi wurde nur 'ti:I 
dreiBig Schilling bewertet, trotzdem I.oek'' vo:i 
dem historischen Baile jenes Seott ^taninit, der uioii 
der Vertreibung Kõnig .Takobs von Schatiland p;\-- 
schworen hatte, soinen Ba,rt nieht ehei ^vinler 
ren zu la.ssen, bis auf dera scholtischtn Thron ulí doi- 
der re.ohtmáCige lnhalx'r saBe. Eine kürzlieh uni.T 
den llaniiner gekornniene Lockf lii-yonN wuj'.'c iii: 
271) Krone.n zugt',-sehla.8eri. trolzdfiu noch ein au:.h":; 
tischei Brief von Bryons Sebwesier liinzugi*^'fii'-;i 
\nnde dei' dic Eehlheii der Loeke l»<'\vies. 
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